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 e  a aDie KGaupiſtuücke
des Katechiſmi ohne Aus

legung fur die allererſt
anfangende

KatechiſmusESchuler
Das erſte Hauplſtuck.

Riie zehen Gebote Eottes.
Das erſte Gebot

Du ſolt nicht ander Gotter ha
2ben neben mir. Du ſolt dir krin bild

niß, noch irgends ein Gleichniß machen, weder
f des das oben im Himmel, noch des das unten

autf Erden iſt. Bethe ſie nicht an, und diene
ihnen nicht.)

Das ander Gebot.
Du ſolt den Nahmen deines GOt

tes nicht unnützlich fuhren: Denn
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4 Catechiſmus
der HErr will den nicht ungeſtraffet

laſſen, der ſeinen Nahmen mißbrau
chet.

Das dritte Gebot.
Du ſolt den Feyertaa heiligen.

Has vierdte öebot.
FODau ſolt deinen Vater und deine
Mutter ehren, auf daß dirs wohl gehe,
und dulange lebeſt auf Erden.

Das funffte Gebott.
Du ſolt nicht todten.

Das ſechſte Gebot.
Duſolt nicht Ehebrechen.

Das ſiebende Gebot.
Du ſolt nicht ſtehlen.

Das achte Gebot.
Du ſolt nicht falſche Zeugniß reden

wider deinen Rechſten.
Das neundte Gebot.

Du ſeolt nicht begehren deines Nech
ſten Haus.

Das gehende Gebot.
Du ſolt nicht vegehren deines Rech

ſten Weib, Knecht, Magd, Vicht, oder

alles was ſein iſt. Al



Cutheri. 5
Ajſo ſaget GOtt von dieſen Gebo

ten allen:
Jch der HErrdein Gott bin ein ei

feriger GOtt, der uber die ſo mich haf
ſen, die Sunde der Vater heimſuchet
an denKindern, bie ins dritte und vier—
te Glied: Aber denen, ſo mich lieben
und meine Gebote halten, thue ich wol,
bis ins tauſende Glied.

h—
Das andere Hauptſtuck.

Die heiligen Artickel unſers
Chriſtlichen Glaubens.

Der erſte Artickel
Von der chopfung.Es gh glaube an GOTT den

hwater allmachtigen Scho
pfer Himmels undder Erden.

Der andere Artickel.

Von der Erloſung.
Und an JEſum CLhriſtum ſei

A3 nen
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J Catechiſmus
nen eingebohrnen Sohn unſern
HErrn der empfangen iſt von dem
heil. Geiſt gebohren von der Jung
frau Maria gelitten unter Pontio
Pilato gecreutziget geſtorben und
begraben niederagefahren zu der
Hollen am dritten Tage auferſtan
den von den Todten aufgefahren
gen Hiũnel ſitzend zur rechten Hand
Spttes des Allmachtigen Vaters
vondannen er kom̃en wird zurich
ten die Lebendigen und die Todten.

Der drutte Artickel.

Vonder Heiligung.
Jch glaube an den Heiligen

Geiſt eine heilige Chriſtliche Kir—
che die Gemeinſchafft der Heili—
gen Vergebuuag der Sunden Aluf
erſtehung des Fleiſches und ein
ewiges Leben Amen.

JJ Das
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annnn i  ννννDas drſtte HauptStuck.

Das Gebet wie Khriſtus
uns das hat geheiſſen und gelehret zu

bethen, da er ſaget:
Wenn ihr bethet ſo ſprechet: Unſer Va

ter, der du biſt im Himmel, ic.2

t. Der Eingang oder die Vorrede
—5— dieſes Gebeths:

Unſer Vater der du biſt im
Himmel.

Die erſte Bitte.
Geheiliget werde dein Nahmt!

Die andere Bitte.
Dein Reich komme.

Die dritte Bitte.Dein Wille geſchehe wie im. Him

mmel, alſo auch auf Erden.
Die vierdte Bitte.uuuſtr taglich Brodt gib uns htute.

5— Die funffte Bitte.Und vergib uns unſere Schuld, als
wir vergeben unſern Schuldigern.

Af Deit



8 Catechiſmus
Die ſechſte Bitee.

Und fuhre uns nicht in Verſu—
chung.

Die ſiebende Bitte.
Sondern erloſe uns von dem Bo

ſen.

Der Beſchluß des Gebets Chriſti odet
Vater UnſersDenn dein iſt das Reich, und die

Kraft, und die Herrlichkeit, in Evig
reit, Amen.

Das vierdte HauptStuek.

Die Heilige Tauffe.
Vom Befehl der Tauffe ſpricht Chri

ſtus alſo, Matth. am letzten.
Gehet hin inalle Welt, lehret alle
Heyden, und tauffet ſit im Nahmen
des Vaters, und des Sohns, und
des Heiligen Geiſtes Wonm



Vom Nutz der Tauffe ſpricht Chri
ſtus alſo: Matth. am letzten.

Wer daglaubet und getaufft wird,
der wird ſelig werden. Wer aber
nicht glaubet, der wird verdammt
werden.

dDDnnhDas fünffte Haupflſtuck.
Das Hodqhwurdige Abend
mahl des Leibs und Bluts un

ſers HErrn JEſu Chriſti.
Davon ſchreiben die heiligen Evangeliſten

Nnatthäus, Marcus, Lucas und der Apoſtel
Paulus alſo:

Unſer HERR JEſus Chriſtus
in der Nacht, da Er verrathen ward,
nahm Er das Brodt, dancket und
brachs, und gabs ſeinen Jungern und
ſprach: Nehmet hin „eſſet, das iſt
mein Leib, der fur euch gegebenwird,
ſolches thut zu meinem Gedachtnis.

A Deſ—



10 Catechiſmus
Deſſelbigen gleichen nahm Er auch

den Kelch, nach dem Abendmahl, dan
cket, und gab ihnen den, und ſprach:
Nehmet hin, und trincket alle daraus,
dieſer Kelch iſt das Neue Teſtament in
meinem Blut, das fur euch vergoſſen
wird zur Vergebung der Sunden, ſoi
ches thut, ſo oft ihrs trincket, n meinem
Gedachtniß.

—Doh—Zu dieſen Stucken gehoret auch
die Lehre von den

Schluſſeln des Him̃elreichs
Sunde auf Erden zu loſen und zu

binden,
Davuo Chriſtus ſaget zu feinen Jungern alſo:

Watth. 26. und 28. Joh. 20.
Nehmet hin den heiligen Geiſt, wel

chen ihr die Sunde erlauet, denen ſind
ſie erlaſſen, und welchen ihr ſie behaltet,

denen ſind ſie behalten.
Denn was ihr cuf Erden binden

wrr



Lutheri.

Kſerrdet, das ſoll im Himmel gebun—
den ſeyn, und was ihr auf Erden lo—

ſen werdet, das ſoll ich Himmel geloſet
ſeyn.

—D
ie funff Hauptſtucke des

heiligen Katechiſmi ſammt
der Auslegung des ſeel. Herrn

E D. Lutheri.
ie zehen Gebote.

Das erſte Gebot.
Qu ſolt nicht ander Gotter haben nei

ben mir. (Du ſolt dir kein Bildniß,
noch irgend ein Gleichniß machen, weder des
das oben im Himmel, noch des das unten
auf Erden, oder des das im Waſſer unter der
Erden iſt. Bete ſie nicht an, und diene ihnen42 ſicht.)

Was iſt das! Antwort.
Wir ſollen GOtt uber alle Dinge furchten,

lidben, und vrrtrauen.
J

5 Das



1 ſ2 Catechiſmus
Das andere Gebot.

Du ſolt den Nahmen deines GOT
TEs nicht unnutzlich fuhren, (Denn
der HErr wird den nich: ungeftrafft laſſen,
der ſeinen Nabmen mißbraucht.

Was iſt das) Antwort.
Wir ſo?en GOtt furchten und lieben, daß

wir bey ſeinem Nahmen nicht fluchen, ſchwe
ren, zaubern, gen oder trugen, ſondern den
ſelben in allen Norhen anruffen, beten, loben
und dancken.

Das dritte Gebot.
Duſolt den Feyertaa heiligen.

Was iſt das? Antwort.

wir die Predigt und ſein Wort nicht verach
ten, ſonderr daſſelbe heilig halten, gern hören
und lernen.

Das vierdte Gebot.
Du ſolt deinen Vater und deine

Mutter ehren, auf daß dirs wohlgehte,
und dnlange lebeſt auf Erden.

Was iſt das  Antwort.
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, dalt

wir unſere Eltern und Herren nicht verachten
noch erjrnen, londern ſie in Ehren hal

ten,



ten, ihnen dienen, gehorchen, ſie lieb und
werth halten.

Das funffte Gebot.
Du ſolt nicht todten.

Was iſt das? Antwort.
Wir ſollen GOit furchten und lieben, daß

wir unſern Nachſten an ſeinom Leibe keinen
Schaden noch Leid thun, ſondern ihm helffen
und fordern in allen Leibes Nothen.

Das ſechite Gebot.
Du ſolt nicht ehebrechen.

Was iit das? Antwort.
Wir ſollen GOtt furchten und lieben; daß

a

woir keuſch und züchtig leben in Worten und
Wercken, und ein jeglicher ſein Gemahl lie
ben und ehren.

Das ſiebende Gebot.
Dru ſolt nicht ſtehlen.

Was iſt das! Antwort.
Wir ſollen o)Ott furchten und lieben, daß

wir unſers Nächſten Geld oder Gut nicht neh
men, noch mit falſcher Waare oder Handel an

uns bringen, ſondern ihm ſein Gut und Nah
rang helffen beſſern und behuten.

Das achte Gebot.
Du ſolt nicht falſche Zeugniß reden

wider deinen Rachſten. Was
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Was iſt das! Antwort.

Wir ſo le:n GOtt furchten und lieben, daß
wir unſern Nachſten nicht falſchlich belugen,
verrathen, affterreden, oder boſen Leumuth ma
chen, ſondern ſollen ihn entſchuldigen, gutes
von ihm reden, und alles zum beſten kehren.

Das neunte Gebot.
Du ſolt nicht begehren deines Rach

ſten Haus.
Was iſt das!? Antwort.

Wir ſollin GOTd furchten und lieben,
daß wir unſern Nachſten nicht mit Lifte nach
ſeinem Erbe oder Hauſe ſtehen, noch mit einem
Schein des Rechten an uns bringen, ſondern
ihm daſſelbe zu behalten, forderlich und dienſt
lich ſeyn.

Das zehende Gebot.
Du ſolt nicht begehren deines Nach

ſten Weib, Kuecht, Magd, Viehe, oder
alles was ſein iſt.

Was iſt das? Antwort.
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir unſerm Nachſten nicht ſein Weib, Geſlnde
vder Vieh abſpannen, abdringen, oder ad
wendig machen, fondern dieſelbigen anhalten,
daß ſie bleibeln und thun, was ſie ſchuldig ſind.

Was



Woas ſaget nun GOTT von dieſenGebo
ten allen? Antwort.

Er ſaget alſo:

Jch der HENR dein GOTT, bin
ein eiferiger GOTT, der uber die, jo
mich haſſen, die Sunde der Vater
heimſuchet an den Kindern, bis ins
dritte und vierdte Glied: aber denen,
ſo mich lieben, und meine Gebot halten
thue ich wohl bis ins tauſende Glied.

Was iſt das Antwort.
OOtt drauet zu ſtraffen, alle die dieſe Gebot

übertreten, darum ſollen wir uns furchten fur
ſeinen Zorn, und nicht wider ſolche Gebot
thun. Er verheiſſet abe: Gnade und alles Gu
tes, allen, die ſolche Gebote halten, darum ſol—
len wir ihn auch lieben und vertrauen und ger
ne thun nach ſeinen Geboten.

n nt enene ſe?:ece cen
Der Glaube.

Der erſte Artickel.

Von der Schopfung
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Allmachtigen Schopfer Himmels

1unnd der Erden.
Was iſt das Antwort.

Jch glelube, daß mich GOtt geſchaffen hat,
ſanumt allen Creaturen, mir eib und Stel, Au
gen und Ohren, und alle Gleber, Vernunfft
und alle Sinne gegeben hat, und noch erhult,
dezu Kleider und Schuh, Eſſen und Trincken,
Haus und Hoff, Weib und Kind, Acker, Vie
he und alle Guter, mit aller Nothdurfft und
Nahrung des Leibes und Lebens, reichlich und
taglich verſorget, wieder alle Fahrlichkeit be
ſchirmet, und fur alleem Ubel behütet und be
wahret. Und das alles aus lauter väterlicher
gottlicher Gute und Barmhertiigkeit, ohn all
me'n Verdienſt und Wurdigkeit. Des alles
ich ihm zu dancken und zu loben, und dafur zu
dienen, und gehorſam zu ſepyn ſchuldig bin,
das iſt gewißlich wahr.

Der ander Artickel.

Von der Erloſung.
Und an JEſum Chriſtum, ſeinen

eingebohrnen Sohn, unſern HErrn
der empfangen iſt von dem Heiligen
Geiſt, gebohren von der Jungfrauen

Marig,

rrr—



cutheri. 17
Maria, gelitten unter Pontio Pila
to, gecreutziget, geſtorben und begra
ben, niedergefahren zu der Hollen, am
dritten Tage auferſtanden von den
Todten, aufgefahren gen Himmel,
ſitzend zur rechten GöCTES des
Allmachtigen Vaters, von dannen Er
kommen wird, zu richten die Lebendi
gen und die Todten.

Was ift das? Antwort.
Acch glaube, daß JEſus Chriſlus wahrhafftiger GOtt vom Vater in Ewigkeit gr

bohren, und auch wahrhafftiger Menſch von
der Jungfrauen Maria gebohren, ſey mein
HERR, der mich verlohrnen und verdamm
ten Menſchen erloſethat, erworben, gewon
nen, von allen Sunden, vom Tode, und von
der Gewalt des Teuffels, nicht mit Gold
oder Silber, ſondern mit ſeinem heiligen

ttheuren Blut, und mit ſeinem unſchuldigen
Leyden und Sterben, auf daß ich ſein eigen
ſeb, und in ſeinem Reich unter Jhm lebe, und
Jhm diene in ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld

und Seiligkeit, gleich wie Er iſt auferſtan
den

—J



18 Catechiſmus
den vom Tode, lebet und regieret in Ewigkeit,
das iſt gewißlich wahr.

Der driote Artickel.

Von der Heiligung.
Jch glaube an den heiligen Geiſt, ei

ne heilige Chriſtliche Kirche, die Ge
meinſchaft der Heiligenn, Vergebung
der Sunden, Auferſtehung des Flei
ſches, und ein ewiges Leben, Amen.

Was iſt das? Antwort.
onch glaude, daß ich nicht aus eigener Ver

nunfft noch Kraff an »ESUmM CHRJ—
STum meinen HERR glauben, oder
zu ihm kornmen kan; ſondern der helliget Geiſt
hat mich durch das Evangelium becuffen, mit
ſeine:nr Gaben erleuthtet, im rechten Giauben
geheiliget und erhalten: Gleich wie Er die
gantze Chriſtenheit auf Erden berufft, ſamma
let, etleuchtet, heiliget und bey JEſu Chri
ſto erhält, im rechten einigen Glauben.
Jn waelcher Chriſtenheit, Er, mir und
allen Glaubigenn, taglich alle Sunde
reichlich vergiebt, und am jungſten Tage
mich und alle Todten auferwecken wird,
und mir ſammit allen Glaubigen in Chriſto

ein
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em ewiges Leben geben wird, das iſt gewißlich
wahr.

—D
Das Vater Unſer.

Vater unſer der du biſt im
Himmel.

was iſt das Antwort.
GcoOTd will uns damit locken, dal wir
glauben ſollen, Er ſeh unſer rechter Bater,
und wir ſeine rechte Kinder, auf oaß wir ge
troſt, und mit aller Zuverſicht ihn bitten ſol
len, wie die lieben Kinder ihren lieben Vater

bitten.
Die erſte Bitte.

Geheiliget werde dein Nahme.
Was iſt das? Antwort.

GOttes Nahmt iſt zwar an ihn ſelbſt hei
lig, aber wir bitten in dieſem Gebeth, daß er
auch beh uns geheiliget werde.

Wie geſchicht das? Antwort.
n Wo das Wort OoOttes lauter und rein
gelehret wird, und wir auch heilig als die
Kinder GOttes darnach leben, das hilff uns

lieber

S



20 Catechiſmus
lieber Vater im Himmel. Wer aber anders
lehret und lebet, denn das Wort GOttes leh
ret, der entheiliget unter uns den Nahman
GOttes, da behute uns fur lieber himmliſcher
Vater.

Die andere Bitte.
Dein Reich komme.

Was iſt das Antwort.
GOttes Reich ?ommt wohl ohn unſer Ge

bet von ihm ſelbſt, aber wir bitten in dieſem
Gebet, daß es auch zuuns komme.

Wie geſchicht das ſ Antwort.
Wenn der himmliſche Vater uns ſeinen

heiligen Geilt giebt, daß wir ſeinem heiligen
Worr darch feine Gnade glauben und gottlich
leben, hie zeitlich und dort ewiglich.

Die dritte Bitto.
Dein Wille geſchehe, wie im Hini

mel, alſo auch auf Erden.
Was iſt das Antwort.

GOTTES guter gnadiger Wille ge
ſchicht wol ohn unſer Gebeth, aber wir bitten
in dieſem Gebeth, daß er auch bey uns gre
ſhehe,

Wie



Lutheri. 21
Wie geſchicht das? Antwort.

Wenn OOtt allen boſen Rath und Wil
len bricht, und hindert, ſo uns den Nakmen
GOttes nicht heiligen, und ſein Reich nicht
kommen laſſen wollen, als da iſt des Teuffels,
der Welt und unſers Fleiſches Wille, ſon
dern ſtarcket und behalt uns veſt in ſeinem
Wort und Glauben bit an unſer Ende, das
iſi ſein gnaädiger und guter Wilte.

Die vierdte Bitte.

unſer taglich Brodt gib uns
eute.h

Was iſt das! Antwort.
GoOtt gibt das togliche B. odt auch wohl

dhn unſere Bitte, allen boſen Menſchen, aber
wir bitten in dieſem Gebetk daß ers uns er
kennen laſſe, und wir mit Danckſagung em
vfahen unſer taglich Brodt.

Was heiſſt denn taglich Brodt?
Antwort.

Alles, was zur Leibes Nahrung und
Nothdurfft gehöret, als Eſſen Trincken,
Kleider, Sduh, Haus, Hoff, Acker,

Viehe,
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Viehe, Geld, Gut, fremm Gemahl, ftomme
Kinder, from nr Geſinde, ftomme und getreue
Oberherren, eut Regiment, gut Wetter Frie
de, Geiunt heit, Zucht, Ehre, gute Fteunde, ge
treue Nachbarn und desgleichen.

Die funffte Bitte.
Und vergib uns unſert Schuld

gls wir vergeben unſern Schuldi—
ern.

Was iſt das? Antwort.
Wir bitten in dieſem Gebtth, daß der

Water im Himmel nicht anſehen wolle unſere
Sunde, und um derſelben willen uns ſolche
Bitte nicht verſagen, denn wir ſind der keines
werth, das wir bitten, habens auch nicht ver
dienet, ſondern er wolle uns allet aus Gnaden
gebin, denn wir taglich viel ſundigen, und
wol eitel Straffe verdienen, ſo wollen wir
zwar wiederum auch hertzlich vergeben, und
gerne wohlthun denen, die ſich an uns ver
ſundigen.

Die ſechſte Bitte.
Und fuhre uns nicht in Verſu

chung.

wWai
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Was iſt das? Antwort.

GOdd verſucht zwar niemand, aber wir
bitten in dieſem Gebeth, daß uns GOt  wolle
behuten uud erhalten, auf daß uns der Teutel,
die Welt, und unſer Fleiſch nieht betruur noch
verfuhre im Mißglauben, Vetzweiffelung,
und andere groſſe Schande und Laſter, und
ob wir damit angefochten wurden, duß
wir doch endlich gewinnen, und den Gieg
behalten.

Die ſiebende Bitte.
Sondern erloſe uns von dem

Soſen.
Was iſt das? Antwort.

Wir bitten in dieſem Gebeth, als in
der Summa, daß uns der Vater im Him
mel von allerley Ubel, Leibes und der See
len, Gutes und Ehre erloſe, und zuletzt
wenn unſer Stundlein kommt, ein ſeliges
Ende beſchere, und mit Gnaden von dit—
ſem Jammerthal zu ſich nehme in den Him
wiel t Amen.

Was heiſſt Amen?
Antwort.Daß ich ſoll gewiß ſeyn ſolche Bitte ſind

dem Vgter im Himmel angenehm und er
horet,
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höret, denn Ee ſelbit hat uns geboten alſo zu

beten, und verheiſſen, daß Er uns will er
horen: Amen, Amen, das he ſſt: Ja, Ja, es
ſoll alio geſchehen.

—D]h]h—Das Sacrament der heili
gen Tauffe.

Zum LEriten.
Was iſt die Tauffe? Antwort.

Die Tauffe iſt nicht allein ſchlecht Waſe
ſer, ſondern ſie iſt das Waſſer in GOttes
Gepoth gefuſſet, und mit GOttes Wort
verbunden.
Welches iſt denn ſolch Wort GOtteo?

Antwort.

Da unſer HErr Chriſtus ſpricht, Matth.
iam letzten:

Gehet hin in alle Welt, und lehret
alle Heyden, und tauffet ſie im Nah
mendes Vaters, und des Sohnes, und
des heiligen Geiſtes.

Zum
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Zum andern.

Waae gibt oder nützt die Tauffe!
Antwort.Sie wircket Vergebung der Sunden

erloſet vom Tod und Teuffel, und gibt die ewige
Seligkeit allen die es glaben, wie die Wort
und Verheiſſung GOTTES lauten.

Welches ſind denn ſolche Wort und

Verheiſſung GOttes?
Ant wort.

Da unſer HErx Chriſtus ſpricht. Marei
am leten.
Wer da glaubet und getaufft
wird, der wird ſelig werden Wer
aber nicht glaubet, der wird verdammit
werden.

Zum dDritten.
Wit kan Waſſer ſolche groſſe dinge

thun?
Ant wort.Wagſeer chuts frevlich nicht,

das Wort  GOTTEGS, ſo mit und bey
denn Wuſſer jſt, und der Glaube, ſo ſolchem
Wort GOites im Waſſer trauet, denn ohne

B GOt
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GoOttes Wort iſt das Waſſer ſchlechtWaſſer,
und keine Taufe, aber mit dem Worte GOt
tes iſt es eine Taufe, das iſt, ein Gnaden—
reich Waſſer des Lebens, und ein Babd der
neuen Geburt im Heiligen Geiſt, wie St. Pau—
lus ſagt zum Tito am dritten Capitel.

Durch das Bad der Wiederge—
burt und Erneurung des Heiligen
Geiſtes, welchen er ausgegoſſen hat
uber uns reichlich durch JESuM
Chriſtum unſern. heyland, auf daß wir
durch deſſelben Gnade, gerecht und
Erben ſeyn des ewigen Lebens nach
der Hoffnung, das iſt gewißlich
wahr.

Zum Vierdten.
Was bedeut denn ſolch Waſſer

taufen? Antwort.
Es bedeut, daß der alte Adam in uns durch

tagliche Reu und Bune ſoll erſaufft werden
und ſterben mit allen Sunden und boſen Lu
ſien, und wiederum täglich heraus kommen
und auferſiehen ein neuer Menſch, der in Ge
rechtigkeit und Reinigkeit fur GOeT
ewiglich lebe.

Wo



Lutheri. 27
Wo ſtehet das geſchrieben?

Antwort.
St. Paulus zum Romern am ſechſten

ſpricht: Wir ſind ſammt Chriſto dunrch
die Taufe begraben in dem Code, au d aß
gleich wie Chriſtus iſt von den Todten
auferwecket durch die Herrlichkeit des
Vaters, alſo ſollen wir auch in einem

neuen Keben wandeln.

Sas KWacrament des
FMltars.

Was iſt das Sacrament des Altars? Antwurt.
Es iſt der wahre Leib und Blut un

ſers HERRN JESu Chriſti, unter
dem Brod und Wein uns Chriſten zu
eſſen und zu trincken, vonChriſto ſelbſt
eingeſetzt.

 Vo ſtehet das geſchrieben? Autwort.
So ſchreiben die Heiligen Evangeliſten

Mratthaus, Marcus, Lueas und Ganct
Paulus:

Unſer HErr JEjus Chriſtus in der
Nacht, da er verratnen ward, nahm

S 2 er
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28 Catechiſinus
er das Brodt, dancket und brachs, und
gab es ſeinen Jungern und ſprach:
Nehmtt hin und eſſet, das iſt mein Leib
der fur euch gegeben wird, ſolches thut
zu meinem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm er auch
den Kelch nach dem Abendmahl, dan—
cket und gab ihnen den und ſprach:
Nehmet hin, und trincket alle daraus,
dieſir Kelch iſt das Neue Ceſtament in
meinem Blute, das fur euch vergoſſen
wird zur Vergebung der Sunden, ſolh—
ches thut, ſo offt ihrs trincket, zu mei
nem Gedachtniß.

Wa nutzet denn ſolch Efſen und Trincken?
Antwort.

Das zeigen uns dieſe Worte, fur euch ge
geben und vergoſſen zur Vergebung der
Sunden, nemlich, daß uns im Secramen
Vergebung der Sunden, Leben und Selig
keit durch ſolche Worte aegtben wird, denn
wo Vergebung der Sunden ift, da iſt auch
Leben und Seeligkeit.

Wie? kan leiblich Eſſen uns Trincken ſolche groſſe

Dinge thun?

Eſſen



Eſſen und Trincken thuts frevlich n'cht,
fondern die Wort ſo da ſtehen, Fur euch ge
gebenund vergoſſen zur Vergebung der
Sunden: Weiche. Wort ſind neben dem
leiblichen Effen und Trineken, als das Haupt
ſtuck im Sacrament, und wer denſelben Wor
ten glaubet, der hat was ſie ſagen, und wie ſie
lauten, nemlich Vergedung der Sunden.

Wer enipfahet denn ſolch Sacrament wůjr

diglich?
Fallen und kiblich ſich bereiten, iſt wol eine

feine auſſerlicht Zucht, aber der iſt recht wur
dig und wohl gerchickt, wer den Glauden hat
an dieſe Worte: Fur euch gegeben und
vergoſſen zur Vergebung der Sunden.
Wer aber dieſen Worten nicht glaubet, oder
zweiffelt, der iſt unwurdig und ungeſchickt,

denn das Wort (Fur euch) erfodert eitel
glaubige Hertzen.

A ghn
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Sinfaltige Mragen uber
den Heiligen Catechiſmum

Welche auch die Aller Einfaltigſten
zum wenigſten verſtehen

nuffen.

1. Von Erkantniß unſer ſelbſt.
Zu was Ende und aus was Urſachen hat SOTD den

Menſchen Anfangs erſchaffen und auf die

Welt geſetzet?
Mags hat GOHS damit gemeinet, daß ein ſolch Ge—

ſchopf, als der Menſch iſt, gemacht, und ihm den
Erdboden zu bewohnen eingethan hat.

Warnm, und zu was Ende lebet eigentlich der

Wenſch in dieſer Welt.cht Noag der Menſch GOTT ſeinenE Schopfer erkenne, ehre und

Jhm diene. (2) Daß er auch ſeinen
Rechſten diene und Liebe erweiſe.

(3) Weil er hie keine bleibende Statte
hat, daß er derowegen die Zukunftige
ſucht. Hebr. 13. v. 14.

Joh. i7. v. ʒ. Das iſt das ewigeLeben baß
ſie dich, daß du allein wahrer GOtt biſt,

und







und den du geſandt haſt, JEſum Chriſium er
kennen.

(2) Joh. 1z. v. za4. Ein neu Gebot gebe ich
euch, daß ihr euch unter einander liebet, wie
ich euch geliebet habe, auf daß auch ihr einan

der lieb habet. Dabey wird jedermann er
kennen, daß ihr meine Junger ſeyd, ſo ihr Kie
be unter einander habet.

(JPhil. 3. v. 2o. a. Unſer Wandel iſt im
Himmel, von dannen wir auch warten des
Heyhlandes JESU Cbriſti des HErrn, wel
cher unſern nichtigenLeib verklaren wird, daß er
ahnlich werde ſeinem verklarten Leibe nach der
Wirckung, damit er kan auch alle Dinge ihm
unterthanig machen.

Matth. s6.v. 2o. ar. Gammlet euch Schate
im Himmel, da ſie weder Motten noch Roſt
treſſen, und da die Diebe nicht nach graben,
noch ſtehlen; denn wo euer Schatz iſt, da iſt
auch euer Hertz

Col.3. v. 1. Seyd ihr mit Chriſto auferſtan
den, ſo ſuchet was droben iſt, da Chriſlus iſt,
ſiteend zur rechten GOttes. Trachtet nach
dem, was droben iſt, nicht nach dem, was auf
Erdeniſt.

Hebr. 1z. v. 4. Wir haben hie keine bleiben
de ſtatte ſondern die zukunftige ſuchen wir.

B 4 2 Kan
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2. Kan denn der Menſch Gott ſeinen Schopffer dientl

ſo genau als ers in ſeinen Geboten

erfodert?Kan der Menſch nach Eottes Willen vollkommlich

und ohn alln Mangel lebrn?
Als er das Ebenbitd GOttes noch

hatte, da konte er allen Willen GOttes
vollkommlichthun.

J. Jſt der Weuſch anfanalich nach Gottes Eben

bild etſchaffen? JJa: Gott ſchuff den Menſchen ihm
zum Bilde, zum Bilde GoOttes ſchuff
er ihn, 1B. Moſ. 1.v. 27.
4. Worinnen beſtaud duch denn dar Ebenbild Gottes?

und zwar erſtlich der Stelen nach und ſo virl des

Meuſchen Seele betraff?

Das Ebenbild GOTTESbeſtand
der Seelen nach Erſtlich darinnen,
daß der Menſch von Natur GOTT
und deſſen Weſen, Wercke und Wil—
len recht und vollkommlich erkanntte,
oehn altke Unwiſſenheit und Jrrthum.
Zum andern auch darinnen, daß er
GOoJdD dienen und gehorchen konte
nach alle deſſen Willen in vollenkom
mener Gerechtigkeit und Heiligkeit

ohn







gantzen Catechiſmum.

ohn alle Sunde. Darum es auch der
Stand der Unſchuld genennet wird.

Epheſ. 4. d. a2 25. Legt von euch ab nach dem
vorigen Wandel, den alten Menſchen der
durch L.ſte in Jrrthum ſich verderbet. Erneu

ret tuch abtr im Geiſt eures gemuths,
und ziehet den neuen Menſchen an, der
nach GOtt geſchaffen iſt in rechtſchaf
fener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Dar
um leget die Lugen ab, und redet die Warheit,
einjeglicher mit ſeinem Nechſlen.
5. Worinnen beſtand doch denn das Ebenbild GOtter

dem Leibe nach, und ſo viel des Menſchen

Leib anlauget.

Das Ebenbild GoOttes beſtand dem
Leibe nach in Befreyung vom Tode
und von aller Kranckheit und gebrech—
lichkeit, alſo, daß der Menſch in dem
Stand der Unſchuld ohne Tod in das
ewige Leben konimen ware.

Weilh a. v. 23. GOtt hat den Menſchen ge
ſchaffen. zjum ewigen Leben, und hat ihn ge

machtzum Bede daßer gleich ſeyn ſoſte wieEr iſt. Aber durch des Teufels Neid iſt der Tod
in die Wett kommen.

G. Jſt das Ebeubild GOttes verlohrenJa.
B5 7. Wo

4
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7. Wodurch iſt deun jolch Ebenbild GOtter verlohren?

Durch des erſten Menſchen Ungehor—
ſam:Denn er aß von dem Baum davon
GoOtt geboten hatte: Du ſolt nicht da
von eſſen: Welches Tages du davon
iſſeſt, wirſt du des Todes ſterben. Gen.
2. V. 17. C. 3. v. G.
z. Haben denn alle Nachkommen Adamte durch ſeinen

Ungehorſam das Ebenbild GOttes verlohren?

Ja: Durch einen Menſchen iſt die
Sunde kommen in die Welt, und der
Dod durch die Sunde, und iſt alſo der
Tod zu allen Menſchen hindurch ge
drungen, dieweil ſie alle geſundiget
haben, Num. 5. v. 12.
9. So ſind ja alle Menſchen von Natur und ihrer Ge

burt haiber unter der Sunden und Verdamminiß?

Ja: Wir ſind allzumahl Sunder
und mangeln des Ruhms, den wir fur
GoOtt haben ſolten, Rom 3. v. 23. Und
durch eines Sunde iſt die Verdanmiß
uber alle Menſchen kommen, Rom. 5.
v. 18. Wir ſind allzumahl von Natur
Kinder desZorne, Epheſ.2. v. 3.

1. B.
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c gantzen Catechiſmum 55
1B. Moſ.g.v. i. Das Tichten des menſch

lichen chertzens iſt boſe von jugend auf.

Jo. Biſt du denn auch von Natur und wegen deiuer
Geburt ein Sunder?Biſt dn auch in Sunden empfangen und gebokten?

Ja: ich bin aus ſundlichen Saa—
men gezeuget, und meine Mutter hat
michin Sunden empfangen, Pſ.51,7.
ix. Weil du in Sunden empfangen und gebohren biſt,

Haftu auch wurcklich gefundiget?

Ja.
12. Woher weiſt du dat?

Aus den Zehen Geboten: Dawider
hab ich mit Gedancken, Worten und
Wercten geſundiget, auch unterlaſſen,
was mir darinn befohlen wird.

Rom. z. v. 20. Aus dem Geſetze kommt
Erkäntntß der Sunden.

Pſal. iig. v. 9. Wie wird ein Jungling ſeinen
Weg unſtraflich gehen? Wenn er ſich hult,
HErr nach deinen Worten.
az. Was haſt du denn mit ſolchen deinen Sunden verdie

net Was haſt du denn zu gewarten, wenn GOtt
nach Recht mut dir verfahren wil?

Gottes Zorn undUngnade,zeitlichen
Tod, und ewige Verdammniſ.

5B. Moſ. 27. v. 26. Verflucht ſey wer

Bs nicht
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nicht alle Worte dieſes Geſetzes erfullet,
daß er darnach thue.

P..5 v.7. HErr du biſt nicht in GOTT,
dem gottloß Weſen gefallt, wer böle iſt, bleibet
nicht fur dir. Die Rut mrathigen, beſtehen
nicht fur deinen Augen, du biſt feind allen Ubel
thatern. Du bringeſt die Lugner um, der
HErr hat Greuel an den Blutgierigen und
Falſchen. Ql

Rom.2. v. o9. Dentckeſt du o Menſch, daß
du dem Urtheil GOttes entrinnen werdeſt?
Oder verachteſt du den Reichthum ſeiner Geo
te, Gedult und Langmuthigkeit Weiſſeſt du
nicht, daß dich GOttes Gute zur Buſſe icnin.
Du aber nach deinem verſtockten und unbuß
fertigen Hertzen, haufeſt dir ſelbſt den Zorn auf
den Tag des Zorns, und der Offenbahrung
des gerechten Gerichts GOttes, welcher geben
wird einem jeglichen nach ſeinen Wercken,
nemlich: Preiß und Ehre, und unvergungliches
Weſen, denen, die mit Gedult in guten Wera
clen trachten nach dein ewigen Leben: Aber de
nen, die da zanckiſch ſind, und der Warheit
nicht gehorchen, geborchen aber dem Unge—
rechten, Ungnade und Zorn, Trubſahl und
Angli uber alle Seelen der Menſchen, die da

v

 Vonl.
L



NRam.s. v. 23. Der Tod iſt der Sunden—
Sold, aber die gabe GOttes iſt das ewige

eben, in Chriſto JEſu unſerm HErrn.
Gal.j. v. i9. n. Offenbahr ſind die Wercke

des Fleiſches, als da ſind: Ehebruch, Hu. erey,
Unreinigkeit, Unzucht, Abgotterey, Zanberey
Feindſchafft, Hader, Neid, Zorn, Zanck, Zwie

lracht, Rotten, Haß, Mord, Sauffen, Freſſen,
und dergleichen, von welchen ich euch habe

juvor geiagt, und ſage noch zuvor, daß die jol
ches thun, werden das Reich GOttes

nicht ererben.
n

a. Von des Menſchen Erlolung.
14. Dat iſt traun ein groß Ungluck und ſchreckliche

Straffe?Haſt du da wider keinen Troſt?
Haſt du dawider keine Hulſſe!

Ja: Jch weiß, daß mein Erloſerlebet, Hiob. i9. v 25.
Jch muß dich das noch einmal fragen:
24. Wer trofleſt du dich denn wider ſolch groß Unglück,

Dider GOttes Zorn und die ewige Berdammniß?

Meines lieben HErrn und Erloſers
Jſu Chriſti.

iBuch Moſ.3. v.is. Jch will Feindſchafftſeten zwiſchen dir und dem Weibe, und zwi—
ſchen deinen Saamen und ihren Saamen,

B7 derſelbe
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derſelbe ſoll dir den Kopf zertreten, und du
wirſi ihn in die Ferſenſtechen.

Joh. z. v. i6. ig. Alſo hat GOtt die Welt
gehebet, daß Er ſtinen eingebohrnensohn
gab, auf daß aule die an ihn glaubtn, nicht
verlohren werden, ſondern das ewige Leben
haben. Denn GOtt hat ſeinen Sohn nicht
geſandt in die Welt, daß Er die Welt richte,
ſondern, daß die Welt durch Jhn ſelig wer
de. Wer an Jhn glaubet der wird nicht
gerichtet; Wer aber nicht gläubet, der iſt
ſchon gerichtet, denn er glaubet nicht an den
Nahmen des eingebohrnen Sohnes GOttes.

Ap. Geſch. 4. v. 12. Es iſt in keinem andern
Heyl, iſt a ich kein ander Nahme den Menſchen
gegeben, darinnen wir ſollen ſelig werden,
(als allein in den Nahmen JzkSu
Cehriſti)

Apoſt. Geſch. io. v. z4. Von JWeEſu zeu
gen alle Bropheten, daß durch ſeinen Nah
myralle die n Jhn glauben, Vergebung
der Sůnden empfahenjollen.

Rom. j. v. i. Durch enen Memmeiit die
Sunde kommen in die Welt, unor wodt

ne

.2 55 0
durch die Sunde, und iſt alſo der Todt zu
allen Menſchen durchgedrungen, dieweil ſie
alle geſuündiget haben.

1 Tim.
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1Tmm.i.v. iJ. Das iſt je gewißlich wahr
und ein theuer werthes Wort: Daß Chri
ſtus JEſus kommen iſt in die Welt, die
Sunder ſelig zu machen.

16. Wer iſt dein Erldſer? Wer hat dich erldſet.
JEſus Chriſtus

17. Wer iſt JEſus Chriſtus iſt er ein Engel, Menſch

oder GOtt?
Er iſt GOttes Sohn warhafti

 ger Gott von Bater in Ewigteit ge
vohren, und auch (2) warhaftiger
M enſch von der Jungfrauen Maria

gebohren.

 urννÊ Sriglrit, Ameni.Hebt. a. v. 4. 16. Nachdem die Kinder
Fleiſch und Blut haben iſt ers (JEſus) gleicher

maſſen theilhaftig worden, auf daß er durch
den Todt die Macht nehme dem, der des

Vodes Gewalt hatte, das iſt dem Teufel, und
erlöſete die, ſo durch Furcht des Todes im gan
tzen Leben Knechte ſeyn muſten.

i8. Sind denn viel Gotter? Antwort.KKeein: Wir glauben all an einen
Eott,der einig iſt in ſeinen Weſen, aber
dreyfaltig in Perſonen, ein wahrer
Vater, Sohn inid. h. Griſt. Joh.

n
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Jo. 5 v 7. Drey ſind die da zeugen im
Himmel, der Vater, das Wort, und der heilige
Geiſt, und dieſe Drey ſind eins.
1y. Wie viel ſind Perſonen in dem göttlichen Weſen?

Drey: Vater Sohn und Heiliger
Geiſt.
2o. Wriche Perſon unter dieſen dreyen hat dich erld—

ſei? Welche Perſon hat das Werck der Erloſung
verrichtet

Welche Porſon der heligen Dreyfaltigkeit iſt für
dich geſtorbrn.

Jſt die erſte, die andere vder die dritte Perwn der Var
ter, der Sohn oder der Heilige Geiſt fur dich

geſtorben?
Die andere Perſon der Sohn GOttes.

Joh.z v. i6. i8. Alſo hat GOtt die Welt ge
liebet, daß er ſeinen eingebohrnen Sohun
gab, auf daß alle die an Jyn glauben, nicht
verlohren werden, ſondern das ewige Leben
habe n. Denn GOtt hat ſeinen Sohn nicht
geſandt in die Welt, daß Er die Welt richte,
ſondern daß die Welt durch Jyn ſelig werde.
Wer an Jom glaubet, der wird nicht gerichtet;
Wer aber nicht glänbet, der iſt ſchon gerichtet,
denn er glaubet nicht an den Nahmen des ein
gebohraen Sohns GOttes.

Gal.4. v. 4.5. Da dieZerit erfullet war, ſand
te GO it ſeinen Soh n gebohren vo m21 n eineWiide



Wilibe und unter das Geſetze gethau, anf daß
Er die ſo unter dem Gefetge waren, erlöfete,
daß wir die Kindſchafft empfingen.

tJoh.a. v.i.a. Ob jemand ſundiget, ſo haben
wir einen Furſprecher bey dem Vater JS—
lum Chriſtum der gerecht iſt, und derſel
vige iſt die Verſöhnung fur unſere Sun
de, nicht allein aber fur die unſere, ſondern auch

kar der gantzen Welt Sunde.
z Wie heiſſt die anbere Perſon der Sohn GOtter?

Wie wird er ſonſt genennet?

JEſus Chriſtus.
ar. Jſt denn GOtt der Vater, oder der Heiligt Geiſt

nicht fur dich geſtorben?Die erſte und dritte Perſon haben die nicht gelitten

Nein: Der Vater iſt nur GOtt, undder Heilige Geiſt auch. Darum hat
weder Vaternoch Heiliger Geiſt ſter—
ben konnen. Aber JEſus Chriſtus iſt
nicht allein wahrer GOtt, ſondern auch
wahrer Menſch, und hat ſein Blut fur
mich vergoſſen.
Off.nv.g.6. JEſus Chriſtus hat uns geliebet und gewaſchen von den Sunden

mit ſeinem Biut, und hat uns zu Konigen
und Prieſtern gemacht fur GOtt und feinem
Kaater, demſelbigen ſer Ehre und Gewalt, von

Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. zz.

—pÊçÊ—
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23z. Wovon hat dich Chriſtus erliſct?

Von allen Sunden, vom Tode und
von der Gewalt des Tenfels.

Col.i. v. i3. 14. GOtt hat uns errettet von der
Obrigkeit der Finſterniß, und hat uns ver
letzt in das Reich ſeines lieben Sohnes an wel
chem wir haben die Erloſung durch ſein Blut,
nemlich, die Vergebung der Sunden.

1Joh.. v.7. Das Blut JEſu Chriſti des
Sohns GOttes, macht uns rein von aller
Sunde.

Hoſ. 13. v. i4. Jch will ſie erloſen aus der
Holle und vom Tode erretten, Tod, ich will
dir ein Gift ſeyn, cHolle, ich will dir eine Pe
ſtilentz ſeyn.

1Joh. z. v. 8. Dauu iſt erſchienen der Sohn
GoOttes, daß er die Wercke des Teufels zert
ſtohre.
24. Wie? Biſt du erloſet vvn Sunden? So wirſt du

keine Sunde mehr habin?

So wir ſagen, wir haben keine
Süunde, ſo verfuhren wir uns ſelbſt,
und die Warheit iſt nicht in uns.
(rJoh, i1.v 8.)

21. Wie iſt es denn zu verſtehen, daß dich Chriſtus

von Sunden erloſet?
Daß Er dich von Sünden frey und loß gemacht?

Von



Von der Sunden Strafe, dikat er auf ſich genommen. (2) Von
derSundenDienſte, daß ich nicht mehr
in Knecht GDienſtmagd) der Sun
den, und ihr gehorſam ſeyn muß
ach ihren Luſten, ſondern durch ſei—
ien Geiſt und Gnade uber die Sun
 herrſchen kan.

(t) Jeſ. zz. v. 48. Furwahr, Er truq unſere
Kranckheit und lud auf ſich unſereſchmer

zen; Wir aber hielten Jhn fur den, der gepla
ſet, und von GOtt geſchlagen und gemartert
vare. Aber er iſt um unſer Miſſethat wil
en verwundet, und um unſerSunde willen zu
chlagen, die Strafe lieget auf Jhm, auf
aß wir Friede hatten, und durch ſeine Wun
en ſind wir geheiltt.. Wir giengen alle in
er Jrre, wie die Schaafe, ein jeglicher ſahe
uf ſeinen Weg, aber der HErr warf unſer
iller Sunde auf ihn. DaEër geſtrafft und ge
nartert ward, that er ſeinen Mund nicht auf,
vie ein damm, das zur Schlachtdanck gefuhret
vird, und wie ein Schaaf das erſtummt fur
einem Scherer, und ſeinen Mund nicht auf
hut. Er iſt aber aus der  i dG cht

ng, un erirenommen, wer will ſeines Lebens/Lange aus
eden

Joh.
mn



44 KRKraurtze Fragen über den

Joh.i. v. a9. Siehe das iſt GOttes Lamin
welches der Welt Sunde trägt.

Joh.5. v.24. Warlich, warlich ich ſage euch:
Wer mein Wort horet „und glaubet dem, der
mich geſandt hat, der hat das ewige Leben,
und kõt nicht in das Gericht, ſondern er
iſt vom Tode zum Leben hindurch gedrungen.

(2) Cor.5. v.5. Chriſtus iſt darum fur alle
geſtorben, auf daß die, ſo da leben, hinfort
nicht ihnen ſelbſt leben, ſondern dem, der
fur ſie geſiorben und auferſtanden iſt.

Offenb.i.v.5.6 JEſus Chriſtus hat uns
geliebet und gewaſchen von den Sunden mit
ſeinen Blut, und hat uns zu Konigen und
Prieſtern gemacht fur GO!t und ſeinen Va
ter: demſelbigen ſev Ehre und Gewalt, von
Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen.

1Prtt. 2. v. 24. Er hat uaſere Sunde ſelbſt
geopffert an ſeinem Leibe auf dem Holq, auf
daß wir der Sunden abgeſtoeben, der Gerew
tigkeit leven; durch welches Wunden ihr ſerd
heil worden.

z. Wie der Menſch ſolcher Erloſung
theihaffeig werde

26. Werden denn alle Meuſchen ſolcher Erlolung
1theilhafftig

Werden alle Meuſchen loß von der Sunde vom Tode
von der Macht und Gewalt des Teuffels? Nein
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Nein: Sie konten zwar alle durch

EOttes Gnade: Sie wollen aber nicht
alle nach GOttes Ordnuungun Willen

tBufſſe thun, glauben uñ gottſelig leben.

zubrechen und verderben wolle Wo ſichs aber
bekehret von ſeiner Boßheit, da wieder ich
rgia, ſololl mich auch reuen das Ungluck,
das ich ihm gedachte zu then.

Eiech. 3z.v. u. So wahr als ich lebe, fpicht
der HErr HErt, ich habe keinen Gefallen
am TCode des Gottloſen ſondern daß ſich der
Gottloſe bekehre von ſeinem Weſen, und lebt.

2 Preir.3. v. y. Der HErr ver zeucht nicht die
Werheiſſung, wie es etliche fur einen Verzug

achten, ſondern Er hat Gedult mit uns,
und will nicht, das jemand verlohren
werde, ſondern daß ſich jederman zur
Buſſe bekehre.

Joh. z. v. ig. Dis iſt das Gerichte, daß das
Licht in die Welt kommen iſt, und die Men
ſchen liebeten die Finſterniß mehr denn
das Licht, denn ihre Wereke waren boſe.
27. Wer hat ſich denn ſolcher Erluſung zu erfreuen?
Vdtr wer wird denn durch Chriſtum frey vom Zorn

GoOttes, und vom Dieuſt der

Eunden? Wer
ĩlll
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Wer Buſſe thut und glaubet dem
Evangelio, und befleiſſiget ſich auch gu
te Fruchte ver Buſſe zu thun, des
HErrn Ghriſti Joch auf ſich nimmt,
und von Jhm lernet.1 Jer. 3. v. 13. 13. Kehre wieder, du abtrnni

Jge? ſrael, ſpricht der HErr, ſo will ich mein Antu.n lit nicht gegen euch verſtellen: Denn Jch bin

barmhertzig, ſpricht der HErr, und will
J nicht ewiglich zurnen. Allein erkenne deine

M Aclliſſethat, daß du wider den HErrn deinen
GOtt geſundiget haſt.inl Matth.un. v. 28-zo. Kommt her zu mir,

»4 allle, die ihr muhſelig und beladen ſevd, Jch will

bul euch erquicken. Nehmet auf euch mein
Joch, und lernet von mir, dinn ich bin ſanft
muthig und von Hertzen demuthig, ſo werdet

;4. ijhr Rahe finden fur eure Seele. Denn mein

h J Joch.iſt ſanft, und meine Laſt iſt leicht.
Joh. s. v. zu. Warlich, warlich, Jch ſage euch,tan. So jemand mein Wort wird halten, der

nhaun wirird den Tod nicht ſehen ewiglich
28. Biſt du gewiß, daß dich ſolche theurr rloſlngJ

S

Chriſti auch angehe? Daß du frey und lgß feyeſeA von Sunde, Tod und Holle?
*l Ja: Waũn ich dem Evangelio von

J Herhen gladube Buſſe thue, und mich
befleiffigt



gantzen Catechiſmum. 47
n

befleiſſige gute Fruchte der Buſſe zu
thun. Wenn ich Chriſti Joch auf mich
nehme, un von ihm lerne, und ube mich
taglich wie ich Jhm nachfolgen moge.

Luc. 2. v. z9zi. HEit, nun laſſeſt du deinen
Diener in Friede fahren, wie du geſaget haſt:
Denn meine lugen haben deinen Heyland
geſehen, welchen du bereitet haſt frr allen
Wolckern. Ein Licht zu erleuchten die Hep
den und zum Preis deines Volcks Jſrael.

Rom.g. v. Es iſt nichts verdam̃liches an
dent die in Chriſto JEſu ſind, die nicht nach
dem Fleiſch wandeln, ſondern nach dem Geiſt.

Rom. g. v. z3. 34. JſtGOtt fur ung, wer mag
wieder uns ſeyn Welcher auch ſeines einigen
GSohns nicht hat verſchonet, ſondern hat Jhn
fur uns alle dahin gegeben, Wie ſolte Er
uns mit Jhm nicht alles ſchencken? Wer will
die Auserwahlten GOttes beſchuld geadGOtt
iſt hie, der da gerecht machet. Wer wil ver
dawinen? Chriſtus iſt hie, der ceſto: ben iſt, ja
vielmehr, der auch auſerwecker iſt, welcher iſt

zur Rechten GOttes und vertritt uns.
Rom.i. v. z8 39 Jch bin gewiß, daß weder

Tod noch Leben, weder Engel noch Furſten
thum, noch Gewalt, weder Gegenwartiges

noch
e
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noch Zukr nfftiges, weder Hohes noch Tieffes,
noch keine andere Creatur mag uns ſcheiden
von der Liebe GOttes, die in Chriſlo JEſu
iſt, unſerm HErrn.

Gal. 2. 20. Jch lebe, aber boch nun nicht ich,
ſondern Chriſtus lebet in mir. Denn wag ich
itzt lebe im Fleiſch, das lebe ich in dem Glauben
des Sohnes GOttes der mieh geliebe hat, und
ſich ſelbſt furmich dargegeben.

Phil t v.u Chriſtus der iſt mein Leben
und Sterben iſt mein Gewinn. Jtch habe
Lun abzuſcheiden und beh Chriſw zu ſeyn.

29. Du ſageſt, daß der jenige Chrifti Erloſung gewiß
theilhaftig werde, und ſolche Verſoöhnung zu genieſ

ſen babe, welcher Buſſe thut?
Was gehoret aber zu wabrer Buſſe?

Dreyerley:(1) Eine hertzlithe Crau
rigkeit, Ren und Leyd uber die Sinde.
(D Wahrer Glaube undZuverſicht,umd
in ſolchem Glauben, eine demüthiat
kindliche Abbitte aller Sunde, daß i
GOtt um Chriſtus willen vergehen
wolle. (JEin veſter Sinn, Vorſat
undsleiß, Boſes zu laſſen, und Gutes zu
thun, und uber den Kampffen wider dit
Sunde nicht mude zu werden. J

G phil.
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(O Pſalm ji. v.z9. Die Opffer die KOTT
zefallen, ſind ein geangſter Geiſt, ein ge
ingſtes und zuſchlagen Hertz wirſt du
GOtt nicht verachten.

Jer.z.v. 12.13. Kehre, wieder, du abtrunni
geJſrael, ſpricht der HErr, fo wulich mein Ant
lig nicht gegen eüch verſiellen: Denn ih bin
barmpertzig, ſpricht der HEer, undwwill nicht
ewigllch zuknen. Allein erkenne deine Miſ
ſethat, daß du wider den HErrn deinen GOet
gefündigethaſt.2Cor. 7. v io. Die Gortliche Traurigkeit
wircket zur Seligkeit eine Reue, die niemand
gerdei; Die Traurigkeit aber der Welt, wir

cket den Tod.?* deJoel 2 vlia in So ſpricht der HEer Bekehn
ret euch ju mir von gantzem Hertzen, mit Va

ſten, mit Weinen, mit Klagen. Zerreiſſet
eure Hertzen, und nicht gure, Kleider, und bd
kahret euch zu dem HErrn elrenG Ott, denn er
iſlEnadig, barmhertzig, gedultig, und von gtoſ
ſer Gute, und reuerinm hald der Srafe.

Jeſ.cv. ¶7 Sllchel den HErrn, weilr zu
finden iſt, rutet ihn an, weil er nahe in Der
Gottloſe lane von ſeinem Wege un) der U
belthater ieine Gedaucrren, und vekehre ſich
zum HErrn ſo wird er ſein orbatmen, und

iu



50 Kurtze Fragen uber den

zu unſerm GOtt, denn ber ihm iſt viel Verge
bung.

(2) Ap. Geſch. i1o. v. 43. Von JEſu zeuger
alle Propheten, daß durch ſeinenddahmen alle
die an Jhn glauben, Vergebung der Sun
den empfahen ſollen.

Jer.a.v. .a. Pfluget ein Neues, und
ſaet nicht unter die Hecke. Beſchneidet euch
dem HErrn, und thut weg die Vorhaut eu—
res Hertzens, ihr Manner in Juda, ihr Leute
zu Jeruſalem. Auf daß nicht mein Grimm
ausfahre wie Feuer, und brenne, daß niemand
loſchen moge, um euer bocheit willen.

Matth.; v. s. Sehet zu, thut rechtſchaffene
Früchte der Buſſe. SEs iſt ſchon die Axt
den Baumen an die Wurtzel geleget, darum
welcher Baum nicht gute Fruchte bringet, wird
abgehauen und ins Feuer geworffen.

Matth. 7. v.17. 18.i9. Ein jeglicher guter
Baunm bringet gute Fruchte, aber ein fauler
Baum bringet arge Frucchte. Ein guter
Baunm kan nicht arge Fruchte bringen, und
ein fauler Baum, kan nicht gute Fruchte
bringen. Ein jeglicher Baum, der nicht gu
te Fruchte bringet, wird abgehauen, und ins
Feuer geworfen.

Matth.7.v. ar. Es werden nicht alle, die

zu
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zu mir ſagen: HErr, HERR, in das Himmel
reich kommen, ſondern die den Willen thun
meines Vaters im chimmel.

Gal.g. v.6. Jn Chriſto JEſu gilt weder
Beſchneidung noch Vorhaut etwas, ſon—
dern der Glaube der durch die Liebe thatig
iſt.
zo. Reuet dichs denn auch, und iſt es dir leyd, daß du

getundigethaſt?
Ja:es iſtmir leyd und reuet mich ſehr.
Pi.,5. Jch erkenne meine Miſſethat, und

meine Sunde iſt immer fur mir.
Z1. Warum iſt es dir leyd? weswegen reuet es dich?

(Weil ich an den gerechten heiligen
GOott, meinen HErrn, geſundiget
habe, der die Sunde haſſet und
ſirafet. (D Weil ich auch an den
allgutigen GOtt geſundiget habe, der
mir unausſprechlich viel gutes gethan
und verſprochen hat. (5 Weil ich ſo
viet undanannigfaltig, und auch ſo
groblich geſundiaet habe.

(JPſ. 5. v.5. Hẽrr, du biſt nicht ein GOtt
dem gottloß Weſen gefällt, wer boſe iſt bleibt
nicht fur dir. Die Ruhmradigen beſtehen nicht
fue deinen Augen, du biſt feind allen Ubel

Ca gha
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thatern. Du bringeſt die Lugner um, der
HErr hat Greuel an den Blutgierigen und
Falſchen.

Pſ.7. 12. 14. GOtt iſt ein rechter Richter
und ein GOtt der täglich drauet. Wil man
ſich nicht bekehren, ſo hat er ſein Schwerdt ge
wetzt, und ſeinen Bogengeſpannet, und zielet,
und hat darauf geleget todtliche Geſchoß,
ſeine Pfeile hat er zugericht zu verderben.

 Theſſ. i.v. 8.9. Det HERR JEſus
wird offenbahret we: den vom Himmel ſammt
den Engeln ſeiner Krafft und mit Feuer
Flammen, Rache zu geben uber die, ſo
GOTdJ nicht erkennen, und uber die, ſo
nicht gehorſam ſind dem Evangelio unſers
HErrn JESU Chriſti. Welche weirden
Pein leiden, das ewige Verderben von dem
Angeſicht des HErrn, und von ſeiner herrli—
chen Macht.(D Eſ. az. v.n. 3. Furchte dich nicht, Jch

bin mit dir, weiche nicht, denn Jch bin vtin
GOtt, Jch ſtarcke dich, Ich helfe dir
auch, ich erhalte dich durch die rechte Hand
meiner Gerechtigkeit.

Pſ. 49. v. 14. 16. Zion ſpricht: Der HErr
hat mich verlaſſen, der AERR hat mein ver

giſſen.
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geſſen. Kan auch ein Weib ihres Kindleins ver
geſſen, daß ſie ſich nicht erbarme uber den Sohn
ihres Leibes? Und ob ſie deſſelbigen vergeſſe,
ſo will ich doch dein nicht vergeſſen, ſiehe,
in meine hunde hab ich dich gezeignet.

Pſ. ioz.v s iz. Barmhertzig und gnad ig
iſt der HErr, gedultig und von groſſer Gu
te. Ee wird nicht immerdar hadern noch ewig
lich Zorn halten. Er handelt nicht mit uns nach
unſern Sunden, und vergilt uns nicht nach
unſer Miſſethat. Denn ſo hoch der Himmel
über der Erden iſt, laſſtt Er ſeine Gnade
walten uber die, ſo Jhn fur hten. So ferne der
Morgen iſt vom Abend, laſſt Er unſer Uber
tretung von uns ſeyn. Wie ſich ein Vater i
ber Kinder erbarmet, ſo erbarmet ſich den
HErr uber die, ſo Jhn furchten.

(J Hiob. 9. v. 2.3. Jch weiß faſt wohl, daß
alſo iſt, daß ein Menſch nicht rechtfertig be
ſtehen mag gegen GOTJ, hat Er luſimit
ihm zu handern, ſo kan er Jhm auf tauſend

nicht eines antworten.
Pſ.19. v. i3. Wer kan mercken, wie oft er

fehlet  HErr, verzeihe mir die verborgene
Fehle

Jz2. Biſt du aber durch den Glauben der Vergebung

deiner Sunden verſichert und vergewiſſert?

Ja: Es heiſſt: Kindlein, ſundiget
C3

nicht
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nicht, ob aber jemand ſundiget, ſo ha
ben wir einenFurſprecher beh dem Va

ter, JEſum Chriſt, der gerecht iſt,
der iſt die Verſohnung fur der gantzen
Welt Sunde, (1Joh. 2. v. 12.)

Rom. 8. v. z. z9. Ich bin gewiß, daß weder
Tod noch Leben, weder Engel noch Farſten
thum, noch Gewalt, weder Gegenwärtiges
noch Zukunſtiges, weder Hohes noch Tiefes,
noch keine andere Creatur, mag uns ſcheiden
von der Liebe GOttes, die in Chriſlio JEſu
iſi, unſerm Errn.

Ap. Geſch. io. v. 43. Von Elu zeugen alle
Propheten, daß durch ſeinen Nahmen alle die
un Jhn glauben, Vergebung der Sunden
empfahen ſollen.

Rom. 8. v. zi.34. JſtGott fur uns wer mag
wider uns ſeyn! Weicher auch ſeines eigenen
Sohns nicht hat verſchonet, ſondern hat ihn fur
uns alle dahin gegeben, wie ſolte Er uns mit
ihm nicht alles ſchencken? Wer will die
Auserwahlten Gottes beſchuldigen? GO! iſt
hie, der da gerecht machet. Wer will ver
dammen? Chriſtus iſt hie, der geſtorben iſt,
ja vielmehr, der auch auferwecket iſt, welcher iſt

zur rechten GOttes, und vertritt uns.

Gal.



gantzen Catechiſmum.“ 6

Gal.z.v.2o.ai. Jch lebe, aber doch nun nicht
ich, ſondern Chriſtus lebet in mir. Denn was
ich jett lebe im Fleifch, das lebe ich in dem
Glauben des Sohnes GOttes, der mich
geliebet hat, und ſich ſelbſt fur mich dar
Zegeben.

33. Womit hat dich Chriſtus erloſet?
Nicht mit Gold oder Silber, ſon

dern mit ſeinem heiligen theuren Blu
te, und mit ſeinem unſchuldigen Leiden
und Sterben.

Col.r.v.iʒ.ia. GOtt hat uns errettet von der
Obrigkeit der Finſterniß, und hat uns verſetzo
in das Reich ſeines lieben Sohns, an welchen
wir haben die Erloſung durch ſein Blut,
nemlich die Vergebung der SGunden.

1Petr.i. v. 18. i9. Wiſſet, daß ihr nicht mit
verganglichen Silber oder Golde erlsſet
eyd von eurem eiteln Wandel, nach Vater
icher Weiſe, ſondern mit dem theuren

Blute Chriſti, als eines unſchuldigen
und unbefleckten Lamms.

1 Joh. l. b. 7. Das Blut JEſu Chriſti,
des Sohnes GOttes, machet uns rein von al

v

Offend. Joh. i. v.5.6. JESUS Chriſius
hat uns geliebet, und gewaſchen von den

C 4 Sunden
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Sunben mit ſe inem Blute, und hat uns zu
Konigen und Prieſtern gemacht vorGOtt und
ſeinem Vater, demſelben ſey Ehre, und Gewalt,
von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen.
34. Zu welchem Ende hat Chriſtus dich ſo theuer erkauft

und erloſet? Was hat er damit wollen aus
richten und zu wege bringen?

Erſtlich daß ich hie ſein eigen ſey und
in ſeinem Reich unter ihm lebe und
Jhm diene. Zum andern, daß ich auch
einmal dorten bey Jhm ſey, und lebe
in ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und
Seligkeit, in dem ewigen Leben.

Rom.i4. v.7.8. Unſer keiner lebt ihm
lelber, unſer keiner ſtirbt ihn ſelber. Leben
wir, ſo leben wir dem HErrn, ſterben wir,
ſo ſterben wir den HErrn. Darum, wir
leben oder ſterben, ſo ſind wir des HuEERR.
Denn daqu iſt Chriſtus auch geſtorben und
auferſtanden, und wieder lebendig worden,
daß Er uber Todte und Lebendige ein HErr

ley.2 Cor. 5. v. is. Chriſtus iſt darum fur alle
geſtorben, auf daß die, ſo da leben, hinfort nicht
ihnen ſelbſt leben, ſondern dem, der fur
ſie geſtorben und auferſtanden iſt. Gal.
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Gal. 2. v, o. an. Jch lebe aber, doch nun

nicht ich, ſondern Chriftus lebet in mir, Denn
was i je ſt lebe im Fleiſch, dz lebe ich in dem
Glauben des Sohnes GOttes, der mich
geliebet hat, und ſich ſelbſt fur mich dargegeben.

Tit. 2. v. ii.i4. Es iſt erſchienen die heilſame
Gnade GOttes allen Menſchen, und zuchtiget
uns, daß wir ſollen verleugnen das ungottli
che Weſen und die weltlichen Luſte, und
zuchtig, gerecht und gottſelig leben in
dieſer Welt, und warten auf die ſelige Hof
nung und Erſcheinung der Herrlichkeit des
groſſen GOttes, und unſers Heylandes JE—

ſu Chriſti, der ſich ſelbſt furuns gegeben hat,
auf daß er uns erloſete von aller Ungerech
tigkeit, und reiniget ihm ſelbſt ein Volck
zum Eigenthum, daß fleißig ware zu guten
Weicken.

(2) Luc. 19. v. o. Des Menſchen Gohn
iſt kommen zu ſuchen, und ſelig zu machen das

verlohren iſt.
Joh.s. v. z9. 40. Das iſt derWille des Va.

ters, der mich geſandt hat, daß ich nichts ver
liere, von allem, daß Er mir gegeben hat, ſon
dern daß ichs auferrwecke am Jungſten Tage.
Das iſt aber der Wille des, der mich ge—
ſandt hat, daß wer den Sohn ſiehet, und

Cy glau
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g aubet an ihn, habe das ewige Leben, und ich
werde ihn auferwecken am jungſten Tage.

Phil.i. v. ai. Chriſtus iſt mein Leben, und
Sterben iſt mein Gewinn. Jch habedLuſt ab
zuſcheiden, und bey Chriſto zu ſeyn.
35. Kanſt du denn an Chriſtum glauben, und Jhm die—

nen, und gehorſam ſeyn aus deinen eigenen Kraſ—
ten und Vermogen.

Nein: Gott iſts, der in uns durch
ſeinen Geiſt wircket, beyde das Wollen
und Vollbringen nach ſeinem Wolge
fallen: Den muß ich darum bitten und
aurufen.

Jer.ao. v. 23. Jch weiß HErr, daß des Men
ſchen Thun ſtehet nicht in ſeiner Gewalt, und
ſtehet in niemands Macht, wie er wandele, oder

ſeinen Gangrichte.
Jac. i. v. 7. Alle gute Gabe und alle voll

kommene Gabe kommt von oben herab, von
dem Vaier des Lichts, bey welchem iſt keine
Weränderung noch Wechſel das Lichts und
Finſterniß.

1Cor. 2.v. a3. Der naturliche Menſch ver
nimmt nichts vom Geiſte GOTTÆS,
es iſt ihm eine Thorheit, und kan es nicht
erkennen.

Cole
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1Cor. i2. v. 3. Niemand kan JESUM
einen HEcrn heiſſen, ohne durch den heiligen

Geiſt.
2Cor. z. v. Wir ſind nicht tuchtig, von

uns ſelber etwas zu bencken, als von uns ſel
ber, ſondern daß wir tuchtig find iſt von
GOt36. Wo haſt du das allererſt angelobet und zugeſaget,

daß du wolleſt Chriſtus eigen ſeyn, in ſeinen
Reich unter ihm leben und Jhm

dienen?

Jn der heiligen Taufe.
37. Jn wes Nahmen biſt du getauft?

Jm Nahmen des Vaters, und des
Sohns, und des heiligen Geiſtes.

38. Wem haſt du in der Caufe abgeſaget?
Wenm haſt du entſaget.

Dem Teufel, und allen ſeinen Wer
cken, und allen ſtinen Weſen.

Rom. 6. v. i214. Laſſet die Sunde nicht
herrſchen in euren ſterblichen Leibe, ihr Ge
horſam zu leiſten in ihren Luſten. Auch be—
gebet nicht der Sunden eure Glieder zu
Waffen der Ungerechtigkeit, ſondern be
gebet euch ſelbſt GOtte, als die da aus den
Todten lebendig ſind, und eure Glieder
GOtt zu Waffen der Gerechtigkeit. Denn die

C6 Sun x—
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Sunde wird nicht herrſchen konnen uber euch,
fintemahl ihr nicht unter dem Geſetze ſeyd, on
dern unter der Gnade.

1Cor. z. v 16. i7. Wiſſet ihr nicht, daß ihr
GOttes Tempel ſeyd, und der Geiſt GOttes
in euch wohnet? So jemand den Tempel
GoOttes verderbet, den wird GOtt verderben.
Denn der Tempel GOTEs iſt heilig der
ſeyd ihr.

Gal. z. v. 6.a7. Jhr ſeyd ale GOTTES
Kinder, durch den Glauben an Chriſto JEſu.

Denn wie viel euer getauft ſind die haben
Chdriſtum angezogen.

Epheſ. 4. v. 22. 23.24. Leget von euch ab, nach

dem vorigen Wandel, dem altenMenſchen,
der durch Luſte in Irrthum fich verderbet. Er
neuret euch aber im Geiſt eures Gemuths, und
ziehet den neuen Menſchen an, der nach GOtt
geſchaffen iſt, in rechtſchaffener Gerechtigkeit
und Heiligkeit. Darum leget die Lugen ab,
und redet die Warheit ein jeglicher mit ſei
nem Nachſten.

Tit. 2. v. i. i2. 13. 14. Es iſt erſchienen die
heilfame Gnade GOttes allen Menſchen,

und zuchtiget uns, daß wir ſollen verlaugnen
das Ungottliche Weſen und die Welt
lichen Luſte, und zuchtig, gerecht und gott

felig
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ana—ſelig leben in dieſer Welt, und warten auf die

ſelige Hofnung und Erſcheinung der Herriich
keit des grofſen GOttes, und unſers Heylan

des JEſu Chriſti, der ſich ſelbſt fur uns gege
ben hat, auf daß Er uns erloſete von allerlinge
rechtigkeit, und reiniget ihm ſelbſt ein Volck
zum Eigenthum das ſfieißig wäre zu guten
Wercken.

3z9. Was haft du aber GOtt daſelbſt zugeſaget?
Kanſt du mir das mit kurtzen Worten beſchreiben, was

deme Zuſage in der Taufe geweſen ſey?

Daß ich Glauben und gut Gewiſſen
bewahren wolle.
Naoom.s. v. i2. Laſſet dieS nde nicht herr
ſchen in eurem ſierblichen Leibe, ihr gehorſam

zu leiſten in ihrenLuſten. Auch begebet nicht
der Gunde eure Glieder zu Waffen der Unge
rechtigkeit, ſondern begebet euch ſelbſt
GOTE als die da aus den Todten lebendig

ſind, und eure Glieder GOtt zu Waffen
der Gerechtigkeit. Denn die Sunde wird
nicht herrſchen konnen uber euch, ſintemahl
ihr nicht unter dem Geſetze ſeyd, ſondern unter
der Gnade.

1Cor. z. v. i6. i7. Wiſſet ihr nicht, daß ihr
GSOttes Cempel ſeyd, und der Geiſt GOttes
in euch wohnet? So jemand den Terrpel

C7 GOt
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Gottes verderbet, den wird GOtt verderben.
Deñ der Tempel GOttes iſt heilia, der ſeyd ihr.
40. Was glanbeſt du demi, und wat wilt du biß an dein

Ende glauben?

Was ich in den dreyen Artickeln des
Chriſtlichen Glaubens bekenne.

41. Sage her den erſten Artickel?

Jch glaube an GOttden Vater, All
machtigen Schoöpfer Himmels und
der Erden.

Sage her den andernUrtickel?
Jch glaube an JEſumhriſtum, ſeinen

eingebohrnen Sohn, unſern HErrn, der
empfangen iſt vom ch. Geiſt, gebohren
von der Jungfrauen Maria, gelitten
unter Pontio Pilato gecreutziget geſtor
ben und begraben, niedergefahren zu der
Hollen, am dritten Tage auferſtanden
von den Codten, aufgefahren gen Him
mel ſitzend zur rechten chand GOttes des
Allmachtigen Vaters, von dannen er kom
men wird zu richten die Lebendigen und
die Todten.

Sage her den dritten Ariickel.
Jch glaube an den hHeil. Geiſt, eine

heilige Chriſtliche Kirche die Gemeine
der Heiligen, Vergebung der Sunden

Auferr



S

gantzen Catechiſmum. 63nnn
Auferſtehung des Fleiſches, und ein
ewiges Zeben, Amen.

44. Wilt du bey ſolchemGlauben und Bekanntniß

bleiben, darauf leben und ſterben?
Ja: mit GOttes Hülfe.

45. Wilt du daneben ein gutes Gewiſſen
bewahren?

Ja: Jn ſolchem Glauben ube ich
mich, und will mich uben taglich, zu
haben ein unverletzt Gewiſſen allent
halben, beydes gegen GOtt und den
Menſchen, (Apoſt. Geſch. 24. v. 16.)

Gal.2.v. 20. 21. Jch lebe,aber doch nun nicht
ich ſondern Chriſtus lebet in mir. Denn was
ich jetzt lebe im Fleiſch, das lebe ich in dem
Glauben des Sohnes GOttes, der mich ge
liebet hat, und ſich ſelbſt fur mich dargeneben.

a2Tim.4. v. 7. 8. Ich habe einen guten Rampf
gekampfet, ich habe den Lauf vollendet, ich ha
be Glauben gehalten. H nfort iſt mir betge
leget die Krone der Gerechtigkrit, welche mir
der HErr an jenem Tage, der gerechte Richter
geben wird, nicht mir aber alleine, ſondern auch
allen die ſeine Erſcheinung lieb haben.
46. Jn welchem Stuck des Catechiſmi iſt das zu finden,

wie wir ſollen ein gut Gewifen hewahren.?

Wo
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Wo wird uns das gelehret in unſerm Catechiſmo, wo
und auf was Weiſe wir ein gut Gewiſſen be

halten konntn und ſollen?

Jn den Zehen Geboten: Denn
nachdem wir durch den Glauben an
Chriſtum Vergebung derSunden ha—
ben, ſo muſſen wir uns befleiſſigen
nach den Zehen Geboten zu leben, und
fur Laſter undGottloſigkeit uns huten:
So haben wir in Chriſto JEſu ein gut
Gewiſſen.

Pſ. in9.v.9. Wie wird ein Jungling ſei
nen Weg unſtraflich gehen? Wenn er ſich
hält, HErr, nach deinen Worten.

2Cor.5. v. ig. Chriſtus iſt darum fur alle
geſtorben, auf daß die ſo da leben, hinfort
nicht ihnen ſelbſt leben, ſondern dem der fur
ſie geſtorben und auferßanden iſt.

Tit.2. v. in.iq. GEs iſt erſchienen die heyl
ſame Gnade GOttes allen Menſchen, und
züchtiget uns, daß wir ſollen verleugnen das
ungottliche Weſen und die weltlichen Luſte,
und zuchtig, gerecht und gottſelig leben
in dieſer Welt, und warten auf die ſelige Hof
nung und Eeſcheinnng der Herrlichkeit des
groſſen GOttes, und unſers Heylandes

JEſu
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JEſu Coruni, der ſich ſelbſt fur uns gegeben
hat, auf daß er uns erloſete von aller Uge—
rechtigkeit, und reiniaget Jhm ſelbſt ein Volck
ium Eigenthum, daß fleißig wäre zu guten
Wercken.

Gal.5 v.6. Jn ChriſtoJEſu gilt weder Be
ſchneidnng noch Vorhaut etwas, ſondern der
Glaube, der durch die Liebe thatig iſt.
Matth. 7. v. ai. Es werden nicht alle, die zu
mir ſagen: HErr, HErr, ins Himmelreich
kommen, ſondern die den Willen thun
meines Vaters im Himmel.
47. Gage mir doch kurtzlich aus dieſer deiner Antwort

Wer hat und behalt denn ein gut Gewiſſen:

Wer in den Glauben an Chriſtum
JEſum ſich befleiſſiget nach den Zehen
Beboten zu leben, und fur Laſter und

Gottloſigkeit ſich hutet, der hat und be—
halt in Ehriſto JEſu ein gut Gewiſſen.

Rom. 8. v. i. Es iſt nichts verdammliches an
denen die in Chriſto JEſu) ſind, die nicht
nach den Fleiſch wandeln, ſondern nach dem
Geiſt.
aun. Nun iſi was deine Zuſage geweſt in der H. Tauf,

die du auch halten muſt: Was hat dir aber GOtt
hinwieder zugeſaget?

Was hat er dir in der Heil. Taufe verſprochen, ber

HErr, dein GOtt, der da iſt ein Vater,

Sohn und Heil. Geiſt? Deß
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Daß er mein Bater ſeyn wolle, und
ich ſoll ſein Kind ſeyn.

Hoſ. 2. v. ig. o. Jch will mich mit dir ver
loben in Ewigkeit, Jch will mich mit dir ver
trauen in Gerechtigkeit und Gerichte, in Gna
de und Barmhertzigkeit, Ja im Glauben will
ich mich mit dir verloben, und du wirſt den
HErrn erkennen, ſpricht der OERR.

Gal. z. v. 16.27. Jhr ſeyd alle Zottes Kin
der, durch den Glauben an Chriſto JEſu.
Denn wie viel euer getauft ſind die haben Chri
ſtum angezogen.

Jer. zi. v. 2o. Jſt nicht Ephraim mein theu
rer Sohn, und mein trautes Kind) Denn ich
gedencke noch wol daran, was ich ihm geredt
dabe, darum bricht mir mein Hertz noch gegen
ihm, daß ich mich ſein erbarmen muß, ſpricht

der HERR.
49. Was haſt du dayon, daß GOtt dein Vater iſt?

Was hilft es dich, daß du GOttes Kind biſt?
Was nutzet dir die Kindſchaft?

Weil ich GOTTEs Kind bin,
ſo hat er allen Zorn fahren laſſen, iſt
mein gnadiger Vater, liebet und ver
ſorget mich Vaterlich (2) Darf ich
in allen Rothen ihn anrufen, und al

les
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les, was ich bitte nach ſeinem Willen,
das will Er mir geben. (J Gibt er
mir ſeinen kindlichen Geiſt in mein
Hertz, der mich durch ſein Wort lehre,
troſte, und zu allen Guten ſtets antrei—
bt. (4) Will er mir, als eineniKinde,
das ewiae Erbe im Himmel ſchencken:
darauf heiſft er mich hoffen und war
ten.

Pſ. io.v. g.i. Barmhertzig und gnadig iſt der cErr, gedultig und von groſſer
Gute. Er wird nicht immerdar hadern noch
twiglich Zorn haſten. Er handelt nicht mit
uns nach unſern Sunden und vergilt uns nicht
nach unſer Miſſethat. Denn ſo hoch der him
mel uber der Erden iſt, laſſet er ſeint Gnade
walten uber die, ſo JIhn fürchten. So ferne
der Morgen iſt vom Abend laſſet Er unſer
UÜbertretung von uns ſeyn. Wie ſich  ein
Vater uber Kinder erbarmet, is erbarmet
ſich der HErr uber die, ſo Jhn turchten

Matth.s. v. zu 32. z. Jhr ſoit nicht ſorgen
und ſagen: Was werden wir eſſen? Was
werden wir trincken Womit werden wir uns
kleiden? nach ſolchen allen trachten die Hev
den, denn euer himmliſcher Vater weiß,

iült daßmn—
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daß ihr des alles bedurfet. Trachtet am er
ſten nach dem Reich GOttes, und nach ſeiner
Gerechtigkeit, ſo wird euch ſolches alles zu
fallen.

(2) Pſ. jo.v.ia. i5. Opfere GOtt Danck
und bezahle dem Hochſten deine Gelubde?
Und rufe mich an in der Noth, ſo will ich
dich erreteen, ſo ſolt du mich preiſen,Matth.7. v.7. Bittet, ſo wird tuch ge

z teben: Suchet, ſo werdet ihr finden:n  Blleopfet an, ſo wird euch aufgethan—

8 u
Denn wer da bittet, der empfaähet, und wer

dea ſuchet, der findet, und wer da anklopfet, dem
wird aufgethan.

Mare. ii. v. 24. Alles was ihr bittet in
eurem Gebet, glaudet nur, dag ihrs empfahen9  wveâæerdet, ſo euch werden. Und wenn

ihr ſtehet und betet, ſo vergebtt, wo ihr etwas
wider jemand habet, auf daß auch euer Vateru*t

pnn 1Joh.5. v. 14. Das iſt die Freudigkeit, die
4

wir haben zu GOtt, daß, ſo wir etwas bitgi ſo horet
2 und ſo wir wiſſen, daß Er uns horet, was wir

4
bitten, ſo wiſſen wir, daß wir die B.te haben,

zun
die wir von Jhm gebeten haben.

m G) c Rom.s.v.ij.i7. Jhr habt nicht
in. einen
tin J
eſt
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tinen Knechtlichen Geiſt empfangen, daß ihr
cuch abermahl furchten miſſet, ſondern ihr
habt einen kindlichen Geiſt empfancen,
durch welchen wir rufen: Abba, lieber Va
ter. Derſelbige Geiſt giebt Zeagniß unſcem
Gtiſt, daß wir GOttes kinder ſind. Sind wir
denn kinder, ſo ſind wir auch Erben nem
lich: Gottes Erben und Miterben Chri
ſti, ſo wir anders mit leiben, auf daß wir
alich mit zur Herrlichkeit erhaben werden.

Ausfuhrliche und voll—
ſtandige Fragen und Antworten

uber die Funf Hauptſtucke des
Heil. Catechiſmi.n. Wie viel find Hauptſtucke des heiligen

Catechiſmi?
Funffe: Die Zehen Gebote, der

Chriſtliche Glaube, das Gebet Chriſti
oder das Vater Unſer, das Sacra—
ment der heiligen Taufe, und das
Sacrament des Leibes und Blutes
JEſu Chriſti.
 Zu dieſen Funf Hauptſtucken iſt auch noch
ein Anhang hinzu gethan: Was iſt

das fur eine Lehre? Das
ô
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Das iſt die Lehre von den Schluſ
ſeln des Himmelreichs.

3. Wie werden doch ſonften die Zehen Gebote

GoOttes genaunt?

Das Geſetze GOttes, Jtem: Die
Rechte uud Zeugniſſen GOttes.
4. Was bedeutet aber das Wort Geſetz, wenn es dem

Evaugelio und der Gnade entgegen geſetzet

wird in der Bibel?
So bedeutet das Wort Geſetz, die

Lehre, wie wir durch vollkonmene
Erfullungder Gebote GOttes gerecht
und ſelig werden ſollen; Welcher
Lehre Sunimariſcher Jnnhalt alſo
lautet: Der Menſch, der das Geſetz
thut, wird dadurch leben: Und ver
flucht ſey jederman, der nicht bleibet in
alle dem das geſchrieben ſtehet in dem
Buchdes Geſetzes, daß ers thue. Gal.

3. V. IO1I2.5. Was bedeutet aber das Word Evangelium  wenns

dem Geſetze entgegen geſetet wird?
Das Wert Evangelium heiſſt ins

gemein, ſo viel als eine froliche und
erfreuliche Bothſchaft und Verkün—

digung
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digung. Wenns aber demGeſetze ent
gegen geſetzet wird; ſo bedeutet es dieTroſtund Freudenreiche Lehre vonder

groſſen Gnade GOttes, daß er uns
Menſchen ſeinen Sohn Chriſtum JE
ſuun geſchencket hat, uñ durch den Glau

venan ihn uns gerecht und ſelig ma—
chen will. Nach welcher Lehre aber wir
uns auch uben muſſen, zu haben ein gut
Gewiſſen allenthalben, beyde gegen
Gott und den Menſchen, und ſchuldig
ſind nicht nach demsleiſch, ſondern nach
dem Geiſt zu leben und zu wandeln.
(Apoſt, Geſch. 24. v. i6. Rom. 8. v. i2.)

6. Was tehren uns die Zehen Gebote?
Wojn nutzen die uns?

Die Zehen Gebote lehren uns, wie
wir unſere Sunde erkennen, und recht
Chriſtlich leben ſollen.

7. Was lehret uns aber der Chriſtliche Glaube?

Was und wie wir recht Chriſtlich
glauben ſollen.

8. Was lehret uns denn das Grbet Chrijti
das Vater unſer?

Was, und wie wir beten ſollen.
9. Das

n
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9. Das Saerament der Heil. Taufe, was iehret
uns das?

Wie wir des Gnaden-Bundes, den
Gott miit uns gemacht, und unſer Wi—

dergeburt, uns erinnern ſollen.10. Was lehret uns denn das Sacrament des Altart

das Sacrament des keibes und
Blutes Chriſti.

Wie wir an Chriſti Leyden und Tod
gedencken, durch ſeinen Leib und Blut
im Glauben und Lieb erhalten, und
ſtarck werden ſollen.
ni. Zu dielen funf Hauptſtucken kommt nun
noch die Lehre von den Schluſſeln des Him

melreichs: Was lehret uns ſolch Stuck
unſers Catechiſmi?

Was lernen wir aur den Anhang des Catechiſmi
von dem Amt der Schluſſel.

Wie wir unſer Sunden, die unſer
Gewiſſen beſchweren, loß werdei

ſollen.(Dis kan auch auf folgende Weiſe

fa twrdenn)ge rage er2 Aus welchem Hauptſtuck des Catechiſmi lerneſt di

deme Sunde erkennen?
Aus dem erſten, aus den Zehen Ge

boten, Aut
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naz. Aus welchem Hauptſtucke lerneit du Goitſtlig

oder Chriſiehleben?
Aus den uri Geboten.

14. Auswricnem Haupftſtucke lerneſt du rechi

und Cyriſtlich glauonAus dem andern emlich, aus dejn
Chriſtlichen arrmven.

15. Aus welenem Aauplſtuck lerneſt du recht beten 7

Aus dem dutten, aus dem Gevet
Chriſti, oder Water Unſer.
i6. Woraus lerueſt du des Gnader rmndes

mit GOtt und deinerwoergeburt
dich euereern und troſten?

—42

A—
ſ

4

νν

—1

1 ê  ν

Zacrament fes Leibes und Blutes

Aus deupredacrament der H. Taufe.

7. Aus welchemt Hauutſhi
Chriſti araedencken?

Aus den unften, das iſt, aus demheil. Sacrament des Leibes und Blu

es Chriſti.
n. Aus welchen nurr lerneſt du burch

den Leib und Blut Chriſti im Glauben

verharren und ſtarck werden?
Auch aus nem Funften, aus denn

hriſti. O 159. Aus
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19. Aus welchem Stuck des Catechiſmi lerneſt du, wie
du konneſt der Sunden, die dein Gewiſſen beſchwe-

cke fur Gericht bringen, das verborge
iſt, es ſey Gutes oder Boſes. (Pred
Sal.12. v. 13. 14.)

5B. Moſ. 7. v. 26. Verflucht ſey w

Lehre: Furchte Wwo unv haue jer
neGebote, denn das aehoret allen Men
ſchen zu. DennGoõtt wird alle Wer

un nicht alle Worte dieſes Geſetzes erfullet, dan
un or darnach thue.
ſn

Jof.i. v. g. Laß das Buch dieſes Geſehhet
nicht von deinem Munde kommen; ſonde n

1

JJ

wird dirs gelingen in gllem, das du thuſt, u h

e betrachte es Tag und Nacht, auf daß du han
J teſt und thuſt aller Dinge nachdem, dan

D darinnen geſchrieben ſtehet. Alede a
ß

wirſt weislich handeln rönnen.Mich. 6. v. 8. Es iſt dir geſagt, Menſch

was gut iſt, und was der HErr von dir fodert
nemlich: GOttes Wort halten, unl

Lieb
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Liebe uben, und demuthiz ſeyn fur deinen

GO2T.
Roöm. 2. v. z. Denckeſt du, o Menſch, daß

du dem Urtheil GOttes entrinnen werdeſt?
oder verachteſt du den Reichthum ſeiner Gutte,

Gedult und Langmuthiakeit? Wiiſſeſt du
nicht, daß dich GOttes Gute zur Buſſe lei—
tet? Du aber nach deinen verſiockten und un
bußfertigen Hertzen, häufeſi dir ſelbſt den Zorn

auf den Tag des Zorns, und der Offenbah—
rung des gerechten Gerichts GOttes, welcher
geben wird einem jeglichen nach ſeinen Wer
cken, nemlich: Preis und Ehre, und unver—
ganglichs Weſen, denen, die mit Gedult in gu

ten Wercben trachten nach dem ewigen Le
ben? Aber denen die da zenckiſch ſind und der
Warheit nicht gehorchen, gehorchen aber
den Ungerechten, ungnade und Zorn, Trubſal
und Angſt über alle Seelen der Menſchen die
da boſes thun.

Rom. 12. v. 2. Stellet euch nicht dieſer Welt
gleich, ſondern verandert euch, durch Erneurung

eures Sinnes, auf daß ihr prufen moget, wel
ches da ſey der gute, der wolgefalige, und der

vollkomene GOttet Wille.

D 2 au, Kan
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21. Kan denn ein Menſch durch ſeine eigene Kraftt
und Vermoögen GETT furchten, und nach ſeinen

Geboten leben?
Nein: GoOtt iſts, der in uns durch

ſeinen Geiſt wircket, beyde das Wol
len und Vollbringen nach ſeinem
Wohlgefallen, (Phil. 3. v. 3.) den
muß man darum bitten und anru—
fen.

Jer io. v. 3. Jch weiß, OEerr, daß des Men
ſcchen thun ſtehet nicht in ſeiner Gewalt, und

ſtehet in niemands Macht, wie er wandelt, oder
ſeinen Gang richte.

Jac.i. v. iJ. Alle guteGabe und alle vokom
mene Gade kommt von oben herab von dem
Vater des Lichts, bey welchem iſt keine Ver

anderung noch Wechſel des Lichts und Fin
ſterniß.

1Cor.2. v. i4. Der naturliche Menlch ver
nimmt nichts vom Geiſt GOTTES,
es iſt ihm eine Thorheit, und kan es nicht
erkennen.

2Cor. z. v. j. Wit find nicht tuchtig, von
uns ſelber, ſondern daß wir tuchtig ſind iſt von

GOCT.
a, Kon
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22. Konnen wir denn die Gebote GOttes vollkvmmlich

und ohne Mangel halten, wenn unus GOTT
ſeinen Heil Geiſt giebt?

Nein:Wir fehlen alle mannigfaltig,
Gac.z. v. 2. und fur GOtt iſt kein Le
bendiger gerecht; (Pſ. 145. v. 2.) Wir
muſſen alle Tage beten: Vergib uns
unſere Schuld, als wir vergeben unſern
Schuldigern. (Matth.s. v. 12.
Pa 19. v iz. Wer kan mercken, wie oft er

fehlet? HERR, verzeihe mir dit verborgene
Fehle.

Pſ.143. v. . HERRe gehe nicht ins Ge
richt mit deinem Knethte, denn vor dir iſt kein
lebendiger gerecht. Lehre mich thun nach
deinen Wohlgetallen, Denn du biſt mein
GOtt, dein guter Geiſt fuhre mich auf ebner
Bahn.

Luc.ij. v. io. Wenn ihr alles gethan habet,
was euch befohlen iſt, ſo ſprecht: Wir and un
nude Knechte, wir haben gethan, was wir zu
thun ſchuibig waren.

1Joh. 1. v. s. 9. So wir ſagen: Wir haben keine Sunde, ſo verfuhren wir uns
lelbſt, und die Warhcit iſt nicht iu
uns. So wir aber unſere Sunde beken

Dz. nen,
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nen, ſo iſt GOtt getreu und gerecht, daßEr uns
hie Sunde vergiebt und reiniget uns von aller
Untugend.

22. Wir ferue muſſen wir denn gleichwol die zehen Ge
bote halten, wenn wir der Gnade GOttes nicht

wieder verluſtig werden wollen?

So fern, daß wir grobe Laſter und
Schande nicht begehen, noch vorſetzlich

wider GOttes Gebote handeln, ſon
dern, daß wir den ſundlichen Luſten wi
derſtreben, und in guten Wercken mit
Zleiß uns uben.

Rom. 6. v. 1a14. Laſſet dieSunde nicht herr
ſchen in euren ſterblichen Leibe, ihr gehorſam zu
leiſten in ihren lulen. Auch begebet nicht der
Gunden eure Glieder zu Waffen der Unge
rechtigkeit, ſondern begebet euch ſelbſt
GOTals die da aus den Todten lebendig
find, und eure Glieder GOTT zu Waffen
der Gerechtigkeit. Denn die E unde wird
nicht herrſchen konnen uber euch, ſintemahl ihr
nicht unter dem Geſetee ſeyd, ſondern
unter der Gnade.

Rom. 8. v. i. Es iſt nichts verdammli
ches an denen, die in Chriſtv JESl ſind

die
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die nicht nach dem Fleiſch wandeln, ſondern
nach dem Geiſt.

Rom. 8. v. 12. 13. 4. Wir ſind Schuldener,
nicht dem Fleiſche, daß wir nach dem Fleiſche
leben. Denn wo ihr nach dem Fleiſche lebet,
ſo we. det ihr ſterben muſſen; Wo ihr aber
durch den Geiſt des Fleiſches Geſchafte
todtet, ſo werdet ihr leben. Denn welche
der Geiſt GOttes treibet, die ſind GOttes
Kinder.

Was wird uns in einem jeden Gebot vor

gthalten?
Zweyerley: 1 Das Boſe, das wir

vermeiden ſollen, und das iſt Sun
de und Untugend.z2. Das Gute das wir
thun und verrichten ſollen, und das ſind

gute Wercke und Tugenden.
Jeſ.nv.16. is. Waſchet reiniget euch, thut

euer Boſes Weſen von meinen Augen. Laf
ſtt ab vom Boſen lernet Gutes thun, trach
tet nach Recht. Helfet den Unterdruckten,
ſchaffet den Wehſen Recht, und helfet der
Wutwen Sachen. So kommt denn,
und laſſet uns mit einander rechten, ſpricht
der HErr. Wenn eure GSunde gleich blut
roth iſt, ſoll ſie doch Schneeweiß werden,

D 4 und
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und wenn ſie gleich iſt wie Roſinfarbe ſoll
ſie doch wie Wolle werden.
25. Was iſt die Sunde: Wie erkenneſt du, daß dit oder

jenes Sunde ſey?
Alles, was GOtt verboten hat, das

iſt Sunde.
1B. Moſ. 27. v. a7. Verflucht ſeh, wer

nicht alle Worre dieſes Geſetzes erfullet,
daß er darnach thue.

Oder:
Alles, was wider GOttesGebot iſt,

das ift Sunde.
1Joh.3. v. a. Die Sunde iſt das Unrecht.

a6. Wie mancherley iſt die Sunde?

Zweyerley: die Erb-Sunde, und
wurckliche Sunde:

1B. Moſ:. 1. v. a. Das Tichten des menſch
lichen Hertzen iſt bösſe von Jugend auf.

Rom.5. v. i. Durch einen Menſchen iſt
die Sunde kommen in die Welt, und de: Tod
durch die Sunde, und iſt alſo der Tod zu allen
Menſchen durchgedrungen, dieweil ſie alle ge
ſundiget haben.

27. Was iſt das fur ſunde, die Erbſunde?

Darinnen wir empfangen und ge
bohren werden.

28. Worin
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28. Worinnen beſtehet dieſelbe?
Darinn, daß?wir, nachdem das E—

benbild GOttes verlohren, zum Guten
untuchtig und unwillig, zum Boſen a
ber geneigt und willig ſind.

19. Was iſt denn die wurckliche Sünde?

Wenn der Mienſch wider GOttes
Gebot etwas gedeucket, redet oder
thut, oder was GOtt befohlen hat, un
terlaſſet.
tcCor.4. v.r. Richtet nicht vor der Zeit biß
der HErr kemme, welcher auch wird ans Licht
brinaen, was in Finſtern verborgen iſt, uud
den Rath der Hertzen offenbahren, alsdann
wird einem jeglichen von GOtt lob wiederfah
ren.

Matth.n. v. z6. Jch ſage euch aber, daß die
Menſehen muſſen Rechenſchaft geben am
Jungſten Gericht, von einem jeglichen unnu—
den Wort, das ſie geredet haben.

Eph.u. v. a9zo. Laſſet kein faulGeſchwatz aus
eurem Munde gehen, ſondern was nutlich zur
Beſſerung iſt, da es noth iſt, daß es holdſelig ſey
iu horen. Und betrubet nicht den Heiligen
Geiſt GOttes, damit ihr verſiegelt feyd auf
den Tag der Erloſung.

D5 Tit.mn
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Tit. 2. v. iui4. Es iſt erſchienen die heilſame
Gnade Gottes allen Menſchen, und zuchtiget
uns, daß wir ſollen verleugnen das ungottlicht
Weſen und die weltlichen Luſte, und
zuchtig gerecht und gottſelig leben in die
ſer Welt, und warten auf die ſelige Hofnung
und Erſcheinung der Herrlichkeit des groſſen
GOttes, und unſers Heblandes JESU Chri
ſti, der ſich ſeibſt fr uns gegeben hat, auf
daß er uns erloſete von aller Ungerechtigkeit,
und reiniget ihm ſelbſt ein Volck zum Ei
genthum, das ſteiſſig ware zu guten Wer
cken.

zo. Wie mancherley ſind die wurcklichen Sunden?

Zweyerley: Vorſesliche herrſchen
de Gunden, und Sünden, ſo aus
menſchlicher Schwachheit ohne Vor
ſittz geſchehen.

J. Was ſind vorſetzliche herrſchende Sunden?

Wenn ein Menuſch gern und aus
Porſatz und Muthwillen ſundiget, und
der Sunde fich befleißiget. Dawider
St. Paulus ſagt: Laſſet die Sunde
nicht herrſchen in eurem ſterblichen
Leibe, ihr Gehorſam zu leiſten in ihren
Luſten, Rom. 6. v. E. Ron
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Rom. g. v. i2. 13. i4. Wir ſind Schuldener
nicht dem Fleiſch, daß wir nach dem Fleiſche
leben. Denn wo ihr nach dem Fleiſche lebet, ſo
werdet ihr ſterben muſſen; Wo ihr aber durch
den Griſt des Fleiſches Geſchafte tod
tet, ſo werdet ihr leben. Denn welche der
Geiſt GOttes treibet, die ſind GOttes
Kminder.

32. Was ſind denn das furSuuden, oder welche ſind dit
Sunden die aus menſchlicher Schwachheit

geſchehen?

Wenn ein Menſch nicht aus Vorſatz
und Muthwillen, ſondern aus Un-
vorſichtigkeit ſundiget, und ehe er ſichs
verſiehet, oder es bedencket, von einem
Fehl und ſundlichen Gebrechen uberei
let wird.

Rom.7. v. 18.9 Jch weiß, daß in mir, das
iſt in meinem Fleiſche wohnet nichts guts,
Wollen dhabe ich wol, aber vollbringen das
Gute finde ich nicht. Denn das Gute. das
ich will, das thue ich nicht, ſondern das Boſe,
das ich nicht will, daß thue ich. So ich aber
thue, daß ich nicht will, ſo thue ich daſſelbe nicht,
ſondern die Sunde, die in mir wohnet.

Rom. s. v.a. Es iſt nichts perdamm

Ds6 liches
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liches an denen, die in Chriſts JEſu ſind
die nicht nach dem Fleiſche wandeln, ſen
dern nach den Geiſt.
33. Sundigen denn die Wiederaebrhrnen und Gottes:

furchtigen wol aus Vorſatz, begehen dirſelben

auch herrſchende Sunden:

Nein: So lange ſie wiedergebohren
und Gottsfurchtig ſind, thun ſie es

rln unluttnnnnrDenn wer aus GOtt aebohren iſt, der
thut nicht Sunde. Wer Sundethut,
der iſt vom Teufel, (1. Joh.z. v. 8. 9.

Gal. a. v. o.ai. Ich lebe, aber doch nun nicht
ich, ſondern Chriſtus lebet in mir. Denn
was ich jetzt lebe im Fleiſch, das lebe ich in
den Glauben des Sohnes GOTTES,
der mich geliebet hat, und ſich ſelbſt ſur mich
dargegeben.

Gal.5. v. 24. Welche Chriſtum angeboren
die creutzigen ihr Fleiſch ſan mt ben Lul
ſten und Begierden.

Rom. 1z. v. i2. 13. i4. Laſſet uns ablegen
die Wercke der Finſterniß, und anlegen die
Waffen des Licht. Laſſet uns ehrbarlich
wandeln, als am Tage, nicht in Freſſen

und
4
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und Sauffen, nicht in Rammern und Unzucht,
nicht in Hader und Neid, ſondern ziehet an

den HErrn JEſum Chriſt, und wartet des
Leibes doch alſo, daß er nicht geil werde.

2. Tim. 4. v. 3.9. Jch habe einen guten
J

ampff gekampfet, ich habe den lauf
vollendet,ich habe Glauben gehalten. Hin
fort iſt mir bepgeleget die Krone der Gerechtig
keit, welche mir der HERR, an jenem Tage,
der gerechte Richter geben wird, nicht mir aber

alleine, ſondern auch alle die ſeine Erſchei—
nung lieb haben.

14. Sundigen ſie denn wol aus menſchlicher Schwach-
heit die Frommen und die Wiedergebohrnen?dJarwir fehlen alle mannigfaltig, mit

Gedancken, Worten undWercken,

thut der Gerechte und Fromme manch
mahl unverſehens, was er ſonſten nicht
thun wolte, oder unterlaſſet, was er
ſonſten gernethate.

Hiob 9. b. 2.3. Jch weiß faſt wol, das alſo iſt,
daß ein menſch nicht rechtfertig beſtehen

mag gegen GOTT: hat er luſt mit Jhm zu
hadern, ſo kan er ihm auf tauſend nicht eins
antw

orten.

D? Jſ.iai
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P l43. v. 2. 1o. HErr, gehe nicht ins Gericht
t deinem Knechte, denn vor dir iſt kein Le
ndiger gerecht. Lehre mich thun nach dei
m Wohigefallen, denn du biſt mein GOtt,
in guter Griſt, fuhre mich aut ebener Bahn.
Rom. 7. v. is. i9. Jch weiß, daß in mir,

as iſt, in meinem Fleiſche wohnet nichts guts.
Wollen habe ich wol, aber vollbringen das
Gute finde ich nicht. Denn das Gute,

as ich will, das thae ich nicht, ſondern das
Boſe, das ich nicht will, das thue ich
So ich aber thue, das ich nicht will, ſo thue
ch daſſelbe nicht, ſondern die Sunde, die in

mir wohnet.
Joh. 1. v. 8.9. So wir ſagen: Wir ha

ben keine Sunde, ſo verführen wir uns
elbſt, und die Warheit iſt nicht in uns.

So wir aber unſere Sunde bekennen ſo iſt
GOZd treu und gerecht, daß er uns die
Sainde vergibt und reiniget uns von aller Un

ugend.
z. Weil denn die Heiligen und Wiedergebohrnen auch

uudigen. So ſage mir nun den rechten Unterſcheid.
nter den Sunden der Wiedergebohrnen und Frond

men, und unter den Sunden der Unwirderge—

bohrnen und Gottloſen!
Die Gottloſen und Unwiederge—

bohrne

E
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bohrne leben in auſſerlichen groben
Laſtern offentlich oder heimlich, und
handeln wider GOttes Gebot vorſetz—
lich, wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen;
Die Gettesfurchtigen und Wieder—
gebohrnen ſundigen aus Verſe—
hen, Schwachheit und Unbedacht—
ſamkeit.

Gal 5.v.is.2i. Offenbahr ſind die Wercke
des Fleiſches, als da ſind: Ehebruch, Hu
rereh, Unreinigkeit, Unzucht, Abgotterey,
gaubererb, Feindſchaft, Hadder, Neid, Zorn,

ru

Gauffen, Freſſen, und dergleichen, von welt
vanck, Zwietracht, Rotten, Haß, Mord,

chen ich euch habe zuvor geſagt, und ſage noch

zuvor, daß die ſolches thun werden das Reich
GOttes nicht ererben.

Rom. 7. v. 8. 2o. Jch weiß, daß in mir,
dat iſt, in meinem Fleiſche wohnet nichts gu

tes. Wollen habe ich wobl, aber Vollbrin
nen das Gute finde ich nicht. Denn das
Gute, das ich will, das thue ich nicht, ſondern
das Boſe das ich nicht will. das thue ich.
So ich aber thue, das ich nicht will, ſo thue
ich daſſelbige nicht, ſondern die Sunde die in

mir wohnet. Rom
n



zs Fragen und Antwort uber die funf

Rom. 8. v. i2 iz.i4. Wir ſind Schuldener
nicht dem Fleiſche daß wir nach dem Fleiſche le
ben. Denn wo ihr nach dem Fleiſche lebet, ſo
werdet ihr ſterben muſſen: Woihr aber durch
den Geiſt des Fleiſches Geſchafte todtet
ſo werdet ihr leben. Denn welche der Geiſt
GOttes treibet, die ſind GOttes Kinder.

zs. Wie wird das Geſetz abgetheilet?

Jn zwo Tafeln.37. Wovon handelt die erſte Tafel 93

Was lehtet ſie!Wie wir uns gegen GOtt verhalten
ſollen, und gehoren zu derſelbigen die

erſtendrey Gebote.
38. Wovon handelt die andere Tafel?
Wie wir uns gegen unſern Rachſten

verhalten ſollen: und da gehoren zu die

ubrigen ſitben.
z5 Wie lautet die Summa und der Jnhalt der

gantzen erſten Tafel?

Druſolt GOtt deinen HErrnlieben,
pon gantzem Hertzen, von gantzemGe
muty, von gantzer Seele, und von al

ten Krafften, B. Moſ. ö. v. 5.)
12im.i.v.z. Die Haupt Summa des Ge

bots
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bots iſt: Liebe von reinem Hertzen, und
von guten gewiſſen, und von ungefarbten
Glauben.

40. Wie lautet die Sunima der andern Tafel?
Du ſolt deinen Nachſten lieben als

dichſelbſt, (z B. Moſ. i9. v. α
2Joh. iz.v. 34. Em neuGebot gebeJch euch,

daß ihr euch untereinander liebet, wie ich euch

geliebet habe, auf daß auch ihr einander lieb ha
det. Dahey wird jederman erkennen, daß ihr
meine Junger ſeyd ſo ihr Ziebe untereinan
der habt.

41. Wer iſt dein Nachſter?
Ein jeder der meine Hüulfe von no—

thenhat, er ſey glaubig oder ungläu
big, er ſey Freund oder Feind.

Matth. 5. v. a4. Liebet eure Feinde, ſegnetdie euch fluchen, thut wohl denen, die euch hal
ſen, bittet fſr die, ſo euch beleidigen und ver
folgen. Auf daß ihr Kinder ſevd eures Va
ters im Himmel; DennEr läſſet ſeine Soñe auf

dbehen, uber die Boſen und aber dieGuten, und
läſſet regnen gher die Gerechte und Ungerechte.

42. Sage nochmals die Summa und den kurtzen

Begriff der andern Tafrl?
Du ſolt deinen Nachſten lieben als

dich ſelbſt.

JohJe—



Joh. 23. v. 14. iß. Em neu Gebot gebe ich
uch, daß ihr euch untercinander liebet

wie ich euch geliebet habe, auf daß auch ihr
nander lieb habet. Dabey wird jedermann
rkennen, daß ihr meine Junger ſeyd, ſo ihr

Liebe untereinander habt.
43. Wie hat dis Chriſtus ausgeſprochen und

erklaret?
Alles, was ihr wollet, das euch die

Leute thun ſollen, das thut ihr ihnen.

Mitth 7? v 12.Von den Zehen Geboten—

Voni iicn Gebot.
1. Was heiſſt das, emen fur einem EOtt haben und

halten in ſeinem Hertzen?
Das heiſſt fur einem ſich am meiſten

furchten und icheuen, ſein hochſtes Ver
trauen auf Jhn ſetzen, und uber allt

Dinge Jhn lieben.
1Eor. 8. v. 4. Es iſt kein ander GOtt

ohn der einige, und wiewohl es ſind, dit
Gotter genennet werden, es ſeh im Himmel
oder auf Erden, (ſintemahl es ſind viel Gottel
und viel Herren, ſo haben wir doch nur

eineh

E
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einen GOtt den Vater, von welchem alle
Ding ſind, und wir in Jhm.

2. Gegen wem ſoll man ein ſolch Hertz haben?

Gegen den wahrenGort der uns er
ſchaffen, erloſet und geheiliget hat;
Der da iſt ein Vater, Sohn und Heili
ger Geiſt, den allein ſoll man uber alle
Dinge furchten, lieben, und ihm allein

vertrauen.
Eſ.42. v. 8. Jch der?ERR, das iſt mein

Nahme, ich will meine Ehre keinem andern ge
ben, noch meinen Ruhmden Gotzen.

J. Was wird uns denn in dem erſten Gebot
gebolten und befohlen?

Dreyerley: 1. GoLd uber alleDinge furchten. 2. Jhm uber alle
Dinge vertrauen. 3. Uber alle Din
geihn lieben.

4. Was heiſſt GOtt furchten?
Sttets ſorgfaltig ſeyn, und mit Fleiß

ſich huten, daß man dasjenige nicht
thue, daruber GOtt zornig und ungna
dig wird.

ob. 4. v.s. Dein Lebenlang habes Ottkur Augen und im Sertzen, und hute dich,

daß
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aß du in keine Sunde willigeſt, und thuſt wi
er GOttes Gebot.
Epr.ſ.v. 5 6.7. 8.9. Sehy nicht ſicher, ob

eine Siinde noch nicht geſtraft iſt, daß du dar
um fur und fur ſundigen wolleſt. Dencke auch
nicht, GOtt iſt ſehr barmhertzig, Er wird mich
nicht ſtrafen, ich ſundige ſo viel ich will. Er

an bald alſo zornig werden, als gnadig er iſt
fund ſein Zorn uber die Gottloſen hat kein Au

horen. Darum verzeuch nicht, dich zuni
HErrn zu bekehren, und ſchieb es nicht von ei
nem Tag zum andern. Denn ſein Zorn
kommt plotlich und wirds rachen, und dich vel

derben.
5. Woaulber wird denn GOtt zornig und

ungnadig?Wenn man gerne und aus Vorſatj

fundiget, und nicht recht thut.Plr.v 7 HErr.lu biſt nicht eine O T
dem gottioß Weſen gefällt, wer boſe iſt, bleibel

nicht fur die. Die Ruhmrädigen, heſtehel
uicht vor deinen Angen, du biſt feind allen Ubel

th atern. Du bringeſt die Lgner um, der
HEtrr hat Grauel an den Blutgierigen und

Falſchen.Pſ.7. v. z. 14. GOtt iſt ein rechterRichier
und

E
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und ein GOtt der taglich drduet. Will man
ſtch nicht bekehren, ſo hat er ſein Schwerdt ge
wetzt, und ſeinen Bogen geipannet, und zielet,
und hat darauf geleget todtliche Geſchoß, ſeine
Pfeile hat Er zugericht zu verderben.

Rom. 2. v. zry. Denckeſt du, o Menſch, deß
du dem Urthen GOttes entrinnen werdeſt?
Oder verachteſt duden Reichthum ſeiner Gu
te, Gedult und Langmuthigkrit? Weiſſeſt du
nicht, daß dich GOttes Gute zur Buſſe leitet?
Du aber nach deinem verſtoclten und unbuß—
fertigen Hertzen, haufeſt dir ſelbſt den Zorn auf
den Tag des Zorns, und der Offenbahrung
des gerechten Gerichts GOttes, welcher geben

wird einem jeglichen nach ſeinen Wercken,
vemlich: Preis und Ehre, und unvergangliches
Weſen, denen, die mit Gedult in guten Wer
klen trachten nach dem ewigen Leben: Aber de

nen, die da zanekiſch ſind, und der Warheit
nicht gehorchen, gehorchen aber dem Unge
techten. Ungnade und Zorn, Trubſal und
Angſt uber alle Seelen der Menſchen, die da
Voſes thun.

6. Was heiſſt denn GOT ber alles
fürchten?

Fur
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Fur keinem Dinge ſo ſehr ſich ſcheuen
nd huten, als fur GOttes Zorn.
Matth. 16. v. 28. Furchtet euch nicht fur de
n die den Leib todten, und die Seele nicht
ogen todten, furchtet euch aber vielmehr fur
m, der Leib und Seel verderben mag in

e Holle.
7. Vzas heiſſt denn GOtt vertrauen?

Jn alleu Rothen aufOttes Barm
ertzigkeit, Allmacht und warhaftigt

Verheiffuug ſich verlaſſen.
8. Son man den auf GOtt hoffen?

Ja: Hoffe auf den HERRN, und
hue guts, ſpricht David: und vertrau
n iſt faſt nichts anders, als auf GOtt

offen.Palm. g5. v. 23. Wirf dein Anliegen auf

den HERRu, der wird dich verſorgen, und
wird den Gerechten nicht ewiglich in Unruhe

aſſen.Palm 68. v. o. 2i. Gelobet ſey der HEil

aglich. Er legt uns eine Laſt auf, aber Er hilf
uns auch. Wir haben e nen GOtt, der de
hilft, und den HErrn HErrn, der vom Tod

errettet. J

Pf.
E
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e he heÊ cÊjſift urj vrn VCliund thue guts, bleibe im Lande und tahre dich

h vube deine Lun an dem HErrn der
wl ir geben was dein Hert wunſchet. Be
ne l dem HEtrn deine Wege und hoffe auf
Jhn, Er wirds wohl machen,

2z. v. 28.26s HERR, wenn ich nur
be, ſo fragekh nichts alach Himmel und

Zbenn mir gleich Leib und Seel
acht, ſo biſt du doch GOTd allezeit wmeines Hertzens Troſt und mein Theil. Des

amneine Freude, daß ich mich au GOtt halte,
J

J

i.
wo meine Zuverſicht/wae auf den HERR
rRR daß ich verkundige allein dein

l

Eſ. at. v. io, Furchte dich nicht, Jch bin
vir, weiche nicht, denn ich bin dein GOtt,vhſtarehk dich, Jch helfe dir auch, Jch erhalte

tla
bich, burch die rechte Hand meiner Gerech

in aR b. i. 2. 3. Furchte dich nicht, denn

thabe dich erloſet, ich habe dich bey deinem

t

8

J

E

Und ſo du ins Feuer geheſt, ſolt du nicht

w en gerufen, du biſt mein. Denn ſo
vurchs Waſſer geheſt, will ich bey dir ſeyn,
vich die Strome nicht ſollen erſauffen,

brennen, und die Flamme ſoll dich nicht an

zunden,
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zunden. Denn ich bin der HErr dein Eott,

der Heilige in Jſrael, dein Heyland.
gHac.i v. i2. Selig iſt der Mann, der die

vdutetannpfuhen, welche GOTT verheiſſen hat, denen

die Jhn lieben.

di.
9. Was heiſſt denn auf EOtt hoffen?u Mit Gedult dasjenige erwarten,

 was Go—cLd verheiſſen hat, und wir
Jhmzutrauen.

Eſ. 49. v. 14. 16. Zion ſpricht: Der HEu
hat mich verlaſſen, Der HErr hat mein vergel
ſen. Kan auch em Weib ihres Kindleins vergeſt

ſen, daß ſie ſich nicht erbarme uber den Sohn
ihres Leibes! Und ob ſie deſſelben vergeſſe, ſo wil
ich doch dein nicht vergeſſen. Siehe, in die

Hande habe ich dich Jezeichnet.
Eſ. j4. v.7 8. Jch hab dich einen kleinen

Augenblick verlaſſen; aber mit groſſerBarm
hertzigkeit will dich ſammlen. Jch habt
mein Angeſicht im Augenblick des Zornt
ein wenig vor dir verborgen, aber mit ewiget
Gnade wilt ich mich dein erbarmen, ſprich!

der HERR, dein Erloſer. Denn et
ſollen wol Berge weichen, und Hugel hinfal

len

2
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ten, aber meine Gunade ſoll nicht von dir
weichen, und der Bund meines Friedes
ſoll nicht hinfallen ſpricht der yRR
dein Erbarmer. 4

Alagl.z. v. 26. zu.2. 33. Es iſt ein koſt 5J
lich Ding, gedultig ſeyn und auf die
Hulfe des qERRoVI hoffen. Dennder HErr verſtöſſet nicht ewiglch ſond r E

ennrbetrubet wol, und erbarmet ſich wieder
nach ſeiner groſſen Gute. Denn Er nicht
von Hertzen die Menſchen plaget und be
trubet.

Rom.8. v. i3. Jch halte es dafur, daß
dieſer Jeit Leiden der Zerrlichkeit nicht
werth ſeyn, die an uns ſoll offenbahret
werden.

Rom.e v.igs Wir wiſſen, daß denen
die GOTT lieben, alle Dinge zu beſten
dienen.

i Cor.4.v..9. Wir haben allenthalben
Trudbſal, aber wir angſten uns nicht. Wir
leiden Verfolgung ader wir werden nicht
verlaſſen. Wir werden untergedruückt, aber
wir kommen nicht um.

v. 2 Cor.a4. v. ij. in. Unſere Trubſal, die zeit
nich und leicht iſt, ſchaffet eiue ewige und u

E btr
n
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l

nrent triee ſorore ndas Unſichtbare  Dorrrwitz ichtbar jſt, dat
iſt zeitlich  was aver unſichtbar iſt, das il

Aa J

eüch, daß ihr tit Chriſto leidet, auf Vß ihr aua
zur Zeit dern offenbahrung ſeiner vnerrlichkei

Freude und Wonne haben moger.1Corcio.v.iz. GOtt iſt getreu, der eue
nicht faſſet verſuchen uber euer Vermo
gen ſondern machet 2ie Verſuchungl

e ſt, ba ihrs konnet et
nun GOtt lieben?

tund Freude haben
S Fille verrichtt
mit Luſt und Freud

„und in ſeinen Gt

luulel37 Pſ.73.v.g. Das iſt meine Frende da
ich mich zu GOtt halte, und meine Zuvel

un ſich E
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ſicht ſetze auf den HEern HErrn, daß ich
verkündige allein dein Chun.
ai. Nun das iſt bfohlen und gebotene im erſten Gebot:
Was iſt aber darinnen verroten; Und was ſollen wir

nicht thön Oder wakſollen wir unterlaffeu
nach dem erſten Gebot?

Alles was der Furcht GOttes dem
Vertrauen auf GOuat, und der Liebe
GOttes zuwider iſt.

Pſ.7z. v. z5. 26. HErr, wenn ich nur dich
habe, ſo frage ich hichts tſthedimmel und Ei

den. nmn gleichebeib und Seele ver
ſchmaen doch; GOtt, allezeit mei
neo  us mein Theil. Tas

o

„öä„h

2 E

e uñ ndige allein dein
iſtm au nich michau GOtt halte,
und mn. uwalif den HErrn
—1.Chu n3 Jliebet, ber wird mein Wort
halte t wird ihn lieben, und wir wer
den; auohnung bey ihm machen.

2—
1W 4 mate Liebe zu GOtt, dät wir ſeine

Wafũ denn der Furcht GOttes
zuwider?Die Furcht fur Menſchen, oder

die Furcht dieſer Welt. (2) Die. Si—

Erz cherheit
n S
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cherheit und Vermeſſenheit tz) Die
Heucheley.(OApoſt. Geſch.5. v. 9. Man mun GOtt

mehr gehorchen als den Menſchen.
Matth.io. v. ez. Furchtet eüch nicht fur

denen, die den Löib todten, und vie Seele
nicht wogen todten, furchtet euch aber viel
meht fur dem der Leib und Seele verderben

mag in die Holle.(2) Syr.5. v.zig. Sey nicht uener, ob
deine Sunbe noch nicht geſtare daß du
darum fur ugd tur ſunu a. wolleſt encke

v

4 D

ünn

S

Er  ird mich nicht ſtrafen ich fundige.
auch nicht. Gwe int ſehr barmuertzig

wie viel ich will. Er kan bald zornig wer
den als anadig Er iſt, und ſein Zorn Uüber!
die Goitloſen hat kein Aufboren. Da. um
verzeuch nicht, dich zun  RRN zu be
kehrenutid ſchieb es nicht vnn

a ÊÚÑν—

ül E 2 JS

wloulich; unnf wirdẽ rachtn, und dn verder
auf den an venn ſein Ziun kommt

binagr i. v. in. Wer ſich laſſet důncken

gSi ſtche; mag wol zuſehen, daß er nichl

11a t.qG)Syr.i.v. zi. Giehe zu,daß deine Gol
tesfurcht nicht heucheley ſey. uz. Wal
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13. Was iſt denn dem Vertrauen au GOrtt

zuwider?
(J) Das Vertrauen auf Menſchen

und auf vergangliche Oinge. (2) Das
Mißtrauen gegen GOtt und die Ver—
zweifelung.

Pl. i46. v. 3.4. Verlaſſet euch nicht auf
Lurſten, ſie ſind Menſchen die konnen ja nicht
helfen. Denn des Menſchen Geiſt muß da
von, und er muß wieder zur Erden werden,
alsdenn ſind verlohren alle ſeine Anſchläge.
Wol dem, des Hulfe der GOtt Jacobiſt,
des hofnung auf den HiErrn ſeinen GOtt
ſtehet.

Matth.6. v. zu. 32.33. Jhr ſollet nicht ſorgen
und ſagen Was werden wir eſſen Was
werden wir trincken? Womit werden wir uns
kleiden Nach ſolchen allen trachten die Hev
den, denn euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr
das alles bedürfet. Trachtet am erſten nach
dem Reich GOttes, und nach ſeiner Gerechtig
keit, lo wird euch ſolches alles zufallen.

Jer. r7. v.5. Veiflucht iſt der Mann jder ſich
auf Menſchen verläſi.

14. Was iſt denn der Liebe GOttes zuwider?

G Die Liebe dieſer Welt. (2) Die

Ez unge
i
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Ungedult, und das Murren wider
GOtt.

iJoh. 2. v. i. i6. 7. Habet nicht lieb die
Zheelt noch was in der Welt iſt; So jemand
ie Welt lieb hat, indem iſt nicht die Liebe des
Jaters. Denn alles, was in der Wilt iſt
nemlich, des Fleiſches Luſt, und der Augen

Luſt, und hoffartiges Leben,) iſt nichtvom Va
er, ſondern von der Welt. Und die Welt ver

aehet mit ihrer Luſft. Wer aber den Willen
GOttes thut, der bleibet in Ewigkeit.

Jac. 4. v.4. Wiſſet ihr nicht, daß der Welt
Freundſchafft GOttes Feindſchafft iſt? Wer
der Welt Freund ſeyn will, der wird GOttes

Feind ſeyhn.Hiob. ilv. u· Jch bin nackend von meiner

Mutter Leibe kommen, nackend werde ich wie
ner dahm fahren. Der HErr hats gegeben
der HErr hats genommen, der Nahmie dis
HErrn ſey gelobet.

Hiob. 2. v. io. Haben wir gutes empfangen

von GOTT, und ſollen das Boſe auch nicht

annehmen?
Hiob.5. v. r7. Sieht, ſeelig iſt der Meuſch

den GOTT ſtraffet, Darum wegerẽ dich der
Zuch

2
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0 cnavZehen Gebete. doz
Zuchtigung des Allmachtigen nicht.
Denn Er verletzet und verbindet, Er zu
ſchmeiſſet und ſeine chand heilet.

Spruchw. 3. v. in.ir. Mein Kind, ver
wirff die Zucht des HErrn nicht, und ſeh
nicht ungedultig uber ſeiner Straffe.
Denn welchen der HErr liebet, den ſtraffet Er,
und hat Wohlgefallen an ihm, wie ein
Vater am Sohn.

1Cor.i.v.za. Wenn wir gerichtet wer
den, ſo werden wir von dem HErrn gezuch
tiget, auf daß wir nicht ſammt der Welt ver
dammet werden.

2. Tim. z. v. in. Alle, die gottſelig leben
wollen, in Chriſto JEſu müſſen Verfole
gJunt leiden.

Offenb.3. v. 19.ae. Welche ich lieb habt
die ſtraffe und zuchtige ich. So ſey nun
fleiſſig, und thue Buſſe. Siehe, Jch ſtehe
vor der Thur und klopffe an, ſo jemand mei
ne Stimme horen wird, und die Thur auf
thun, zu dem werde ich eingehen, und das A
bendmahl mit ihm halten, und er mit mir.

Vom andern Gebote.
1. Was wird in dieſem andern Gebote

verboten
1. GoTTES Rahmen unnutzlich

E4 fuhrenn
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fuhren und vergeblich gebrauchen. 2.
Denſelben laſtern. 3. Bey dem heiligen
Rahmen ſeinen Nachſten fluchen. 4.
Bey demſelbigen vergeblich oder gar“
falſchlich ſchweren und einen Meineyd
begehen. 5. Zaubern. 6. Bey dem
Nahmen Gottes lugen und trügen.
2. Kan denn ein Menſch wol mit guten Gewiſſen ſchwe

ren, und eintn Eyd ablegen, wenus die Noth
erfodert!

Ja: Der Prophet Jeremias
ſagt: Alsdenn wirſt du ohne Heuche
leh recht und heiliglich ſchweren.
Ger. 4. v. 6.)
J Jſi es denn ſo eine ſchwere Sunde, einen Meinehd

begehen und emen falſchen Eyd thun?
Ja: Es iſt eine erſchreckliche Verach

tung GOTTEsG, bey ſeinen Nahmen
falſchlich ſchweren, welche Berachtung
der HErr, als ein warhaftiger, heiliger
GoOtt, nicht ungeſtraft laſſen will.

4. Was ſaget Syrach von dem vergeblichen
eichtfertigen Echweren?
1Schweret einer vergeblich, ſo— iſt

er dennoch nicht ohne Sunde, ſein

4
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Hauß wird hart geſtrafet werden,
(Syr. 23. v. 14.)

Syr. 29. v. Gewohne deinen Mund
nicht zum ſchweren.

Matth.5. v. 34. 37. Jch ſage euch, daß ihr
allerdings nicht ſchweren ſolt. Eure Re
de ſey Ja, Ja, Nein, Nein, was druber iſt,
das iſt vom UÜbel.

Jac v. ia. Fur allen Dingen ſchweret
nicht, Es ſey euer Wort, Ja, das ja iſt,
Nein, das nein iſt, auf daß ihr nicht in
Heuchelty fallet.

5. Jſt Zaubern eine groſſe Sunde?Ja: Es iſt eine abſcheuliche Miſſe
that, dadurch ein Menſch von GOTT
abfallig wird, und ins Teufels Ge
meinſchaft und Verbundniß tritt, und
alſo den Bund der heiligen Taufe auf
ruft, und ſeinen GOtt eutſaget.
6. Weil zu dieſer erſchrecklichen Sunde und Ubelthat

ſt viel Leute in derChriſtenheit ſo liederlich leider
verfuhret werden: Wie kan ſich doch denn ein

EChlriſt am beſten dawider verwah
ren?1. Mit dem Gebet, daß er Goe T

taglich von Hertzen bitte, daß der Teu

E fel
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felja keine Macht an ihm finde. 2. Mit
wahrer Gottesfurcht, daß er nimmer
boſe und von GOTT verbotene Din
ge fürnehme.

tPetr. g. v. 8.9. Seyd nuchtern und wa—
chet, denn euer Wiederſacher der Teufel gehet
umher roie ein bruuender Lowe, u. uehet welchen
er verſchlinge, dem widerſtehet veſt imGlauben.

Tob. 4. v. 6. Dein Lebenlang habe GOtt
fur Augen und im Hertzen, und hute dich
daß du in keine Sunde willigeſt, und thuſt wi
der Gottes Gebot.

Was wird denn in dieſem andern Gebote geboten.
Was wird uns darinn anbefohlen?

1.GOttes Rahmen, das iſt: GOtt
ſelbſt anruffen und anbeten. 2. Jhm
loben, und fur empfangene Wolthaten

Jhm dancken.
Matth. 4. v. o. Du ſolt anbeten GOtt

deinen HErrn, und ihm allein dienen.
Pſf.jo. v.i4. i5. Opfere GOtt danck, und

bezahle dem Hochſten deine Gelübde, Und ruf/

fe mich an in der Noth, ſo willich dich erretten.

ſo ſolt du mich preiſen.Colz v i6 i7 Laſſet das Wort Chriſti
unter euch reichlich wohnin in aller

Weis
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Weisheit: Lehret und vermahnet euch
ſelbſt mit Plalmen und Kobgefangen und
geiſtlichen lieblichen Liedern, und ſinget
dem HErrn in euren Hertzen. Und alles
was ihr thut, mit Worten oder mit Wercken,
das thut alles in dem Nahmen des HErrn,
SEſu, und daneket GOtt und dem Vater
durch Jhn.

2. Wie ſoll man beten?

(1) Mit wahrer Hertzens-Andacht
und nicht mit dem Munde alengh
Mit Detüuth und Erkantniß u
Sunden und Unwurdigkeit. m
Glanben und kindlicher Zuverſicht
(G) Jn dem Nahmen Chriſti. (5) Mit
heiligen Handen, daß man nicht ſtecke
in groben Laſtern und Sunden wider
das Gewiſſen.
ESrphyr. z5. v. ar. Das Grdetanenden
dringet durch die Wolcken, und u— eob
biß es hinzu komine, und horet nicht  i der,
Hoheſte darein ſehe. J

Peigj. v. 18.i9. Der HErr iſt vab len,
die Jhn anruffen, allen die Jhn mit Erkn an
ruffen, Er thut was die Gortesfurchtigen be—
gehren, und horet ihr Schreyen, und hilffet

ihnen. Es, Pſ.
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Pa. zi.v. i. Die Opfer, die GOtt gefal
len, ſind ein geangſter Geiſt, ein geängſtes und
zuſchlagen Hertz, wirſt duGOTT nicht verach

ten.
Marc it.v. 24. Alles was ihr bittet in eu

remGebert, glaubet nur, daß ihrs empfahen
werdet, ſo wirds euch werden. Und wenn ihr
ſtehet und betet, ſo vergebet, wo ihr etwas wider
jemand habet, auf daß auch euer Vater im Him
mel euch vergebe eure Fehle.

Joh. 16. v. a3. 24. Warlich, warlich, ich ſa
ge euch: So ihr den Vater etwas bitten wer
det in meinem Nlahmen, ſo wird ers euch
geben.

Joh. 9. v. zu. Wir wiſſen, daß GOtt die
Sunder nicht horet, ſondern ſo jemand
Gottsfurchtig iſt und thut ſeinen Willen, den
hoöret Er.

9. War ſoll und kan man von GOtt beten
und bitten?

Alles, was zu Gottes Ehren gerei
chet, und uns an Leib und Seel nothig
iſt, wie das Vater unſer lehret.

Joh.5. v.14. Das iſt die Freudigkeit bie
wir haben zu GOTT, daß, ſo wir etwas bitten
nach ſeinem Willen, ſo horet Er uns, Und
ſo wir wiſſen, daß Er uns horet was wir

bitten,

S2

II nuu

uſn
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bitten, ſo wiſſen wir, daß wir die Bitte haben
vie wir von Jhmgebeten haben.

10. Wit oft ſoll man beten?

Der HErr Chriſtus ſpricht: Man
ſoll allezeit beten, und nicht laß wer—
den. (Luc.is.v.i.) und St. Paulus
ſagt: Betet ohn unterlaß. (Theſſ.
J. v. 17.)

Vom Dritten Gebot.
1. Was heiſſt denn ein Sabbath oder Feyertag.

Daran man von auſſerlicher Hand
Arbeit und weltlichen Geſchaften ab
ſtehet und feyret, und allein GOtt mit
Beten und Dancken, mit Leſen und
Singen, und dergleichdn heiligen Wer
cken dienet.

2B. Moſ. io. v. 4. Gedencke des Sab
bathTages, daß du ihn heiligeſt. Sechs Tage
ſolt du arbeiten und alle deine Dinge beſchicken,
ader am ſiebenden Tage iſt der Sabbath des
HEern deines GOttes da ſolt du kein Werek
thun.

2 Buch Moſ. 20. b. 24. An welchen Ort
ich meines Nahmens Gedachtniß ſtiſften

C7 werde
m A4—
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werden, da will ich zu dir kommen, und dich

ſegnen.
Col.3.v. is.i7. Laſſet das Wort Chriſii

reichlich unter euch wohnen, in aller Weitheit:
Lehret und vermahnet euch ſelbſt mit Pſalmen
und Lobgeſangen und aeiſtlichen lieblichen Lie
dern, und ſinget dem HErrn in euren Hertzen.
Und alles, was ihr thut, mit Worten oder mit
Wercken, das thut alles in dem Nahmen des
HEern JEſun, und dancket GOtt und dem
Water durch Jhn.

2. Wie wird denn der Feyerteg recht

geheiliget
Wenn man den gantzen Tag mit

Beten und dancken, mit Leſen und
Singen, mit Anhorung und Betrach—
tung des Wortes Gottes, und derglei
chen Ubung der Andacht zubringet, und

abſonderlich der Erſchanung aller
haDinge, und der Aufferſte ng Chriſti

von den Todten ſich dan barlich er

innert.Hoſ. v. 1. Laß das Buch dieſes Geſttzes

nicht von deinem Munde kommen, ſon—
deen betrachte es Tag und Nacht, auf
daß du halteſt und thuſt allerding nach dem,

das
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das darinnen geſchrieben ſtehet. Alsdenn wird
dir gelingen in allem, das du thuſt, und wirſt

weislieh handeln.
Joh.5. v. Suchet in dir Schrifft,

genn iht meinẽt, ihr habt das ewige Leben hrin
Hen, und ſie iſts, die von mir zeuget.

Matth. 9. v. z3. Trachtet am erſten nach
dem Reich GOTTES, und nach ſeiner
Gerechtigkeit, ſo wird euch ſolches alles zu
fallen.

Lue. n. v. 28. Gelig ſind die Gottes Wort
horen und bewahren.

gemas iſt denn verboten im dritten Gebot?

I. Auſſer Noth lubehe Arbeit thun,
ee

dder ſonſten weltliche Arindel treiben
am Sabbath. 2. Muſſig gehen, und
den Gottesdienſt unterlaſſen. 3. Un
achtſamer Weiſe den GoOttesdienſt
beywohnen. 4. Wol gar gottloſe Wer
cke, als Freſſen und Sauffen, und
dergleichen am heiligen Tage trei—
ben.

Col.z.v. i6. i7. Saſſet das Wort Ehriſti
unter euch reichlich wohnen „in aller
Weisheit: Lehret und vermahnet euch
lelbſt mit Plalmen und Lobgeſängen, und

geiſt
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Jeiſtlichen lieblichen Liedern, und finget

dem HErrn in eürem Hertzen. Und alles
was ihe thut mit Worten oder mit Wercken,
das thut alles in dem Nahmen des HErrn
JEſu und dancket GOrt und den Vater
durch Jhn.Rom.iz.v. i2. tz. Laffſet uns ablegen die
Wercke der Finſierniß, und anlegen die
Waffen des Lichts. Laſſet uns ehrbarlich
wandeln, als am Cage, nicht in Freſſen und
Gauffen, nicht in Kanmern und Unzucht
nicht in Hader und Neid, ſondern, ziehet an
den HERR JESUrn Chriſt, undwarter bes derben, bocn alſo, daß er nicht geil

werde.Hebr. v. r Loſſet uns untereinan
der unſer ſeibſt  ahraehmen, mit reitzen
zur Liebe und guten Wercken, und nicht
verlaſſen unfere Verſammlung wie etlicht
pflegen, ſondern untereinander ermahnen, und
das ſo vielmehr, ſo viel ihr ſehet, daß ſich der

Tag nahet.

Vom Vierten Gebot.
a. Wir wird den durch die Worte Vater und

Mutter verſtanden
1. Die leiblichen und naturlichen

Eltern



Eltern, oder die an ihrer Statt geord—
net werden als Vormunder. 2. Die
Seelen-Vater, Prediger und Seel—
Sorger. 3. Die Obrigkeit. 4. Herren
und Frauen. 5. Lehrmeiſter undLehr—
meiſterinnen.

(i)Hebr. i. v. ij. Gehorchet eurenLehrern,
und folget ihnen, denn ſie wachen Aber eure
Grelen, als die da Rechenſchaft dafur geben
föllen, auf daß ſte das mit Freuden thun, und
nicht mit Seuftzen, denn das iſt euch nicht
hut.

(Ji Tim.2.v.i.2.3. So ermahne ich nun,
daß man fur allen Dingen zuerſt thue Bite,
Gebet, Furbitte und Danckſagung fur alle
Menſchen, Faur die Konige und fur alle
Obrigkeit, auf daß wir ein ge uhig und ſtilles
Leben fuhren moögen, in aller Gottſeligkeit und
Ehrbarkeit.
(a) i Petr. a, v. i. JhrKnechte ſthd unter

than mit aller Furcht den Herrn, nicht al
lein den gtigen und gelinden, ſondern auch den

wunderlichen.
2. Was wird denn den Kindern verboten in dieſem

Vierdten Gebot? Ober was ſollen ſie ihren
Eltern nicht thun?

Sit
n
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1. Sie ſollen die Eltern nicht ver
achten. 2. Sie ſollen ſie auch nicht
erzurnen.

3. War ſollen fle denn thun nach dieſem

Vierdten Gebot?
1. Sie in Ehren halten. 2 Jhnendienen. z. Gehorchen. 4. Gie lieb

und werth halten.
Sgr.z.v.s. Wer den HErrn furchtet, der

ehret anch den Vater und dienet ſeinen
Eltern und halt ſte fur ihre Herren. Ehre
Vater und Mutter mit Chaten, mit
Worten und mit Gedult, auf daß ihr See
gen uber dich komme. Denn des Vaters See

gen bauet den Kindern Hauſer, aber der Mut
ter ftuch reiſſit ſie nieder.

Eph.s6. v. 1.a.e3. Jhr Kinder, ſeyd gehor
ſam euren Eitern in dem HErrn, denn das iſt
billig. Ehre Vater und Mutter, das iſt
das erſte Gebot das Verheiſſung hat, auf daß

dirs wohlgehe, und du lange lebeſt auf Erden,

Vom Funfften Gebot.
nut hettgn dhitzrfn dinftan

1. Todtſchlagen und Schaden am

Leibe thun. 2. Jſt1
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2.Jſt denn hie im funfſten Gebot nicht mehr verboten

als der auſſerliche Todtſchlag, oder Beſcha—
digung am Leibt?

Ja freylich: Es iſt auch damit ver
boten. 2. Zorn, Haß, Hader, und die
Urſachen ſolcher Sunden, als Neid,
Stoltz und Hochmuth wider den
Nachſten. z3. Unbarmhertzigkeit. 4.
Verfolgung, wenn man den Nachſten
drücket, krancket und betrubet.

—BDu ſolt nicht rachgierig ſeyn, noch Zorn hal
ten gegen die Kinder deines Volcks. Du ſolt
beinen Nachſten lieben wie dich ſelbſt, denn

Jch bin der HERR.
Matth.5. v. 44. 45. Liebet eure Feinde, ſeg

net die euch fluchen, thut wohl denen, die euch
haffen, bittet fur die, ſo euch beleidigen und ver

folgen. Auf daß ihr Kinder ſeyd eures Va
ters im Himmel; Denn Er laſtet ſeine Sonne
aufgehen uber die Boſen und uber die Guten,

und läſſet regnen uber Gerechte und Ungerechte.
Epheſ. 4. v. 26. 27. a8. Zurnet und ſundigetnicht,

dorn untergehen, gebet auch nicht Raum

dem

27—
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dem Laſterer. Wer geſtohlen hat, der ſtehle
nicht mehr, ſondern arberte und ſchaffe mit den
Handen etwas guts, auf daß er habe zu geben
dem Durftigen.

rPetr.z. v. .7. Haltet feſtan der Demuth

deun GoOtt widerſtehet den Hoffärtigen,
abeer den Demuthigen gibt er Gaade. So de
mathiget euch nun unter die gewaltige Hand
GoOttes, daß er euch erhohe zu ſeiner Zeit. Allt
eure Sorge werffet auf Jhn, denn Es ſorget
fur euch.

Matth.6. v. i4 is. So ihr den Menſchen
ihre Fehle vergebet, ſo wird euch euer
Himmliſcher Vater auch veraeben. Wo iht
aber den Menſchen ihre Fehle nicht vergebet, ſo
wird euch euer Vater eureFehle auch nicht ver/
geben.

z. Jſt denn auch verboten den Rachſten an der

Seelen Schaden zu thun?

Ja: Denn damit wird Leib und
Seele verderbet in die Holle.Matth. iß. v. 6. 7. Wer airgert dieſel
Geringſten einen, die an mich glauben, dem
ware beſſer, daß ein Mohlſtein an ſeinen Halt
gehanget wurde, und erſaufet wurde im Meer
da es am tiefften iſnt. Wehe der Welt der
Nergerniß halben. Es muß jaAergerniß konr

men

E
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men, doch wehe den Menſchen, durch welchen
argerniß kommt.

4. Wie thut man den Nachſten an der Seelen

Schaden?
Wenn man ihm verfuhret, und ihm

Aergerniß giebt: Oder wenn man ihn
fur Gefahr ſtiner Seele warnen kan
und thuts nicht.

Matth. is.v.6.7. Wer argert dieſer Ge
ringſten einen die an mich glauben, dem ware
beſſer, daß ein Muhlſtein an ſeinen Hals gehän

get wurde, und erſauft wurde im Meer, da
es am tiefſten iſt. Wehe der Welt, der ar
derniß halben. Es muß ja Aergerniß kom
men. Doch wehe dem Menſchen, durch wel
chen argerniß kommt.
J. Was iſt denn geboten in dem Funſten Gebot?

Was ſollen wir thun nach dem Funften Gebot?

(N) Gegen den Nechſten mitleidig
und behuiflich ſeyn. (D Demuthig, ge
dultig, ſauftmüthig und friedfertig
6) Mit guten Exempeln furgehen,
zum Guten anreitzen, und vom Boſen
abmahnen.

Mich.. v. 8. Es iſt dir aeſagt, Menſch
war gut iſt und was der IERR von dir for

dert

Je—
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dert, nemlich: GOttes Wort halten, und
Liebe uben, und demuthig ſeyn fur deinen

GOTT.Matth.7. v. in. Alles, was ihr wollet, das
euch die Leute thun ſollen, daß thut ihr ih
nen.(2) 1 Petr.5. v. z7. Haltet veſt an der De
muth, denn GOtt widerſiehet den Hoffarti
gen, aber den Demuthigen gibt Er Gnade
So demuthiget euch nun unter die gewaltigt
Hand GOttes „daß Er euch erhohe zu ſeinet
Zeit. Alle eure Sorge werffet auſ Jhn, denn
Er ſorget fur euch.

Matth. i1. v. as.29. Kommt her zu mir, alle
die ihr muhſelig und beladen ſevd, ich will euch

erquicken. Nehmet auf euch mein Joch, und
lernet von mir, denn ich bin ſanfftmuthig
und von Hertzen demuthig, ſo werdet ihr
Rahe finden ſur eure Seele. venn mein Joch
iſt ſanfft und meine Laſt ift leicht.

Klagl. Jer.3. v. 26. z1. zz. Es iſt ein köſtlich
Ding, gedultig ſeyn, und auf die Hulffe des
HErrn hoffen. Dienn der HERR verſloſſel
nicht ewiglich. Sondern er betrubet wol, und
erbarmet ſich wieder nach ſeiner groſſen Gute,
Denn er nicht von Hertzen die Menſchen pla!
get und betrubet.

Joh.
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Joh. 13. v. 34. Ein neu Gebot gebe ich

euch, daß ihr euch untereinander liebet, wie
ich euch geliebet habe, auf daß auch ihr einan
der lieb habet. Dabevr wird jedermann er
kennen, daß ihr meine Junger ſeyd, ſo ihr Tie
be untereinander habt.

(2) Philip. 2. v. .8. Ein jeglicher ſey geſin
net, wie JEſus Chriſtus auch war, welcher, ob
Cr wol in gottlicher Geſtalt war, hielt Ers
nicht für einen Raub GOtt gleich ſeyn; ſon
dern auſſert ſich ſelbſt, und nahm Knechts
Geſtalt an, ward gleich wie ein ander Menſch
und an Geberden als ein Menſch erfunden.
Er niedriget ſich ſelbſt, und ward gehor
lam biß zum Tobe, ja zum Tode am Creutze.

1Petr.2.v.n. 22.23. Chriſtus hat gelitten fur
uns, und uns ein Furbild gelaſſen, daß ihr ſol“
let nachfolgen ſeinen Fußſtapffen, welchtr
keine Sunde gethan hat, iſt auch kein Betrug
in ſeinem Munde erfunden. Welcher nicht
wieder ſchalt, da Er geſcholten ward, nicht
drauet, da Er leidet: Er ſtellet es aber dem
heim, der darrecht richtet.

Eph. 4. v. zu6. Gepod fleiſſig zu halten die
Einigkeit im Geiſt durch das Bad des
Kriedes. Emn Leib und ein Geiſt, wie ihr
auch beruffen ſeyd auf einerley Hoffnung

eures
n—
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eures Berufs. Ein HErr, ein G
Taufe, ein GOtt und Vat
ualler, der da iſt uber euch alle, un
alle und in euch allen.

Matth.5. v. ic. Laſſet euer Cich

»Von ſechſten G
a¶ errbeut Botin ſchllen

Huren, Ehebrechen, und

ſchandliche Unrtiſigreit.
D1Theſt  v. 6. Das iſt der Ctes euer eiligung, daß ihr meidet die Hure! died

rey, und ein jeglicher unter euch wiſſe ſein Faß Jun
zu behalten in Heiligung und Ehren, nicht in nutz
der LuſtSeuche, wie die Heyden, die von
GOTT nichts wiſſen. Und daß niemand zu ſchw
went gre;ffe,noeh vorfortheile ſeinen  Bruder in hnutl
Handel, denn der HErr iſt derRächer über das hold

alles. Hril
Hebr.tz. v. 4. Die Ehe ſoll ehrlich gehal ſeyd

uat r iannr owird GOtt richten. ien2. Ven Val
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7. Verbeut denn GOtt nicht mehr im ſechſten Gebot,

als ſolche auſſerliche grobe Sunden, Unzucht

und Unflatereyen?Ja: Erverbeut auch (2) ein unkeuſch
unzuchtig Hertz und Augen. 6)
Schandvare Worte und Lieder. (4)
Uunflatige Sitten und Geberden, ſeicht

fertige Tantze, und uppige leichtfertige
Kleidung. (5) Unmaßigkeit im Eſfen

und Trincken. LJ(2) Matth.5 v. 28. Wer ein Weib anſiehet 2ihr zu begehren, der hat ſchon mit ihr die Ehe

tebrochen in ſeinem hertzen.

arn d JJungſten Gerichte von einem jeglichen un
nutzen Worte, das ſie geredet haden.

käEph. 4. v. a9. zo. Laſſet kein faul Ge Lſchwatz aus eurem Munde gehen, ſondern was

nutlich zur Beſſerung iſt, da es noth thut, daß es

T
holdſelig ſey zu horen. Und betrubet nicht den
Heiligen Geiſt GOttes, damit ihr verſiegelt
ſeyd auf den Tag der Erloſung.

jen und Sauffen, und mit Sorgen derLlahrung, und komme dieſer Tag ſchnellu

8 ber̃i
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ber euch; Denn wie ein Fallſtrick wird Erl
ſeyd nun waeker allezeit, und betet, daß ihrkommen uber alle, die auf Erden wohnen. Gon

wurdig werden moget ſur entfliehen dieſem al:
len, das geſchehen ſoll, und zu ſtehen fur des

Menſchen Sohn. 1l

4

J

Rom. 1z. v. i2i4. Laſſet uns ablegen die
Wercke der Finſterniß, und anlegen die
Waffen des Lichts. Laſſet uns ehrbarlich wan
dein, als am Tage nicht in. Freſſen und
Sauffen, nicht in Kammern und Un
zucht, nicht in Hader und Neid; Sondern
ziehet an den HERRN JEfum Chriſt, und
wartet des Leibes, doch alſo, daß er nicht geil

werde.
3z Was gebeut denn GOtt im ſechſten Gebot?

Keuſch und zuchtig ſeyn in
Wortenund Wercken. (2) Ehrbaret
und demuthiger Kleidung ſich befleißi
gen. (3) Nuchtern und maßig ſeyn.
(4) Allerhand Gelegenheit, ſo zu un
zuchtigen und unmaßigen Leben ver
urſachen und verfuhren kan, mit Fleiß

vermeiden.
warha frig iſt was

erbar, was gereche, was keuſch, was lieb

uh
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GJ 2Cor. iz. v.5. Verſuchet euch ſeloſt, oh

ihr im Glauben ſepyd, prufet euch ſelbſt.
Matth.7. v.iz. i4. Gehet ein durch die eng

Pforte: Denn die Pforte iſt weit, und der
Weg iſt breit, vrnn Verdammn ß abfuhret,ai

und ihrer ſind Pietz die darauf wandeln Und

5

die Pfdrie iſt lenge, und der Wtg iſt ſchmal, der
zum Leben führet, und wenig iſt ihrer, die ihn

finden.
2 Tim. 4. v. 7. 8. Jch habe einen guten

Kampf gekaämpfet, ich habe den Lauf vol
lendet ich habe Glauüben gehalten. Hinfort
iſt mir beygelegt die Krone der Gerechtigkeit,
welche mir der HErr an jenem Tage, der ge
rechte Richter geben wird: nicht mir aber al

leine, ſondern auch allen, die ſeine Erſcheinung
lieb haben.

1Cor. io. vara. Wer ſich loſſet duncken, Er
d eg goht zfehenn, daß er nicht

vSprw. 7« v. zd. Was du thuſt, ſo beden
cke das Egde, ſo wirſt du nimmermehr ubels
thun(q Toll v. Hein Lebertntng habe õoert

r Augtn undrni Sertzen, und hute

thuſt w her GOttes Grkot.

Phil.

dich daſſu m keine Suůnde willigeſteund
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Phil. 2. v. i2. 13. Schaffet, daß ihr ſelig wer
det mit Furcht und Zittern. Denn GOit iſis
der in euch wircket, beyde das Zoilen und das

VWollbringen, nach ſeinem Wohlgefallen.
Offerb. Joh. 2. v. 10. Sey getren bis in

den Cod, ſo will ich dir die Krone des Lebens

geben.

Vom Chriſtlichen Glau—
ben

0 ft,. Was heiſſet denn glauben? Oder: was bedeut dat,

dſ Ach ab?wenn du jpri tg ghueGlauvben begreifft in ſich zweyerley.
1. Fur gewiß und fur Gottliche Wahr
heit halten, was GOtt unſrer Seeligt
reir halben in ſeinem Worte uns offenn

n

ſage GOttes veſtiglichtrauen, und dabi

bahret, darum, dieweil es GOtt geredn
hat. (2) Auf die Verheiſſung und Zur

auf ſichverlaſſen.
Eo. u.v r. Der Glaube it eine gewiZuverſicht deß, das man hoffet, und nichl

zweureit an dem, das mar nicht ſiehet.
2. Kan denn ein Meuſch nicht ſelig werden, der

ht labt?ningue.Nein. 3. Muß
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3. Muß der nothwendig verdammt werden, der nicht

den Chriſtlichen Glauben hat?
Ja: wer da glaubet und getaufft

wird, der wird ſelig werden: Wer aber
nicht glaubet, der wird verdammt wer
den. (Marc. 16. v. 16.)

Joh.z. v.i6.18. Alſo hat GOtt die Welt ge
liebet, daß er ſeinen eingebohrnen Sohn
gab, auf daß alle die an hn glauben, nicht
verlohren werden, ſondern das ewige Leben
haben. Denn GOOtt hat ſeinen Sohn nicht

geſandt in die Welt, daß Er die Welt richte,
ſondern daß die Welt durch ihn ſelig werde.
Wer an Jhm glaubet, der wird nicht gerichtet;
Wer aber nicht gläubet, der iſt ſchon gerichtet,
denn er glaubet nicht an den Nahmen des ein

gebohrnen Sohns GOttes.
Joh. 6. v. z9.40. Das iſt der Wille des Va

ters, der mich geſandt hat, daß ich nichts ver
liere von allem, das er mir gegeben hat, ſon
dern, daß ichs auferwecke am Jungſien Tage.
Das iſt aber der Wille des, der mich geſandt
hat, daß wer den Sohn ſiehet, und glaubet an
Jhn, habe das ewige Leben, und ich wer
de ihn auferwecken am jungſten Tage.

G 5 42n Kan
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4. Kan aber der wahre ſeligmachende Giaube wol

ſeyn und beſtehen ohne gute Werck, und ohnt
Ubung der Gottſeligkeit?

Nein: St. Paulus ſagt: Jn Chriſto
JEſu gilt weder Beſchneidung noch
Vorhaut etwas, ſondern der Glaube,
der durch die Liebe thatig iſt. (GGal..
v.is. Und St. Jacob: (Cap. 2. v.ao.)
Gleich wie der Leibohne Geiſt todt iſt,
alſo der Glaube ohne Wercke iſt todt.
Alſo machet allein der lebendige und
thatige Glaube ſelig, und nicht det
todte und Werckloſe.
5. Wie viel ſind Urtickel des Chriſtlichen Glaubens!

Drey: Der erſte, von der Schopf
fung;: der ander, von der Erloſung; dtt
Dritte von der Heiligung.
G. Wir Chriſten glauben alle an eilen GOtt, wie Mo
ſes auch ſagt: Hore Jſrael, der HERR unſer GO2
iſt ein einiger. ERR: und gleichwol werden in deu

dreyen Artickeln drey genennet: Vater, Sohn
und heiliger Geiſt.

Das ſind nicht drey Gotter, ſondern
drey Perſonen. Denn der wahre einigt
Gott, den wir anbeten, iſt ein wahrel
Bater, ein wahrer Sohn, ein wahret.

Heil.
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H. Geiſt, wie St. Johannes ſagt: Drei
und die da zeugen im Hinmmel, der Va
ter,das Wort, und der Heil. Geiſt, und
die drey ſind eins. (1Joh.5. v.7)
7. Durch was Wohlthat offenbahret ſich der Vater, und

giebt ſich zu erkennen.
1. Hat Er mich ſammit allen Crea

turen erſchaffen, hat mir Leib undSee
le, Augen, Ohren, alle Glieder, Ver
nunfft, Verſtand und alle Sinne gege
ben. 2.Ernahret und erhalt Er mich:
Verſorget mich reichlich und taglich,
beſchirmet mich wieder alle Fahrlich
keit, durch die heiligen Engel behutet
und bewahret Er mich fur allem Ubel.
z. Hat Er mir ſeinen Sohn JEſum
Chriſtum geſandt zumeiner Erloſung.

Hiob.iz. v.a. Der Geiſt Gottes hat mich
gemacht, und der Odem des Allmachtigen hat

mir das Leben gegeben.
(2) Pl.zz.v.2z. Wirff dein Anliegen auf den

HEern, der wird dich verſorgen, und wird den
Gerechten nicht ewiglich in Unruhe laſſen.

Matth.s.v. zu- zz. Jhr ſolt nicht ſorgeni
und ſagen: Was werden wir eſſen: Was

G 2 wer



148 Krcuitze Fragen uber den

werden wir trincken; Womit werden wir unt
kleiden? Mach ſolchen allen trachten die Heyden,

denn euer himmliſcher Vater weiß, daß ihlt
deß alles bedurffet. Trachtet am erſten nach
den Reich GOttes; und nach ſeiner Gerechtig
keit, ſo wird euch ſolches alles zufallen.

Hebr.iz.v y. Der Wandel ſey ohne Gritz und
laſſet euch begnügen an dem, das da iſt, denn

Er (GOtt) hat geſagt: Jch will dich nicht
verlaſſen noch verſaumen.

Eſ.ai. v. io. Fürchte dich nicht Jch bin mit
dir weiche nicht, denn Jch bin dein GOTC.
Jch ſtarcke dich. Jch helffe dir auch/ Jch
erhalte dich durch die rechte Hand meiner Ge
rechtigkeit.

Eſ.a43 v. i1. 2.3. Furchte dich nicht, dern
ich habe dich erlöſet, Jch habe dich bey deinen
Nahmen geruffen, du biſt mein. Denn ſo du
durchs Waſſer geheſt, will ich bev dir ſeyn/
daß dich die Strome nicht ſollen erſcuffen. Und
ſo du ins Feuer geheſt, ſolt du nicht brennen,
und die Flamme ſoll dich nicht anzunden.
Denn Jch bin der HErr dein GOtt, der Hei
lige in Jſrael, dein Heyland.

(J Rom. 5. v.s 9. GOTd preiſet ſeine
Liebe gegen uns, daß Chriſtus fur uns ge

1
ſtorben
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 ô ô ô

ſtorben iſt, da wir noch Sunder waren. So
werden wir je vielmehr durch ihn behalten
werden fur den Zorn, nachdem wir durch ſerin
Blut gerecht worden find. Denn ſo wir
GOtt verſuhnet ſind durch den Cod ſei—
nes Sohns, da wir noch Feinde waren viel—
mehr werden wir ſelig werden, durch ſein Le—

benj ſo wir nun verſuhnet ſind.
Jeoh.; v.is. ig. Alſo hat GOtt die Welt

geliahet, daß Er ſeinen eingebohrnen Sohn
Jab,auf daß alle, die an ihn gläubeun nicht ver
iohren werden, ſondern das ewige Leben
haben. Denn GOTCJD hat ſemen Gohn
nicht geſandt in die Welt, daß Er die Welt
richte,ſondern daß die Welt durch ihn ſelig
werde. Wer an ihn glaubet, der wird nicht
gerichtet; Wer aber nicht glaubet, der iſi
ichon gerichtet, denn er glaubet nicht an den
Nahmen des eingebohrnen Sohns GOT
TESG.CDiß kan auf foleende Weiſe noch deutlicher

gefraget werden?
SG. Wer hat dich und alle Ereaturen erſchaffen?

GodTd der Himmliſche Bater.
9. War haſt du durch die Erfchaffung von GOTT

bekommen?
G z Leib
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Leib und Seele, Augen, Ohrer

Glieder, Vernunfftunt Sin
ro. Thut aber derhenituliſche Vater nichts menr bey
—nm, nachdem er dir Leib und Seele, und alles, wanüe

darzu gehoret, gegeben hatt
Thut Er denn nichte mehr andtiner Seele, erlb und

Gliedern, nachoAſp
Jae Er erha

Er verſorget micl
Er beſchirmet mun
lichkeit, und pa

er Durch welche Creaturen beſchirmet uud bewanrer

 GOT?Weltche vghü n ru
»yee heiligen Engel, die muſſen uns

—S guf allen Wegen.

xa. v. Der Engel des HEern lan

Hhuifft ihnen aus.
t ſich um die her, ſo Jhn furchten und

Pf. gi. v. i. Er hat ſeinen Engeln befohlen
uber bir, daß ſie dich behuten auf allen deinen

Wegen, Daß ſie dich auf den Handen tra
gen, und du deinen Fuß nicht an einen
Stein ſtoſſeſt.
Hebr. 1. v. i4. Die Engel ſind allzumahl

dienft
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dienſtbahre- Geiſter, ausgeſandt zum
Dienſt um derer willen die ererben ſollen
die Seligkeit.
12. Was vewegt ihn denn zu ſolchen Wohlthaten?

NHaſt du etwa GOtt abverdienet, und alſo ge—
macht, duß Ers dir fchuldig iſt?

Nein:Sondern das alles thut GOtt
aus lanter Vaterlicher, Gotilicher Gu—
te und Barmhertzigkeit, ehne all mein
Verdienſt undWurdigkeit.
13. Was muſt du denn aut/Danckbarkeit GOtt dafür

wiieder leiſten? Wan b ſt du Jhm dafur ſchuldig?
gchbin ſchina, des alles Jhm zu
dancken und zudben, dafur zu dienen,
und gehorſamzüieyn, das iſt gewigzlich

wahr. As 22—Eph .j. v. av. Saget SA duiezeir fur

alles GOtt und dem Vater in dem Nah
men unſers HErrn JeEſu Chriſti,
dYoh. 14. v. s. Jch bin der Weg, die Warheit

und das Leben. Niemand kommt zum Vater

denn durch mIcq.
Scrach ſo. v.24526. Nun dancket alle
GOtt, der groſſe Dinge thut an allen Enden,
der uns von Mutter-Liibe an lebendig erhalt,
und thut uns alles Gutes. Er gebe uns ein
J G 4 froJ
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frolich Hertz, und verleihe uns immerdar Frie

de zu unſer Zeit, auf daß ſeine Gnade ſtets
bey uns bleibe.

15. Wie heiſſt die andere Perſon in der Gottheit?

JEſus Chriſtus.
Was bedeutet das Wort JEſus?

Das heiſſt ſo viel als ein Heyland,
Erloſer und Errettter.

 66. Warum heiſſt denn GOttes Sohn JESuS!
Warum wird Er ein Heyland und Erloſer

genannt.E Dieweil Er ſein Volck erloſet und ſe
lig machet von ihren Sunden, ſo wol
von der Strafe der Sunden, als von1 J deren Dienſt oder Beherrſchung.

J Jeſ.az.v.24.25. Miir haſtu Arbeit ge
macht in deinen Sunden, und haſt mir

Muhe gemacht in deinen Miſſethaten.
J Jch, Jch tilge deine Ubertretung um

meinet willen, und gedencke deiner Sun
de nicht.

Jeſ.5;. v. a8. Furwahr, er trug unſert
Kranckheit, und lud auf ſich unſere

Schmertzen. Wir aber hielten Jhn für den
der geplaget, und von GOTJ geſchlagen
und gemartert ware. Aber Er iſt um unſer

Miſſe
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 ÊÊ ttnMiſſethat willen verwundet  und um

unſer Sunde willen zuſchlagenn, die
Sterafe liegt auf Jhm, auf daß wir Friede
hatten, und durch ſeine Wunden ſind wir
geheilet. Wirg enaen alle in der Jrre wie
vie Schaafe.ein jeglicher ſahe auf ſeinen Weg,
aber der HERR warff unſer aller Sunde
auf Jhn. Da er geſtrafft und gema.tert
ward, that Er ſeinen Mund nicht cuf, wie ein
Lamm, das zur Schlachtbanck gefuhret wird,
und wie ein Sdhaaf, das erſtummet fur ſeinem
Schere:, vnd ſeinen Mundticht aufthut Er
iſt aber aus der Angſt und Gerichte gerom̃.n:
Wer wiu ſeines Lebens Lange ausreben?

Hol. a23. v.. Ich wi ſie erloſen aus der
Holle und vom Tode erretten, Tod ich will
dir ein Gifft ſeyn, Hole ich will dir eine Peſti
lent ſevn.

Offenb. Joh. i1. v.. 6 JESUZ Chri
ſtus dat uns geliebet, und gewaſchen von
den Sünden. mit ſeinem Biut, und hat uns
nu KRonigen und Prieſtern gemacht fur
GoT1 und ſeinem Vater, demſelbinen ſth
Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewirkeit,
Amen.

17. Wa heiſſt denun der Nahme Chriſtus?

G5 Ein
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Ein Geſalbter.
Warum heiſſt denn der Sohn GOttes Chriftui

ein Geſalbter?
Dieweil der himmliſche Vater Jhn
t geſalbet oder eingeſetzet. Zum Ko
ge. 2. Zum Hohenprieſter. 3. Zum
oſſen Propheten, den alle Welt ho
ſoll.
Wer iſt JEſus Chriſtus von wegen ſeiner Natut
der von wegen ſeines Weſens: Jſt er ein Engel,

oder Menſch, oder SOtt ſelbſt?

G Jſt Er GOttes Sohn, warhaff
ger GOTT vom Vater in Ewigkeit
bohren, und alſo des Baters einge
hrner Sohn, von Ewigkeit her ge
iget. (2) Jſt Er warhafftiger
enſch von der Jungfrauen Marin
vohren.
(1) Joh 1. v.i. 2.3. Im Anfang war dat
ort, und das Wort war. bev GOT unv

Otiwar das Wort. Daſſelbige war ini
fang bey GOtt. Alle Dinge ſind durch
elbige gemacht, und ohne daſſelbige iſt
ts gemacht, was gemacht iſi.

1Joh
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Joh.. v. o. JEſus iſt der wahrhafftige
GOtt, und das ewige Leben.

(DJoh.i. v.ia. Das 2bort ward Fleiſch,
und wohnet unter uns, und wir ſahen ſeine
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit, als des einge
bohrnen Sohns vom Vater, voller Gnade

und Warheit.
(q) Hebr. 3.v. 14. 6. Nachdem die Kinder

Fleiſch unt Bi'ut haben, iſt ers (JEſus g!eicher

maſſen theilhafftig worben, auf daß er
dureh den Todt die Macht nehme dem, der des
Todes Gewalt hatte, das iſi dem Teufti, und
erloſete die, ls durch Furcht des Todes im gan
tzen Leben Knechte ſeyn muſten.

20. Wie: iſt Chriſtus von einer Jungſrauen gebohrn?

Ja: Die Jungfrau Maria ward
ſchwanger von dem Heiligen Geiſte,
und CHriſtus iſt empfangen von dem
heiligen Geiſte.

Jei J. v.14. Sithe! eine Jungfrau iſt
fchwanger, und wird einen Sohn gebahren,
den wird ſie heiſſen Jmmanuel.

Jeſ.g v.7 8 Uns iſt ein Kind gebohren,
ein Sohn iſt uns gegeben, welches Herrſchaft
iſt auf ſeiner Schulter, Und Er heiſſet Wun
derbayr, Rath, Krafft, Heid, ewig Vater,
Friede-Furſt, auf daß ſeine Herrſchafft groß

G6 werde,
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werde, und des Friedes kein Ende, auf dem
Stuhl David und ſeinem Konigreiche, daß
Ers zurichte und ſtarcke mit Gericht und Ge
rechtigkeit, von nun an bis in Ewigkeit. Sol
chet wird thun der Eyfern des HErrnZebaoth.

21. Wie viel Naturen ſind denn in Ckriſto?

Zwo 2Die Gottliche uns Menſch

liche Naturt ghii ar ν22. Fſt denn Chſtus zween und nicht einer, weil Et

zwo Naturen hat?

Nein: Wiewohl Er GOTT und
Menſch iſt, ſo iſt er doch nicht zween, ſon

dern ein Chriſtus, etine Perſon; Denn
gleich wie Leib und Seele ein Menſch
iſt,ſo iſt Gott und Meuſch ein Chriſtus.

1Tm.a. v.4.. L. GOCT will, daß allen
Me nſchen geholften werde, und zur Erkantniß
der Wahrneit kommen. Denn es iſt ein GOtt,
und ein Mittler zwiſchen GOtt und den
Menſchen, nemlich, der Menſch Chriſtus JE
ſus, der ſich felbſt gegeben hat fur alle zur Er
loſung.

1Tim. 3. v. i6. Kundlich groß iſt das Gott
ſelige Geheimniß: GOTT iſt offenbahret
im Fleiſch, gerechtfertiget im Geiſt, erſchie
nen den Engelnn, geprediget den Heyden,

geglau
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geglaubet von der Welt, aufgenommen in die

Herrlichkeit.
23z. Nach welcher Natur hat Chriſtus gelitten, und

iſt gervrben?

Nach der Menſchlichen.
Ph l.ir v.5. s. Ern jealicher ſey geſinnet, wie

JEſus Chriſtua auch war, Welcher, ob Er wol
in Gottliche  Ge ialt war, hielt Ers nicht fur
einen Rrub, GOtt gleich ſeyn; ſondern auſſert
ſich ſelbit, und nahm Knechts Geſtalt an,
ward gleich wie ein ander Menſch und an
Geberden als ein Menſch erfunden. Er nie
driget ſich ſelbſt, und ward gehorfam biß
zum Tode, ja zum Code am Creutze.
24. Nach welcher Natur iſt Er von Ewigkeit her ge—

weſen, und nach welcher Natur hat Er die Welt
erſchaffen?

Nach der Gottlichen.
1Joh.a.v.2.. Im Anfang war das Wort,

und das Wont war bey GOtt, und GOTC
war das Wort. Daſſelbige war im An
fang bey GOtt. Alle Dinge ſind durch daſ
ſelbige gemacht, und ohne daſſeclbige iſt
nichts gemacht was gemacht iſi.
25. Nach welcher Natur iſt Er unſer Mittler, Erloſer

und Seligmacher?

G7 Nach
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Nach beyden,ſo wol nach der Menſch

lichen als Gottlichen Natur.
16. Warum wird denn GOLT der Sohn unſer

HERR genannt?
Richt allein daruni, daß Er als der

wahre GOtt, uns erſchaffen und ge
macht, ſondern auch deßwegen, daß Er
uns theuer erworben und gewonnen
zu ſeinem Eigenthum.

2 Cor.g. v.as. Chrijtus iſt darum fur alle ge
ſtorben, auf daß die, ſo da leben, hinfort nicht ih
nen ſelbſt leben, ſondern dem, der fur ſie ge
ſtorben und aufferſtanden iſt.
4  2. v ixi4. Es iſt erſchienen die heilſa

mi Gnade GOttes allen Menſchen, und zuch
tiget uns, daß wir ſollen verlauugnen das un
trottliche Weſen, und die weltlichen Lü
te, und zuchtig gerecht und gottſtlig le
ben in dieſer Weoit, und warten auf die ſeligt
Hoffaung und Erſcheinung der Herrlichkeit
des groſſen GOttes, und unſers Heylandet
JEſu ChHridii, der ſich ſelbſt fur uns gegeben
nat, auf daß Er uns erloſete von aller Unge
rechtigkeit, und reiniget Jhm ſelbſt ein
Volck zum Eigenthum, das fleißig wäre zu

guten Wercken. 28. Wie
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—E2z Wie hat denn JESuS Chriſtus das Amt der Ver

ſuhnung und Erloſung, vollenbracht?
Drhat Er in. ſeinem Leben das ganutze
Geſetz und alle Gerechtigkeit volikom—
lich erfullet. 2. Hat er endlich gelitten

alnter Bontið Pllãlo, iſt unter dẽiũſel
oen unſchuldiger weriſe als ein ubeltha—
ter gecreutziget, geſtorben und begra—
ben. z. Jſt Er nach ſeinem Tode hinun
ter gefahren zur Hollen. 4. Jſt Er am
dritten Tage aufferſtanden von den

Todten. rnens auf einer—ſterGal.4. v.4.5. Da die Zut erfaet war, and
woicrten aufgefahren in den Himmel.

te GoT2 ſeien Sohn, gebohren von einem
Wieibe, und unter das Geſetz gethan, auf

ix viend unter dem Getku wuren erloſete,zu Srvi Je Abſchaft empfingen.

()2 Tim.z.v.8. Halt im Gedachtniß JE
n Chiiſtum; der aufferſtanden iſt von

ven TCotten.29. Aus was urſachen Jar Eſrriſtus SOttes Sohn

gelitten?Warum und zu welchem Ende hat Er ſolche

Marter ausgeſtanden?
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Er iſt umunſer Miſſethat willen ver—
wundet, und um unſer Sunde Willen
zuſchla gen: Die Strafe liegt auf Jhm,
auf daß wir Friede hatten, und durch
ſeine Wunden ſind wir geheilet.
Eſ. Zlv 5.)

Joh. i.v. 29. Jobannes ſiehet JEſum Zzu
ihm kommen, und ſp icht: Sieke, das iß GOt
tes Lumm, welches der Welt Sunde tragt.

Luc.i9. v 1o. Des Menſchen Sohn iſt tom
men zu ſuchen, und ſelig zumachen, das ver
ohreniſt.

Rom. 4. v. 25. Unſer HErr JEſus iſt um
unſer Sunde willen dahin gegeben, und um
unſer Gerecht akeit willeninfferwecket.

2Cofcg Jhr wiſſet die Gnade unſers
HErrn JEſu Ehriſti, daß ob Er wohl reich
u: ward er doch atm um euret willen, auf

daß ihr durch ſeine Armuth reich wurdet.
Gal. 4. v. 4,5. Da die Zeit erfullet. war

fandte GOtt ſeinen Sohn, gebohren von ei
nem Weibe, und ünter das Geſetz gethan,
auf dan Er die, ſo unter dem Geſetz wa
ren erloſete, daß wir die Kindſchaffr em
pfiengen.

29. Was

v
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29. Was hat er mit ſeiner Aufferſtehung

zuwege gebracht?
Daß, wie wir in Adam alleſterben,

alſo in Chriſto alle lebendig gemacht
werden, und zum ewigen Leben aufer
ſtehen mogen.

Hiob. 19. v. 2. a6. 27. Jch weiß, daß mein
Erlsſer lebet, und er wird mich hernach aus
der Erden aufferwecken. Und werde dar
nach mit dieſer meiner Haut umgeben werden,
und werde in meinem Fleiſche GOTT ſehen,

Sdenſelben werde ich mir ſehen, und meine
JAugen werden Jhn ſchauen „Und kein

Frembder.
Joh. n. Jar. 26. Jch bin die Auferſte

wung und dus Leben, wer an mich gläubet, der
boird lebenab er gleich ſturbe, und wer da lebet,

und glaubet an mich, der wird nimmermehr
ſterben.

Offenb. Joh.i. v. i. ig. Furchte dich nicht,
Jch bin ver Grſte und der Lezte, und der Leben

dige,“ 4 war todt, und ſiehe, Jh bin lebendig
von Evnkeit zu Ewigkeit, und habe die

Schluffi der Holle und des Todes.
zo. Wat bedent dar Wort Himmel, dahin Chriſtut

am viertzigſten Tage gefahren?
Es bedeut die Wohnung Gottes

und
Jee
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162 Kutztze Fragen uber den
und ſeiner heiligen, ſo uber allt Him
meliſt, da ſich GOtt von Angeſicht zu
Angeſicht ſchauen laſſt.zi. Warum iſt Er alſo gen  Himmel gefahren?

Er iſt vorhin gefahren, auf daß Er
uns die Statte bereiten, und zur Rech
ten GoOttes unſer Furſprecher ſeyn
mochte.1Joh.a.v..2. Ob jemand ſundiget, ſo haben

wir einen Furſprecher dey dem Vater J
ſum Chriſtum der gerccht iſt, und derſel
bige iſt die Verſohnung fur unſere Sun
de, nicht auein aber fur die unſere, jondern auch

fur der gantzen Welt Sunde.
Rom.t. v. zr34. Jſt GOtt fur uns, wer mag

wider uns ſeyn? Welcher auch ſeines en gen
Sohns nicht hat verſchonet, ſondern hat Jhn
fur uns alle dahin gegeben, Wie ſolte Er
uns m.t Jom nicht ales ichencken Wer will
die Auserwahlten GOttes beichuldigen Oit

iſt hie, der perecht machet. Wer will ver
dammen Chri us iſt hie, der geforben iſt, ja
vielmehr, der auch aufferwecket iſt, welcher iſt

zur Rechten EOttes vnd vertritt uns.
32. Was bedeut die Rechte Hand GOltes,

da Chriſtus ſitt?

Die



Chriſtlichen Glauben. 163
Die rechte Hand Gottes bedeutet

Gottliche Majeſtat, Gewalt, Ehre und
Herrlichkeit, dazu der Menſch Chriſtus
JEſus erhohet iſt, und nun uber alles
herrſchet.

Phil.a. v.g. ii. GOtt hat Chriſtum erhohet,
und hat Jhm einen Nahmen gegeben, der
uber alle Nahmen iſt, daß in dem Nah
men JESl ſich beugen ſollen alle derKnie, die im Himmel und auf Erden und un

ter der Erden ſind, und alle Zunzen bekennen
follen, daß JEſus Chriſtus der HERR ſey
zur Ehre GOttes des Vaters.
Jz. Wie? wird denn Chriſtus nimmer aus dem Him

mel wieder in dieſe Welt ſichtbahrer weiſe
kommen?

Ja: Er wird von dannen wieder
kommen, zu richten die Lebendigen und

die Todten.
2Cor.5. v. io. Wir!'m ſſen alle offenbahr

werden fur den Richterſtuhl Chriſti, auf daß
ein jegucher empfahe, nachdem er gehandelt
hat, bey Leibes Leben, es len gut oder boſe.

34. Wer wird denn durch die Lebendigen verſtauden,

die Chriſtus richten will?
Diejenigen Menſchen, welche den
jüngſten Tag erleben werden. 55.

Jee

J.



164 Kuttze Fragen uber den
—enunr35. Wer wird denn durch die Todten verſtanden,

die Chriſtus richten will?
Die furden Jungſten Tage geſtor

ben ſind von Anbeginn der Welt her.
36. Wenn wird er wiederkommen JEſus Chriſtus!

Am letzten und Jungſten Tage die—
ſer Welt.

2 Petr. 2. v. o.ia. Es wird des hErrn Tag
kommen als ein Dieb in der Nacht, in welchen
die Himmel zergehen werden mit groſſem Kra
chen, die Element aber werdin fur Hitze zet
ſchmeltzen, und die Erde, und die Wereke, dit
drinnen ſind, werden verbrennen. So nun
das alles ſol zergehen, wie ſolt ihr denn geſchickt

fevn mit heiligem Wandel und gottſeligen We!
ſen? Daß ihr wartet und eilet zur Zukunft det
Tages des cHErrn, in welchen die Himmel
von Feuer zergehen, und die Element fur Hittt
zerſchmeltzen werden.
37. Wie wird es denn werden mit dieſer ſichtbarefl

Welt, mit Himmel und Erden werden
die bleiben?

Die gantze Welt, Himmel und Er
de, und was drinnen iſt, ſoll im Feuer
zergehen mit groſſen Krachen, und wird
alsdenn nicht anders ſeyn, als wenn ſie

zuvor nie geweſen ware. zz. Wie
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38. Wie wird Chriſtus doch wiederkommen?

(D Plotzlich wie der Blitz. (2) Jn
den Wolcken des Himmels. (J Mit
groſſer Kraft und Herrlichtkeit. (a)Mit
den Engeln der Krafft. (5) Mit der
Stimme des Ertz-Engels und mit hel—
ler Poſaunen.

Marc. z.v. 2a2. Von dem Tage aber undder Stunde weiß niemand, auch die Engel
nicht im Himmel, auch der Sohn nicht, ſondern
allein der Vater.
Marc.nz. v. zz. Sehet zu, wachet und betet,
denn ihr wiſſet nicht, wenn es Zeit itt.
So wachet nun, denn ihr wiſſet nicht
wenn der HERR des Hauſes kommt,
ob er kommt am Abend, oder zu Mitternacht,
oder um den Hanenſchreb, oder des Morgens,
quf daß er nicht ſchnell romme, und finde
euch ſchlaffend. Was ich aber euch ſage, das
lage ich allen: Wachtt.

dheſſ.t. v. 2.3. Der Tag des HERRN
wird kom̃en wie ein Dieb in der Nacht.
Denn wenn ſie werden ſagen: Es iſt Friede, es
hat keine Gefahr, ſo wird ſie das Verderben
ſchnell uberrallen, Gleich wie der
Schmertz ein ſchwanger Weib, und wer
den nicht entfliehen. Pett

n



166 Kurtze Fragen uber den
2 Petr.z.v. o. Der HErr verzeucht nicht die

Verheiſſung, wie es etliche fur einen Verzug
achten, ſondern Er hat Gedult mit uns, und
will nicht, daß jemand verlohren werde, ſondern

daß ſich jedtrman zur Buſſe bekebre.
(4 2 Theſſi. v.7. Der HERNR JElus

wird offenbaret werden vom Himmel, ſammt

den Engeln ſeiner Krafft mit Feuer
flanmen, Rache zu geben, über die, ſo GOlt
nicht erkennen, und uber die, ſo nicht gehorſam
ſind dem Evangelio unſers HErtn JEſu Chri
ſti. Welche werden Pein leiden, das ewigt
Verderben, von dem Angeſicht des HErrn,
und von ſeiner herrlichen Macht.
19. Wornach wird derih ERR das Gericht halten!

Wornach wird Er die Menſchen urtheilen
und richten?

Rach ſeinem Wort und Evangelio:
Die Glaubigen und Frommen wird
Er gehen heiſſen in das ewige Leben,
die Unglaubigen und Gottloſen in dit
ewige Pein. Denn einem jeglichen
wird ER geben nach ſeinen Wercken
(Matth.i6.17.) Die da Gutes gethan
haben, die werden herfür gehen zur

Auffer
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T5Anfferſtehung des Lebens: Die aber

Ubels und Boſes gethan haben, zur
Aufferſtehung des Gerichts und Ver

 damminiß. (Joh.5. v. 29.)
om.a. v.z9. Denckeſt du, ov neliſch, daß2 —Se—

d den Reichthumu GEttes danrnen werdeſt?

te, Gedult und Langmuthigkeit Weiſſeſt du
nicht, daß dich GOttes Gute zur Buſſe leite?
Dauaber nach deinem verſtockten und unbuß

vertzen, häufeſt dir ſelbſt den Zoru aufJ des Zorns, und der OffenbahrungE

/ves gerechten Gerichts GOttes, welcher geben

wiird einem jeglichen nacheſeinen Wercken,
nemlich: Preiß uno Ehre, und unvergangliches

e.

a1—
S

Pe ttraanen nach dem ewigen Leben; Aber de
„)RWeſen, denen, die mre Gedult in guten Wer

m ſind, und der Warheit

A

J Zorn, Trubſahl undA nnichtnengr

1

Boſes
ggborchen aber dem Unge

Aſt uber alle Seelen der Menſchen, die da

rCor. 4. v.5. Richtet nicht vor dih Zeit,
dbin. der HERR kommt, welcher auch wird

ht bringen was im finſtern verſans zu
borgen
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borgen iſt und den Rath der Hertzen ofi
fenbahren, alsdenn wird eiem jeglichen von

GOtt Lob wiederfahren.
2Cor.5. v. io. Wir m ſſen alle offenbaht

werden fur dem Richterſtuhl Chriſti, auf
daß ein jeglicher empfahe nachdem er gehandelt
hat bey Leibes Leben, es ley gut oder boſe.

40. Wie wird er zu den Unglanbigen und Gott
loſen ſagen?

Gehet hin, ihr Verfluchten, von mir
in das ewige Feuer, das bereitet iſt den
Teufel und ſeinen Engeln:(Matth.25.
v. 4.) Jch habe euch noch nie erkannt,
weichet alle von mir ihr Ubelthater.
(Matth. 7. v. z3.)

4a1. Wie wird er ſagen ju denen Glaubigen uundn

Frommen?
Kommt her zu mir, ihr Geſegneten

meines Baters, ererbet das Reich, das
euch bereitet iſt. (Matth. 25. v. 34.)

42. Glaubeſt du deun auch an den H. Geiſt?

Ja.43. Jlia nicht anug an den Vater und Sohn glauben!

Nein: Der Heilige Geiſt iſt neben
dem Bater und Sohn, auch der wah

rt
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re einige GOtt, und auf des Heiligen
Geiſtes Nahmenbin ich auchgetaufft.

44. Wer iſi denn der heilige Geiſt!

Die dritte Perſohn der einigen
Gottheit, der vom Vater und Sohn
ausachet.

1Eor. z. v. i6. i7. Wiſſet ihr nicht, daß ihr
GOttes Tempel ſeyd, und der Geiſt GOttes
in euch wodnet  So jemand den Temptl
GOttes verderbet, den wird GOtt verderben.
Denn der Tempel GOttes iſt heilig, der ſeyd

ihr.
Aag. Warum wird er heilig genannt?

Weiler uns heiliget, den allerheilig—
ſten Glauben, heilige Liebe, Hoffnung
und Gedult in uns ſchaffet, und ſolche
Leute aus uns machet, die der Heili
gung nachjagen.

Pſ.gi. v.areia4. Schaffe in mir GOtt ein rein
Hertz, und gib mir einen neuen gew ſſen Geiſt.

Verwirff mich nicht von deinem Angeſicht,
und nimm deinen Heil. Geiſt nicht von mir.
Troſle mich wieder mit deiner Hulffe, und der
freuditge Geiſt enthalte mich.

Pſ.uz. v. o. HErr gehe nicht ins Gericht mit

H deinem
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deinem Knechte, denn vor dir iſt kein Lebend
ger gerecht. Lehre mich thun nach deintt
Wohlgefallen, denn du biſt mein GOtt, dei

gater Geiſt fuhre mich auf ebener Bahn.
46. Kan ein Menſch nicht aus eigenen Krafften an di

HErrn JEſum glauben?Nein: Es kan niemand JESus
einen HErrn nennen, ohn durchdet
Heiligen Geiſt, iCor. 12. v 3.

Cor.2. v.i4. Der naturliche Menſch vtt
nimmt nichts vom Geiſte GOttes, es iſt ihl
eine Thorheit, und kan es nicht erkennen.

2Cor. z. v.5 Wir ſind nicht tuchtig, vot
uns ſelber etwas zu dencken, als von uns ſel
ber, ſondern daß wir tuchtig ſind iſt vol
GOtt.Jac.i.v.r7. Alle gute Gabe und alle voll
kommene Gabe kommt von oben herab vol
dem Vater des Lichts, bey welchem iſt kein
Veranderung noch Wechſel des Lichts und
Finſterniß.

47. Wax iſt denn die Chriſtliche Kirche?
Nicht das Gebau, ſondern die Gt

meine und der Hauffe derer Mew—
ſchen, ſo den ſeligmachenden Glauben

bekennen. 4r. Wil
S
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48: Warum heiſſt ſie tine Chriſtliche Kirche?
Weil ſie ſich zu Chriſti Lehre und E—

vangelio bekennet.
49. Warum eine Catholiſche und allgemeine Kuche?

Weilſie nicht an einen gewiſſenOrt,
Volck oder Nation gebunden iſt, ſon
dern in der gantzen Welt unter allerley
Volckern geſammlet wird.

jo Waruth eine Apoſtoliſche?
Weilſie erbauet iſt auf die Lehre, und
aufden Grund der Propheten und A—
poſtel, da Jeſus Chriſtus der Eckſtein iſt.

grt. Was glaubeſt du denn von Vergebung der
Süuünden?

Daß Gott nicht allein bey der heili
fen Taufe, ſondern auch durch die Ab

olution des Predig-Amts die Sunde
veraebe.
Whnatth. is. v.ig9. Jch will dir des Himmel
reichs Gchluſſel geben, c. Siehe vom Amte
der Schlüſſel.
Mich.7. v. ig. i. Wo iſt ein ſolcher GOtt
wie du biſt ſ Der die Sunde vergiebet,
und erlaſſet die Miſſethat den ubrigen ſei

bes Erbtheils, der ſeinen Zorn nicht ewiglich

utt ĩ H 2 brhult
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behält, denn Er iſt barmhertzig. Er wird ſich
unſer wieder erbarmen, unſere Miſſethat
dampffen, und alle unſere Sunde in di
Tiefe des Meers werffen.

Rom.5. v. 2o. Wo aber die Sunde mach
tig worden iſi, da iſt doch die Gnade virel
machtiger worden.
52, Was bedeut das Wort Fleiſch allhie im dritten At

tickel, wenn wir bekennen eine Auſferſte
hung des Fleiſches?

Das Fleiſch, ſo wieder aufferſtehen
ſoll, iſt unſer Leib und die Glieder de
Leibes.

Fz. Was glaubeſt du denn von der Aufferſtehung

des Fleiſchet?
Daß die Leiber aller Menſchen wie

derum mit der Seelen vereiniget wer
den ſollen, auf daß alsdenn ein jeder en
pfanae, nach dem er gehandelt haf—
bey Leibes-Leben, es ſey Gutes oder

Voſes.
Hiob.i9. v.iz.26. 27. Jch weih, daß- meün

Ecloſen lebet, und Er witd ünich hernach aut

der Erden aufferwecken. Und werde
darnach mit dieſer meiner Haut!“ venaebon
werden, und werde in meinem v Ten

Ain
GOTJd ſehen, denſelben werde ich mrhen

Ser
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und meine Augen werden Jhn ſchauen,
und kein Frembber.

Daniel. u. v. 2. 3. Viele, ſo unter ber Erden
ſchlafen liegen, werden aufwachen, etliche zum
ewigen Leben, etliche zu ewiger Schmach und
Schaude. Die Lehrer aber werden leuchten
wie des Himmels Glantz. und die, ſo vel zur
Gerechtigkeit weiſen, wie die Sterne immer
und ewiglich.

Joh: 5. v. 28. 29. Es kommt die Stunde, in

welcher alle, die in den Grabern ſind, werden
ſeine Stimme horen, und werden hervor
gehen .die da gutes gethan haben zur Auffer
ſterung des Lebens, die aber Ubels geihan
habien zur Aufferſtehung des Gerichto.
Woh.s. v zy. Das iſt der Wille des Voters

der mich geſandt hat, daß ich nichts verliere von

allem das Er mir gegeben hat, ſondern daß ichs
auferweeke am jungſien Tage. Das iſt aber
der Wille des, der mich geſandt hat, daß, wer
den Sohn ſiehet ünd gläubet an Jhm, habe
das ewige Leben, und Jch werde ihn ar fferwe
cken am Jungſten Tage.

Joh.1. v. j. ab. Jch bin die Aufferſtehung
und das Leben, wer an mich gläubet,

H3 der
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der wird leben, ob er gleich ſturbe, und wer da
lebet und glaubet an mich, der wird nimmer
mehr ſterden.

Rsm.a. v.. GOtt machet lebendig dieTod
ten, und zuft dem, das nicht iſt, baß es ſeb.
zj. Weun ſol das geſchehen Weun ſoll ſolcht allge—

meine Auferflehung ergehen?
Am letzten und jngſten Taäar der

Welt: Da wird die Poſaun erſchallen,
und die Todten werden auferſtehen
unverweßlich.
46. Wo bleiben aber unterdeſſen njn ſo lange die Un

ſterblichen Seelen der Menſchen?“
Die Seelen der Gerechten und inGo  ESS annX) reine Quaal

re 449

ruhret ſtr un Da ruhen ſie von aller
ihrer Arbeit. Der ungerechten und

S

Bottloſen Seelen aber werden in die
Finſterniß zur Hollen verſtoſſen, da
ind ſie in der Quaal, und werden da!
elbſt behalten zum Gericht des groſſen,

Tages.
Pred. Salom. i2. v. 7. Der Staub muß

wieder zu der Erden kommen, wie er geweſen jſt,.
und der Geiſt wieder zu GOTT der ihn gege

beu hat. Buch
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Buch der Weish. 3. v. 1-3. Der Gerechten

Seelen ſind in GOttes Hand, unmd keine
Quaal ruhret ſie an. Fur den Unverſtandigen
werden ſie angeſthen als ſtürben ſie, und ihr

Abſchied wird fur eine Pein gerechnet, und ihre
Hinfahrt fur ein Verderben, aber ſie ſnd im
Friede.

Offenb. Joh. 14. v. i3. Seelig ſind din Tod
ten, die in dem HErrn ſterben, von nun cn. Ja
der Geiſt pricht, daß ſie ruhen von ihrer Ar
beit, denn ihre Wercke folgen ihnen nach.

56. Was iſt denn das ewige Leben, das GOTT denen
verheiſſen hat, die an ihn glauben uird

ihn lieben?
Das iſt nichts anders, als daß die

glaubigen und frommen Chriſten bey
Gott und ſfinen Engeln im Himmel
(1) von allen Ungemach und Sunden
befreyet ſeyn. (2) An Leib und Seel
vollkommene Gluckſeligkeit, ewige
Freude und Herrlichkeit beſitzen, und
inſonderheit GOtt von Angeſicht
zu Angeſicht anſchauen, und wie Er
iſt, Jhn ſehen werden.
tr) Offenb. Joh. 14. v. 13. Geelig ſind

H 4 die
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die Todten, die in den HErrn ſterben, von nur
an. Ja, der Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen von ih
rer Arbeit, denn ihre Wercke folgen ihnen nach

(2) iCor.ij.v.42. 44. Es wird geſaet ver
wehlich, und werd aufferſtehen unverweßlich
Es wird geſaet in Unehre, und wird auffer
ſtehen in Herrlichkeit: Es wird geſaet in
Schwachheit, und wird aufferſtehen ir
Krafft: Es wird geſaet ein naturlicher Leib
und wird aufferſtehen ein geiſtlicher Leib.

Phil. z. v. 20. an. Unſer Wandel iſt im Him
mel, von dannen wir auch warten des Heylan
des JEiu Chriſti des HErrn, welcher unſert
nichtigen Leib verklaren wird, daß er ahnlich
werde ſeinem verklahrten Leibe, nach der Wir
ckung, damit er kan auch alle Dinge ihm un
terthanig machen.

i Cor.iz.v.io. Unſer Wiſſen iſt Stuck
werck, und unſer Weiſſagen iſt Stuckwereck
Wenn aber kommen wird das Vollkommene
fo wird das Stuekwerck aufhoren. Wir ſe
hen itzt durch einen Spiegel in einem dunckeln

Weorte, denn aber von Angeſicht zu An
geſicht.

1Joh.z. v. 2. Wir ſind nun Kinder GOt
tes, und iſt noch nicht erſchienen, was wir ſevn

werden
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werden, Wir wiſſen aber, wenn es erſcheinen
wird, daß wir ihm gleich ſeyn werden, denn wir
werden Jhn ſehen wie Er iſt.57. Was iſt das allerbeſte bey ſolchem ſeeligen Leben

und Gluckſeligkeit?

Daß ſolche Anſchauung GOttes,
Freude, Herrlichkeit und Seeligkeit
kein Ende haben, ſondern von Ewigkeit
zu Ewigkeit wahren wird.

Buch der Weißh.5. v.ib.y. Die Gerechten
werden ewiglich leben, und der HErr iſt ihr
Lohn, und der Hsheſte ſorget fur ſte. Darum
werden ſie empfahen ein he rliches Reich, und
eine ſchone Krone von der Hand des HEern.
58. Was werden aber die Gottloſen und Verdammten

fur Strafe leiden?
Werden ſie ewiglich von GOTT

und alller Erquickung abgeſondert
und verſtoſſen ſeyn. (2) Werden ſie in
dem unausloſchlichen holliſchen Feuer
ewiglich Quaal und Angſt, beydes an
dem Leibe und an der Seelen leiden,
welche mit Worten nicht auszuſpre
chen iſt.

Matth. 25, v. 4i. Gehet hin von

55 mir
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mir, ihr Verſiuchten in das ewige Feuer, dat
bereitet iſt dem Teufel und ſeinen Engeln.

Matth 7. v i7a8a9. Ein jeglicher guterBaum
bringet gute Fruchte, aber ein fauler Baum
bringet arge Früchte. Ein guter Baum kan
nicht arge Fruchte bringen, und ein fauler
Baum kan nicht gute Fruchte bringen. Ein
jeglicher Baum, der nicht gute Fruchte brin
get, wird abgehauen und ins Feuer geworffen.

Luc.i2.v.47.48 Der Knecht, der ſeines Herrn

willen weiß, und hat ſich nicht bereitet, auch
uicht nach ſeinen willen gethan, der wird viel

Streiche leiden muſſen. Der es aber nicht
weiß, hat doeh gethan, daß der Streiche werth
iſt, wird wenig Streiche leiden. Denn wel
chen viel gegeben iſt, bry dem wird man viel ſu
chen, und welchem viel befohlen iſt, von dem
wird man viel fodern.

(2) Röm. 2. v.zy. Denckeſt du, oMenſch, daß
du den Urthtil GOttes entrinnen werdeſt?
odtr verachteſt du den Reichthum ieiner Gute/
Gedult und Langmulthigkeit J Weiſſeſt du
nicht, daß dich GOttes Gute zur Buſſe lei
tet; Du aber nach deinen verſtockten und un
bußfertigen Hertzen, häuffeſt dir ſelbſt den Zorn
auf den Tag des Zorns, und der Offendah

rung
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rung des gerechten Gerichts Gottes, welcher ge

ben wird einetm jtglüichen nach ſeinen Wercken,

nemlich: Preiß und Ehre, und unvergenalichsWeſen, denen, die mit Gedult in auten Wer
cken trachten nach dem ewigen Leben? Aber de

nen die da zänckiſch ſint, und der Wahrheit
nicht gehorchen gehorchen aber den linge—
rechten, Un znade und Zorn, Trubſal iind Angſt
uber ale Seelen der Menſchẽ die da boes thun.

2Thefl. i. v7. s.9. Der HErr JEeSlcs
wird offonbahret werden vonm Himmel, ſamt
den Engeln ſeiner Kraft, und mit Feuer-Flam
men Rache zu geben uber die, ſo GOtt nicht
erkennen, und uber die, ſo nicht gehorſam ſind
dem Evangelio unſers HCern JEſu Chrutii.
Welche werden Pein levden, das ewige Ver—

derben, von dem Angeſichte des HErrn und
von ſeiner herrlichen Macht.
59. Was iſt das allerſchrecklichſte bey der holliſchen

Pein und Quaal?NDaß ſolche unausſprechliche Quaa
len nicht nur ein hundert, nicht nur et
liche tanſend, nicht nur etliche hun
dert tauſend Jahre, ſondern ewiglich
waren ſollen, und nach tauſendniahl
tauſend Jahren nicht anders ſeyn ſoll,

Hs als
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als giengen ſie alsdenn von neuen und
allererſt wieder an.

2 Theſſ. i. v.s. Sie (die Gottloſen) werden
Prin leiden, das ewige Verderben.

Offend. Joh. t4. v. u. Der Rauch ihrer
Quaal wird auffſteigen von Ernigkeit zu
Ewigkeit,und ſie habkn keine RTag und
Nacht.
6o. Alſo haſt du nun daher geſagt, was ein Chriſt glau

ben, und worauf er als ein ehriſt vertrauen
und bauen ſolf:

Kan aber ein Menſch, wenn er dis alles von Hertzen
n glaubet, durch ſolchen Glauben ſelig werden?

p a Wver da maubet und getauffet
J  wirdpher Vianerden: Alle, dit99 an Nunng uUben, ſollen nicht veru lohrei rdoen, ſondern das ewige Le

benhaben,(Joh.z. v.iö.)
I Joh.6s. v. z9.40. Das iſt der Wille des Va

JJ dgrnt azig gaug
u

Jdern, daß ichs auferwecke am Jungſten Tge.ß JDas iſt aber dey Witt deenber wion

heat, daß wer den Sohn nehet, und gunnr,

Jhn habe das ewige Leben, und ich werde
ihn auferwecken am Jungſten Tage.

Joh. un. b. aſ. 26. Jch bin die Auferſte
hung
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hung und das Leben, wer an mich glaubet, der
wir leben, ob er gleich ſturbe, und wer da lebet,
und glaäubet an mich, der wird nimmermehr
ſterben.
61. Wodurch wird der Menſch fur GOtt gerecht und ſe
lig? Was iſt das Mittel an unſerer Seiten dadurch

der Menſch die Gerechtigteit fur GOtt und die
Seligkeit erlanget?

Der Menſch wird gerecht durch den
Glauben, an Chriſtum JEſum.

Ap. Geſch. 4. v. i2. Es iſt m keinem andern
Hevl  iſt auch kein ander Nahme den Menſchen
gegeben, darinnen wir ſollen felig werden, (als
allein in dem Nahmen JEſu Chriſii.)

Apoſi. Geſch. io. 43. Von Jkſu zeugen allePropheten, daß durch ſeinen Nahmen alle,

die an Jhm glauben, Vergebung der
Sunden empfahen ſollen.

Rom. 1. v. 22. 23. 24. 25. Die Gerechtigkeit
vor GOTT kommt durch den Glauben an
JESuM Cbriſt zu allen, und auf alle, die
an Jhn glauben. Denn es iſt hie kein Un—
terſcheid, ſte ſind allzumahl Sunder, und man
geln des Ruhms, den ſie an GOTT haben
ſollen. Und werden ohn Verpienſt gerecht,
aus ſeiner Gnade, durch die Erloung, ſo

97 durch
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durch Chriſium JEſum geſchehen iſt; Wel
chen GOtt hat vorgeſtellet zu einem Gnaden
Stuhl, durch den Glauben in ſeinem Blut, da
mit er die Gerechtigkeit die vor ihm gilt, darbie
te, in dem, daß Er Sunde vergiebt.

Ephrſ. 2. v.  9. Aus Gnaden ſepd ihr ſelig
worden, durch den Glaubenn, und daſſelbige
nicht aus euch, EzOttes Gabe iſt es, nicht aus
den Wercken, auf dafi ſich nicht jemand rur me.

62. Wird er nicht durch die Wercke fur GOtt
gerecht und felig?

Nein? Die Gercechtigkeit, die für
OoOtt gilt, komit aus dem Glauben in
Glauben, (Rom.1. v.n7.) Wir werden
ohn Verdienſt gerecht, aus ſeinersna
de, durch die Erloſung, ſo durch JEſum
Chriſtum geſchehen iſt, Rom.z. v. 24.
Und die Seligkeit ift allein des Men—
ſchen, welchen GOTTzurechnet die
Gerechtigkeit, rhne Zuthun der Werck,
Rom. 5. v. 444

Luc. 17. v. o. Wenn ihr alles gethan habt,
was euch befohlen iſt, ſo prechet: Wir ſind
unnuttze Knechie, wir haben gethan, was wir zu

thun ſchuldig waren.
Epheſ.
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Epd).2. v. n.o Aus Gnaden ſepd ihr ſelig wor
den durch den Glauben, und daſſ.lbige nicht
aus euch, Ottes Gabe iſt es, nicht aus den
Wercken, auf daß Ach nicht jemand ruhme.
63. So wirds aber unvonnothen ſeyn, gute Wercke
thunt So wird der Menſch doch konnen ſelig werden,
wenn er gleich nicht betet, liebet, hoffet, duldet, ſein
Gewiſſen in acht nimmt, noch guter gottſeliger Wercke

ſich befleißiget; deun der Glaube muchet ihn ſeelig,
was darffer denn der Wercke?

Nicht alſo: Wer in der Wahrheit
glaubet, der thut auch gute Wercke:
Denn ein guter Baum bringet gute
Fruchte, und ein guter Baum kan nicht
arge Früchtt bringen. Ein jeglicher
Baum, der nicht gute Fruchte bringet,
wird abgehauen und insFeuer geworf
feu. (Matth.7. v.7. i8. 19.)

Jer.a4. v. 4. Pftuget ein neues und ſaet
nicht unter die Hecke. Beſchneidet euch dem

HErrn und thut weg die Vorhaut eures Her

Jeruſalem. Auf daß nicht mein Grim̃ ausfahre
uens, Jhr Manner in Juda, und ihr Leute zu

wie Feuer, und brenne, daß niemand loſchen
moge, um eurer Boßheit willen.

Matth.
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Matth.7. v. in. Es werden nicht alle, dir zu
mir ſagen: HErr HErr, ins Himmelreich kom
men, ſondern die den Willen thun meines

Vaters im Himmel. S— 8

2 Cor.s v. i5. Chriſtus iſt darum fur alle ge
ſtorben, auf daß d.e ſo da leben, hinfort nicht ih

nen ſeibſt leben, ſondern dem, der fur ſie ge
ſtorben und aufferſtanden iſt.

Gal.g. v. s. Ju CH iſto JEEU gilt weder
Beſchneidung noch Vorhaut etwas, ſon
dern der Glaube, der dunch die Liebe tha
tig iſt.

(o0) Tit.2.v. ni4. Es iſt erſchienen die heilſa
J me 6znade GOttes allen Menſchen, und zuch

tiget uns, daß wir ſollen verlaugnen das unJ gottliche Weſen, und die weltlichen Lu

ſtte, und zůchtig, gerecht und gottſelig le
ben in dieſer Welt, und warten auf die ſeligeJ Hoffnung und Erſcheinung der Herrlichkeit

des groſſen GOites, und unſers Heylandes
JEſu Chriſu, der ſich ſelbſt fur uns gegeben

Volck zum Eiagenthum, das fleißig waäre zuguten Wercken.

Von—S
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Von dem Gebet Chriſti
oder Vater Unſer.

1. Wen ſoll und muß man anbeten.
GOoZZD allein: Denn ſo ſtehet ge—

ſchrieben: Du ſolt anbeten GO TT,dei
nen HErrn, und ihm allein dienen,
Matth. 4. v. 1o.

Pl. jo. v.ia.s. Opffere GOtt Danck, und
derahle dem Hochſten deine Gelubde: Und
rüffe mich an in der Noth, ſo will ich dich er
retten, ſo ſolt du mich preiſtn.
2. Zu was Ende nenneſt du im Anfang der Gebeths

GOtt den HErrn bey dem Nahmen Vater?

I. Anzuzeigen, daß ich GOtt anſpre
hhe als ein Kind ſeinen Bater, in feſter

Zuverſicht. 2. Daß ich mit kindlicher
Furcht, Ehrerbietung und Gehorſam
fur Jhm trete.

3. Jſt denn SGOtt dein Vater, und biſt du
ſein Kind?

Ja: Jn der heiligen Tauffe hat Er
mich zum Kinde angenommen.

Gal. 3. v. 26. 27. Jor ſeyd alle GOttes
KRinder durch den Glauben an Chriſto JE
u. Denn wie viel euer getaufft ſind, die haben
Chriſtum angejogen. 4. Was
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4. Was haſt du davon, daß GOtt dein Vattr iſt,

und du ſein Aind biſt?

1. Weil ich GOTTES Kind bin,
ſo hat Er allen Zorn fallen laſſen, iſt
mein gnadiger Vater, liebet und ver—
ſorget mich Vaterlich. 2. Darff ich in
allen Nothen ihn anruffen, und
alles was ich bitte nach ſeinem Wil—
len, das will Er mir geben. z. Gibt,
Er mir ſeinen kindlichen Geiſt in mein
Hertze, der mich durch ſein Wort leh
re, troſte, und zu allem Guten ſtets an
treibt. 4. Will Er mir als einem Kin
de das ewige Erbe in Himmel ſchen
cken: Darauff heiſſet Er mich hoffen
und warten.
c) Pialm. ioz. v. 1i3z. Barmbertzig und

gnadig in der HErr, gebultig und von groſſer
Gute. Er wird nicht immerdar haddern,
noch ewiglich Zorn halten. Er handelt
nicht mit uns nach unſern Sunden, und
vergilt uns nicht nach unſer Miſſethat.
Denn ſo hoch der Himmel uber der Erden iſt,
läſſet Er ſeine Gnade walten über die, ſo Jhn
furchten. So ferne der Morgen iſt vom A

bend
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bend, läſſe? Er unſere Ubertietung von vns
ſevn. Weeſihem Vater uber Kmder erbar
met, ſo erbamet ſich der HErr uber die, ſo Jhn
kurchten.

Jer.iz.v.ao. Jn nicht Ephraim mein theurer
Sohn, und mein trautes Kind Denn ich
gedeucke noch wohl daran, was ich ihm geredt
habe, darum bricht mir mein Hertz gezen ihm,
daßich mich ſein erbarmen muß, ſp.icht der

venR.inHoſ. 2. v. ig. zo. Jch will mich mit dir verlo
ben in Ewigkeit, Jch will mich mit dir vertrau
en in Gerechtigkeit und Gerichte, in Gnade
und Barmhertzigkeit, Ja im Glauben will ich
mich mit dir verloben, und du wieſt den HErrn

erkennen, ſpricht der HERR.
Hoſß un. v. 9. Was ſoll ich aus dir machen

Ephraim? Soll ich dich ſchutzen Jſrael? Soll
ich ni: ht billig em Adama aus dir machen, und
dich wie Zeboim zurichten? Aber mein Hert iſt
andren Sinues, meine Barmhertzigkeit iſt zu
brunftig Ndaß ich nicht thun will nach meinem

grimmigen Zern, noch mich kehren, Ephraim
zar zu verderben, denn ich bin GOtt, und nicht
tin Meulch, und bin der Heilige unter dir.

(DPſ. 34. v. ig.. wiiao. Wenn die Ge
eg rech

J
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rechten ſchreven, ſo horet der OERN und er
rettet ſie aus aller ihrer Noth. Der HErr iſt
nahe bey denen, die zubrochenes Hergtzens ſind
und hilft denen, die zuſchlagen Gemuth haben
Der Gerechte muß viel leiden, aber dered
hilft ihn aus dem allen.

Pſ.go. v.ia.ig. Opffere GOtt Danck, und
bezahle dem Hochſten deme Gelubde. Und ru
fe mich an in der Noth, ſo will ich dich erretten
ſo ſolt du mich preiien.

Plag5. v.g. i9. Der HERR iſt nahe allen
die Jhn anrufen, allen, die Jhn mit Ernſt an
ruffen. Er thut was die Gottesfurchtigen be
gehren, und horet ihr Schreyen, und hint ihnen

Matth y. v.7. 8. Bittet, ſo wird euch gege
ben: Suchet, ſo werdet ihr finden: Klopffet
an; ſo wird euch aufgethan. Denn wer da
bittet, der empfähet, und wer da ſuchet, der fin
det, und wer da anklopffet, dem wird auf
gethan. Matth. s. v. i. o. Wo zwern unter euch

tins werden auf Erden, warum ebiſt, duß ſie
bitten wollen, das ſoll ihnen wieberfahren von
meinem Vater im Himmel. Denn wo ween
oder drey verſammlet find in meinem Nahmer
da bin ich mitten unter ihnen.

 goh
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rJoh.; v.ij.is. Das iſt die Freudigke t, die

wir haben zu GOtt, daß, ſo wir etwas bitten
unach ſeinem Willen, ſo horet Er uns. Und ſo
wir wiſſen, daß Er uns horet, was wir bitten, ſo
wiſſen wir, daß wir die Bitte haben, die
wir von Jhm gebeihen habin.

(J Roöm.8. v.i5.17. Jhr habt nicht einen
Knechtlichen Geiſt empfangen, daß ihr euch
abermahl fürchten muſtet, ſondern ihr habt
einen kindlichen Geiſt empfangen, durch
welchen wir ruffen: Abba lieber Vater.
Derſelbiae Geiſt giebt Zeugniß unſerm Geiſt,
daß wir ß Ottes Kinder ſind. Sind wir
denn Kinder, ſo ſind wir auch Erben, nemlich
GOttesErben und Mit-Erben Chriſti, ſo
wir anders mit leiden, auf daß wir auch mit
nur Zerrlichkeit erhaben werden.
 Warnin ſageſt du unſer, und nicht mein Vater

Darum, daß ich nicht allein fur mich,
ſondern auch fur meinen Nachſten mit
bitte, als fir meinen Bruder und
Schweſter.
6. Warum ſtebet denn dabey: Ber du biſt in Himmel?

1 Daß ich mich erinnere der groſſen
Majeſtat und Herrlichkeit, die GOTT
im Himmel. ſehen laſſet. 2. Daß

ich
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Jch mich meines rechten Veterlandes,
des Himmelreichs erinnere.
7. Was wird verſtanden durch den Nahmen GOttes in

der erſten Bitte?
Gott der HERRſelbſt, der hochge

lobte GOtt, der cinenchertlichen Rah
tnen hat uber Alles.1. Was bedeut das Wort heiligen allhie in der erſtẽwittel

GOLTToder GOttes Nahmen hei
ligen, das heiſſt: Jhn heilig halten, und
ais den heiligen GOtt gebuhret, Jhn

erte h dhd'ennen,e renun im ienen.9. Wie mancherley iſt das Reich GOttes, darum wil

bitten in der andern Bitte? J

Zwe ich er cnaden, we O tiemerr eillin unſer Berne unse— IQ

ä—

Bae Reich der Herrlichkeit, darinnenerieurnr (2)
wir dorten eriglich lebenund mitChri

—*122
ſio herricven jouen.

(OtCor.z v.is.in. Wiſſet ihr nicht, daß ihl

GOT2ES Tempel ſeyd, und der Geiſt
 in euch wohnet  orro- jemand denDr  donrrnterben wird Go2

verderben
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verderben. Denn der Tempel GOttes iſt heilig,
der ſeyd ihr.

Matth.iß. v.s 20. Wo zwren unter euch
tins werden auf Erden, warum es iſt, daß ſie
bitten wollen, das ſon ihnen wiedartahren von

meinem Vater im Himun. Denn wo zween
eder drey verſlanſẽẽ find in meinein Nahmen,
da din ich nutt?n unter ihhen.

(d) Phil 3. v 20. ar. Unſer Wundei iſt im
Himmel von dannen avir auch wallen des

ch

Hevlandes JEſu. Ctzrilli des JErrn, wel

T u
er unfern ſichtigen eib verkld en wird, daß

er dhnlich verde ſeintm urrklart n Leibe, nach
der Wirckungr damit E. ran afich alle Dinge
ihm unterthanig machen.

B. Weißdb.z. v 26. 17. Die Gerechten werben
ewiglich leben, und der VErr.ſtihr Lohn, ut.d
der Hochſte wrget tur ue. Daium werden ſie
empfahen ein herrliches Reich, und eine ſchöne
Krone von der Hand des HErrn.

iJoh.z v.3. Wir ſhid nun GOltes Kinder und in
ach nicht erichienen, was wir ſeynwerden: wir wiffen aer enn es erſchtinen

wird, daß wir Jhm gleich teyn werden: denn
wir werden ihn ſehen wie Er iſt.

G) DBuch der Weish.z.v. 1. 3. 3. Der Ge
rechten

J 1

J
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rechten Seelen ſind in GOttes Hand, und
keine Quaal ruhret ſie an. Furr den un
verſtandigen werden ſie angeſehen, als ſturben
ſie, und ihr Abſchied wird für eine Pein gerech
net, und ihre Hinfahrt fur ein Verderben, abel

ſie ſind in Friede.
10. Weſſen Willen wollen wir gerne thun nach det

dritten Bitte:Wes Willen ioll nach der dritten
Bitte von uns geſchehen?

GOttes Wille.11. Was hindert denn hie auf Erden, daß EOttn

Wille bey uns nicht geſchichet?unſere dren geiſtliche Feinde: Det
Teufel, die Welt und unſer Fleiſch:
12. Wider wes Willen bitten wir in der dritten Bitte!

Oder weß Willen begehren wir nicht zu thun, wenun
wir beten in dieſer dritten Bitte:

Dein Wille geſchehe?
Wir bitten hie wieder den boſen

Willen unſerer drey Geiſtlichen Fein—
de: Des Teuffels, der Welt, und unſers
Fleiſches, welche imerdar wollen, was
wider GOtt und unſere Seeligkeit iſt.

1Petr. 5. v. 8.9. GSeyd nuchtern, und wa
chet, denn euer Widerſacher der Teuffel
gehet umher, wie ein brullender Lowe/

und
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und ſuchet, welchen er verſchlinge, dem wider
ſtehet ven im Glauben.

13. Was wird allhie durch die Welt verſtanden?

Die Welt ſind die gottloſen Welt—Kinder, die boſe Exempel geben, und

zum boſen reitzen und verfuhren.
Rom.i2. v. . Stedet euch nicht dieſer Welt

gleich, ſondern verandert euch durch Verneu—
rung eures Sinnes, auf daß ihr prufen moözet,
welches da ſey der gute, der wolgefalliige, und

der vollkommene GOttes Wille.
1Joh.2. v.i5/17. Habet nicht lieb die Welt,

noch was in der Welt iſt:Go jemand die Welt
lieb hat, in dem iſt nicht die Liebe des Vaters.
Denn alles was in der Welt iſt, nemlich, des
Fleiſches Luſt, und der AuaenLuſt, und hoffär
tiges Leben, iſt nicht vom Vater, ſondern von
der Welt, und die Welt vergehet mit ihrer
Luſt, Wer aber den Willen GOlttes thut, der
bleibtt in Ewigkeit.
14.Was wird denn verſtanden durch das Fleiſch, wenn

wir bitten, daß GOtt unſers Fleiſches willen bre
chen und verhindern moge?

Was heiſſt hie Fleiſch?

Das Fleiſch iſt die ſundliche Unart,
welche fich durch boſe Gedancken, Lu

J ſte
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ſte und Begierden in uns reget, und
zumboſen uns anreitzet.

Rom. 7. v. i8-20. Jch weiß, daß in mir,
das iſt, in meinem Fleiſche wohnet nichts
gutes. Wollen habe ich wol, aber vollbrin
gen das Gute finde ich nicht. Denn das
Gute, das ich will, das thue ich nicht, ſoni
dern das Boſe, das ich nicht will, das thue ich.
Soſ ich aber thue, das ich nicht will, ſo thue
ich daſſelbe nicht, ſondern die Sunde, die in
mir wohnet.15. Woriũen beſtehet denn SOttes Wille, der nach dieſet

dritten Bitte von uns Menſcheu auf Erden
geſchehen ſoll?

Das iſt GOttes Wille: Daß wir
1. Laſſen was GOTT verboten hat.
2. Daß wir thun, was Er befohlen hat.
z. Daß wir leyden, was er etwa fur
Creutz zu unſer Beſſerung oder Pru
fung uns zuſchicket.

1Theſſal. 4. v. 206. Das iſt der Willt
GOttes, eure Heiliguna, daß ihr meidet die
Hurerev, und ein jeglicher unter euch wiſſe ſein

Faß zu behalten in Heiligung und Eh
ren, nicht in der LuſtSeuche, wie die Heyden
die von GOtt nichts wiſſen. Und daß nie

mand
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mand zu weit greiffe, noch vervortheile ſeinen
Bruder im Handel, denu der HErr iſt dei Ra
cher uber das alles.

Matth.7. v. ei. Es werden nicht alle, die zu
mir ſagen: HERR. HErr ins H mmelreich
kommen, ſondern die den Willen thun mei
nes Vaters im Himmel.
16. Auf was Weiſe wollen wir denn nun ſolchen Willeu

GOlttes gerne verrjichten hie auf Erden?
Gleich wie er geſchicht im Himmiel.
Pſ. 73. v. 28. Das iſt meine freube, daß ich

mich zu GOtt halte, und meine Zuver
ſicht ſetze auf den chErrn HErrn, daß ich
verkundige alle dein Thun.
r7. Wer thut denn den Willen GOttes im Himmel?

Die Heiligen Engel, die thun alle
ſammt allen Willen SOttes, mit wil
ligen und frendigen Hertzen.

Col.z.v... Gepyb ihr mu Chriſto auffer
ſtanden, ſo ſuchet was droben iſt, da Chri
ſtus iſt, ſitzend zu der Rechten GOttes. Trach
tet nach dem, das droben iſt, nicht nach dem,
das auf Erden iſt.
14. Sage kurtzlich, was verſteheſt du durch das tagliche

Brodt, das wir bitten in der vierdten Bitte?
Alles, was zu unſers Lebens Roth

durfft und Rahrung gehoret.

Ja i, Warum
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19. Warum ſageſt du: Unſer taglich Brodt, und nicht

bloſſer dinge: das tagliche Brodt?
Darum, daß wir nicht frembd, ſon

dern unſer eigen Brodt eſſen wollen:
Denn wir muſſen nicht allein beten,
ſondern beten und arbeiten.

1Buch Moſ.3. v. i. Im ſchweiß deines An
geſichts ſolt du dein Brodt eſſen, biß daß du
wieder zur Erden werdeſt, davon du genom
men biſi, denn du biſt Erde, und ſolt zur Erden
werden.

2 Theſſ 3. v. io. So jemand nicht will ar
beiten, der ſoll auch nicht eſſen.

20. Warum ſageſt du denn: Gib uns heute?

Weil ich nicht den Uberfluß begehre,
ſondern nur die Nothdurtſtt.

Pred. Salom.i5. v. ij. r,y. Ein Betrubter
hat nimmer keinen guten tag, aber ein guter
Muth iſt ein täglich Wolleben. Es iſt beſſer
ein wenig mit der Furcht des HErrn, denn
groſſer Schatz, darinn Unruhe iſt. Es iſt beſſer
ein Gerichte Kraut mit Liebe, denn ein gemaſt

Ochſe mit Haß.1Tim.s6. v. 6.7. 8. Es iſi ein groſſer Ge

winn, wer gottſelig iſt und laſſet ihn be
gnugen. Denn wir haben nichts in die Welt
gebracht. Darum offendahr iſt, wir werden

auch
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auch nichts heraus bringen. Wenn wir aber
Nahrung und Kleider haben, ſo laſſet uns be
gnugen.

21. Was wird durch das Wort Schuld verſtanden, in
der funften Bitte?

Unſere Sunden und Ubertretungen.
22. Warum heiſſet denn Chriſtus die Sundt eine

Schuld?
Weil wir damit Gott zeitliche und

ewige Strafe abverdienen und ſchul—

dig werden.
1B. Moſ.27. v. a6. Verflucht ſey, wer nicht

alle Worte dieſes Geſehges erfullet, daß er dar
nach thue.

Pſ.5.v.r.6. HErr, du biſt nicht ein GOtt dem
gottloß Wefen gefäult, wer boſe iſt vleibrt nicht

rür dir. Die Ruhmrathigen beſtehen nicht fur
deinen Augen, du biſt feind allen Ubelthatern.
Du bringeſt die Lugner um, der OERR hat
Greuel an den Blutgierigen und Falſchen.
Gal.5 v.iy. 2o.i. Offenbahr ſind die Wer

cke des Fleiſches, als da ſind: Ehebruch, Hu
rerey, Unreinigkeit, Unzucht, Abgotterey,
Zaubereve, Feindſchafft, Hadder, Neid,
Zorn, Zanck, Zwietracht, Rotten, Haß,
Mord, Sauffen, Freſſen, und dergleichen,

Jz Von
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il Von welchen ich eug habe zuvor geſaget, und

ſage noch zuvor, daß, die Joiches cehun, wer
urnn den das Reich GOttes nicht ererben.
 3. Mes muſſen wir urs dem hinwiederum gegen

GoOtt erbieten, wein wir ulhere Schulden beyz1 Mun lvß, und der Gottlichen Bergebung

i g wißſ Je ineynwo enDaß wir auch hinwiederum wollen

anhertzlich vergeben, denen, die ſich
»inlss verſundigen, und ſolches auch mit

der That beweiſen, nemlich: Fur ſie
zu GoTd bitten, und ihnen gerut

wvevlthun.
natth.s. v.i4. in. So ihr den Menſchen ihre deſe vergebet, io wird euch euer Himm

cky

e—

Jliſcher Vater auch eben. Wo ihr aber den
Wenſchenlihro Fehle nicht vergebet, ſo wird

euch euer Vaidr eure Fehle auch nicht ver
geben.

Madth. As. 44. 45. Liebet eure Feinde,
Jegnet die euch fluchen thut wohl denenJdie euch haſſen, vittet for die, ſo euch bel ei

ditgen und verfölgen, auf daß ihr Kinder
ſeyd eures Vaters im Himmel; Dein Er laſſet ſeine Sonne aufgehen uber die Boren und a

ber die Guten, und laſſet reg nen über Gerech

te und Ungerechte.

yt J e 24Wer

h
J S
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24. Wer ſind denn unſere Schuldener, oder uunſere

Schuldiger, denen wir vergeben ſollen?

Die ſich an uns verſundigen, und
uns beleidigen.
25. Was heiſſt denn in Verſuchung fuhren, allhie in der

ſechſten Bitte?
Jn Verſuchung fuhren, heiſſet hie

unicht, zur Sunde anreitzen, ſondern 1.

zulaſſen, und nicht hindern, daß der
Teufel, die Welt, und unſers Fleiſches
Wille uns verſuchen und locken zur
Sünde und Boßheit. 2. Jn der Ver
ſuchung ſtecken und unterliegen laſſen.
26. Was begehren wir in der ſechſten Bitte, daß GOlt

wider die Verſuchung des Teufels, der Welt
und unſers Fleiſches thun ſoll?

Zweyerley: 1. Daß Er uns gar wol
le verſchonen mit Verſuchungen. 2.
Daß Er uns nicht wolle verſuchen laſ
ſen uber unſer Vermogen, und wider
alle Verfuchung uns Hulffe und Bey
ſtand leiften.

1Cor. io. v.rʒ. GOTTiſt getreu, der euch
nicht laſſet verſuchen uber euer Vermo—
Zen, ſondern machet, daß die Verſuchung

J 4 lo
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ſo ein Ende gewinnen, daß ihrs konnet er
tragen.

27. Auf wie mancherley Weiſe verſucht uns der

Teufel?
1. Durch Gluck und Ungluck, in guten

und boſen Tagen. 2. Zur Sicherheit
und zur Verzweiffeluna.

tPetr5 v.g. 9. Seyd nuchtern und wachet
denn euer Widerſacher der Ceufel gehet
umher, wie ein brullender Lowe, und
luchet welchen er verſchlinge, dem wi
derſtehet feſt im Glauben.
ne. Was brauchet der Teufel zu ſolchen Verſuchungen

und Reitzungen?
1.Die Welt. 2. Unſer eigen Fleiſch

und ſundlichen Luſte, Begierden und
Neigungen.
29. Wer iſt der Boſe, davon wir hie in der ſiebenden

Bitte wollen erloſet ſeyn?
Das iſt der Teufel, der alles Ubel

uber uns gerne erwecket. Oder man
kan auch durch das Boſe verſtehen al
lerley Ubel des Leibes und der Seelen,
Guths und der Ehre, wovon wir durch
einen ſeligen Tod vollenkommlich be
freyet werden.

Vom



Sacrament der Heil. Taufe. 2or

Vom Sarrament der Heil.
Taufe.

1 1. Wie viel ſind Sacrament im Reuen Teſtament?

Zwey: Das Sacrament der heili
gen Taufe, und das Sacrament des
allerheiligſten Leibes und Blutes JE
Su Chriſti.2. Wie wird das andere oder leite Sacrameni

ſonſt genannt?

Das Sacrament des Altars.
J. Wie viel Stucke hat ein jedes Sacrament?
Zwey:1. Das auſerliche Werck und
Zeichen. 2. Das Wort des gottlichen
Befehls und Werheiſſung.
4. Was heiget denn tauffen, wenns aufs allereinfaltigſte

ſoll beſchrieben werden?

Wenn der Diener Gottliches Wor—
tes einen Menſchen in das Waſſer ein
taucht, oder damit begeuſſet, und über
ihn anrufet GOoTTden Vater, Sohn—
und heiligen Geiſt.

5. Wie lautet der Befehl vom Tanfen?

Gehet hin in alle Welt, lehret alle
Heyden, und tauffet ſie im Nahmen
es Baters, und des Sohnes, und des

W5 Hein.
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Heil. Geiſtes. Jtem: Es ſey denn, daß
jemand aebohren werde aus dem Waſ
ſer und Geiſte, ſo kan er nicht in das
Reich GOttes kommen,(Joh.z. v.5.)

6. Wie lautet die Verheiſſung von der Taufe?

Wer glaubet und getaufft wird, der
wird ſelig werden. Jtem: GOtt macht
uns ſelig durch das Bad der Wieder—
gebuhrt und Erneurung des Heiligen
Geiſtes. (Tit.z. v. 5.)
7. Was ifſt das fur eine Bedeutniz, daß die heilige Dretz

faltigkeit, Bater, Sohn und Heiliger Geiſt, kber
den Getaufften angerufen und uber

ihn genennet wird.

Anzuzeigen, daß GOTT die heilige
Dreyfaitigkeit, Bater, Sohn und Hei
liger Geiſt, mit dem Menſchen einen
Bund allhie in der Taufe mache.

Hoſ.2. v. 13. 20. Jch will mich mit dir ver
loben in Ewigkeit, ich will mich mit dir ver
trauen inGerechtigkeit und Gerichte, in Gna
de und Barmhertzigkeit, ja im Glauben
will ich mich mit dir verloben/und du wirſi
den HErrn erkennen, ſpricht der HERR.
e. Weſſen erbeut fich deun g Oitt in dieſem Bunde?

Duß
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Daß Er des Getaufften Menſchen
gnadiger Vater ſeyn wolle, und der
Getauffte hinwieder ſein Kind ſeyn
ſolle.

Gal.z.v 26. 27. Jhr ſeyd alle GOttes Kin
der, durch den Glauben aun Chriſto JESU.
Denn wie viel euer getauft ſind die habenChri

ſtum angezogen.Rom s v 38.zo. Jch bin gewiß, daß weder

Tod noch Leben, weder Engel noch Furſten
thum, noch Gewalt, weder Gegenwärtiges
noch Zukunftiges, weder Hohes noch Tiefes,
noch keine andere Creatur, mag uns ſcheiden
von der Liebe GOtrves, die in Chriſto JEſu
iſt, unſerm HErrn.

9. Was haſt du davon, daß du in der Taufe biſt
GOttes Kind worden?

Wag hat aber der Getaufte davon, daß er ein Kind

GOx22TEs heiſſt?
1.Weil er GOTTES Kind iſt, ſo
iſt GOTT micht mehr zornig, ſondern
ſein gnadiger Vater, liebet und ver
ſorget ihn Vaterlich. 2. Darf er in al
len Nothen Jhn aurufen, und alles,
was er bittet nach ſeinem Willen, das
gibt Er ihm.z. Gibt Er ihmſeinen kind

J 6 lichtn



im Himmel ſchencken, darauf heiſſt Er
den Getaufften hoffen und warten.
(OPſ.ioʒ. v. .3. Barmhertzig und gnadig

iſt der HErr, gedultig und von groſſet
Gute. Er wird nicht immerdar habdern, noch
ewiglich Zorn halten. Er handelt nicht mit
uns nach unſern Sunden, und vergilt uns

hnicht nach unſer Mifſethat. DSenn ſo och der
Himmel uber der Erden jſt, laſſet Er ſeine
Gnade walten uber die, ſo Jhn furchten. So
ferne der Morgen iſt vom Abend, laſſt Er un
ſer Ubertretung von uns ſeyn. Wie ſich ein
ater uber Amder erbarmet, ſo erbarmet
ſich der HErr uber die, ſo Jhn furchten.

Jer. zu v. 20. Jſt nicht Ephraim mein
theurer Sohn und mein trautes Kind?
Denn ich gedencke noch wohl daran, was ich
ihm geredet habe, darum bricht mir mein Hers

gegen ihm, daß ich mich ſein erbarmen muß
ſrricht der HECRR.

chp.
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(2 Pſ.j4. b.is i9.20. Wenn bie Gerechten
ſchreyen, ſo horet der HErr, und errettet ſie aus

aller ihrer Noth. Der HERR iſt nahe brvde
nen, die zubrochnes Hertzens ſind, und hilfft de
nen, die zuſchlagen Gemuth haben, der Gerech
te muß viel leiden, aber der HERR hilfft ihn
aus dem allen.

Pſ.go. v.i4. iä. Opfere GOtt Danck, und
bezahle dem Hochſten deine Gelubde: Und
rufe mich an inder Noth, ſo will ich dich er
retten, ſo ſolt du mich preiſen.

Pſalm 145. v. 18. 9. Der HERR iſt nahe
allen, die Jhn anruffen, allen, die Jhn mit

Ernſt anruffen. Er thut was die Gottesfurch
tigen begehren, und horet ihr Schreyen, und
hufft ihnen.

Matth.7. v. 7. 8. Bittet, ſo wird euch ge
Jeben: Suchet, ſo werdet ihr finden:
Klopffet an, ſo wird euch auffgethan.

Denn wer da bittet, der empfähet, und wer
da ſuchet, der findet, und wer da anklopffet, dem
wird aufgethan.

rJoh.5. v. 14. 15. Das iſt die Freudigkeit, die
wir haben zu GOtt, daß, ſo wir etwas bit

ten nach ſeinem Willen, ſo horet er uns,
und ſo wir wiſſen, daß Er uns horet, was wir

97 bit
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bitten, ſo wiſſen wir; daß wir die Bitte
haben, die wir von Jhm gebeten ha
ben.

(z Rom. 8. v. iz. ij. Jhr habt nicht einen
Knechtlichen Geiſt empfangen, daß ihr euch a
bermahl furchten muſtet, ſondern ihr habt ei
nen kindlichen Geiſt empfangen, durch
welchen wir ruffen Abba lieber Vater.
Derſelbige Geiſt gibt Zeugniß unſerm Geilt,
daß wir GOttes Kinder ſind. Sind wir
denn Kinder, ſo ſind wir auch Erben, nemlich,
GoOittesErben, und MitErben Chriſti, ſo
wir anders mit leiden, auf daß wir auch mit
zur Herrlichkeit erhaben werden.

Tit.z. v..7. GOtt machet uns nach ſeiner
Barmhertzigkeit ſelig, durch das Bad der Wie
dergeburth und Erneurung des Heiligen Gei
ſtes, welchen er ausgegoſſen hat uber uns reich
lich, durch JEſum Chrifum unſern Heyland,
auf daß wir durch deſſelben Gnade gerecht und

Erben ſeyn des ewigen Lebens.
10. Was fodert aber GOtt von dem Getaufften

in dieſem Bunde?
Daß er Glauben und gut Gewiſ—

ſen bewahren ſolle; Daher St. Pe
trus die Taufe nennet, den Bund

eines
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eines guten Gewiſſens mit GOTT.
(1Petr. z. v. 21.)

Poſ.a. v. i9. 1o0. Jch will mich mit dir ver—
loben in Ewigkeit, Jch will mich mit dir ver—
trauen in Gerechtigkeit und Gerichte, in Gna—
de und Barmhertigkeit, ja im Glauben will
ich mich mit dir verloben, und du wirſt den
HErrn erkennen, ſpricht der OERR.

Rom.i4. v.7. ß. Unſer keiner ledt ihm ſelber,
und unſer keiner firbt ihm ſelber. Leben wir,
ſo leben wir dem HSERRVN, ſterben wir,
ſo ſterben wit den HERR. Darum
wir leben oder ſterben, ſo ſind wir des HEurn.
Denn dazu iſt Chriſtus auch geſtorben und
aufferſtanden, und wieder lebendig worden,
daß Er Uüber Todte und Lebendige ein
HERR ſep.

Gal.z.v. 6, Jn Chriſto JEſu gilt weder
Beſchneidung noch Vorhaut etwos, ſondern
der Glaube, der durch die Liebe tha—
tig ift.
n. Das ſaget der Getauffte jn: Deſſten veryflichtet er

ſich oegen GOtt ſeinem HErrn:;

Venm ſagei er aber in dieſem heiligen Bunde zu?
Wem entſaget er?

Dem Teuffel, und allen ſeinen
Wer—
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Wercken und allen ſeinen Weſen.
Tit.. v. u4. Es iſt erſchienen die heilſame

Guade GOttes allen Menſchen, und zuchtiget
uns, daß wir ſollen verleugnen das ungottli
che Weſen und die wiltlichen Luſten, und
zuchtig, gerecht und gottſelig leben in
dieſer Welt, und warten auf die ſelige Hof—
nung und Erſcheinung der Herrlichkeit des
groſſen GOttes, und unſers Heylandes JEſu
ChHriſti, der ſich ſelbſt fur uns gegeben hat,
auf daß er uns erloſete von aller Ungerech
tigkeit, und reiniget ihm ſelbſt ein Volck
zum Eigenthum, das fleißig ware zu guten
Wercken.12. Was nenuet aber die Chriſtliche Kirche Werdeĩ

und Weſen des Teufels, denen man abſaget in

der Heiligen Zaufe?
Richt allein Zauberey, und derglei

chen Teufels-Kunſte, ſondern insge
mein alle Gottlofigkeit, Laſter und
Bosheit. Denn wer Sunde thut, der
iſt vom Teufel.
12. Warum werden denn Unglaube, Abgotterth, Fallch

heit, Unzucht, Ketzerey, und ſonſten alle hand Laſter
und Boßheit, Wercke des Teufels

genennet?

Die
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Dieweil der Teufel an ſolchen Wer—
tken ſeine Luſt und Wohlgefallen hat,
und die Menſchen aureitzet und ver—
fuhret.

iPetriz.v.s 9. Geyd nuchtern, und wa
chet, denn euer Widerſacher, der Teuſel, gehet
umher, wie ein brullender Lowen, und luchet,
welchen er verſchlinge, dem widerſtehet veſt im
Glauben.
14. Jſt denn der Getauffte nach der gethanen Zuſage

—5i und Abſagung ohn alle Sunde?

Er iſt zwar ohne herrſchende Sunde,
ſo lange er in dem Bunde bleibet, ſo

aber nicht ohne Sunde:ohn Gottloſig
keit und Boßheit iſt er, aber nicht ohne
Mangel und Schwachheiten.

Rom.6. v. i214. Laſſet die Sunde nicht herr
ſchen in euren ſterblichen Leibe, ihr gehorſam

zu leiſten in ihren lalen. Auch begebet nicht
der Sunden eure Glieder zu Waffen der Un—
herechtigkeit, ſondern begebet euch ſelbſt
GOtte, als die da aus den Tobten lebendig
ſind, und eure Glieder GOtt zu Waffen
der Gerechtigkeit. Denn die Sunde wird
nicht herrſchen konnen uber euch, ſintemahl

ihr
ti.
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ihr nicht unter dem Geſetz ſeyd, ſondern
unter der Gnade.

Pſ.i9. v.rz. Wer kan mercken wie oft er
fehble HErr, verzeihe mir die verborgent
Fehle.Pſalm 143 v. 2. 10. HeERR gehe nicht ins

Gericht mit deinem Knechte, denn vor dir iſt
kein Lebendiger gerecht. Lehre mich thun
nach deinem Wohigefallen, denn du biſi mein
SoOit, dein guter Geiſi fuhre mich auf ebe
ner Bahn.

1Joh. 8. v.y. So wir ſagen: Wir haben
keine Sunde, ſo verfuhren wir uns ſelbſt/
und die Warheit iſt nicht in uns. So wil
aber unſere Sunde bekennen, ſo iſt GOtl
treu und gerecht, daß Er uns die Sunde ver
giebt, und reiniget uns von aller Untugend
zz. Wie? Kan denn ein ſolcher Menſch, der alld

ſtrauchelt und noch ſundiget, mit GOtt im
Bunde bleiben?

Ja: Gott duldet und vertraget ſol
che Schwachheiten an ſeinen Kindern,
und vergibt ſie um Chriſtus Willen,
wie fie denn darum bitten: Vergib
uns unſere Schuld, als wir vergeben

unſern Schuldigeru. i6. Wie
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6. Wie ſoll man ſich ſeines Tauf: Bundes wider ſeine
loch anklebende Sunde und Schwachherten erinnern?

Man ſoll gedencken: Wie ſich einVater uber Kinder erbarmet, ſo erbar

met ſieh der HERR uber die, ſo ihn
furchten, (Pſ. 1oz. v. 13.)
G 17. Wie ſollen wir aber der Taufe uns erinnern

wider die Sicherheit?
Wenn wir zu boſen Dingen gereitzet

werden, ſollen wir gedencken: Jch habe
dir entſaget Satan, mit Gott aber ha
be ich den Bund eines guten Gewiſ—
ſens gemacht.

18. Wus wird doch mit dem auſſerlichen Waſſer—

Bade uns fürgebildet?
Zweyerley: 1. Bedeutet es die Rei

nigung und Abwaſchung von aller un
ſer Sunde. 2. Bedeutet es die Wie
dergeburth und Erueurung, die Ab—
legung des alten, und die Auziehung
des neuen Menſchen.
19. Wie? Muß ein Chriſte, nachdem er von ſeiner Put—

Jter gebohren iſt, wiederum von neuen gebohren

und erneuert werden?

geboh
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gebohren werde, kan er das Reict
GoOttes nicht ſehen. Warlich, wal
lich, ich ſage dir: Es ſey denn, daß j
mand gebohren werde aus dem Wa
ſer und Geiſt, ſo kan er nicht in da
Reich GOttes kommen. Was von
Fleiſch gebohren wird, das iſt Fleiſch
und was vont BGeiſte gebohren wird
das iſt Geiſt, CJoh. z. v. g. 6.)

20. Was iſt denn die Wiedergebuhrt?

Eine Veranderung und Verneue—
rung unſers inwendigen Menſchen
das iſt, unſrer Seelen.

Rm.a.v. 2 Siellet euch nichtdieſer Welt
gleich, lo Hern verandert euch dureb Eeneurunß
eures Sumes, auf daß ihr prafen. moget, weu
ches da ſroder gute, der wolgefaligt, und der
vollko umene Goetes Wille.

4 bezi. Was bekdmmt!oder erlanget der Meüſch burch dir

ſe Wiedergeburt und Erneuruig.
1. Einen neuen Verſtaud, geiſtli—

che rechtglaubige Meynungen und
Gedancken. 2. Ein ander Hertz und
Willen, guten Sinn und Vorſatz

z. Neut
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3. Neue Starcke, und Krafft und Ver—
mogen, Glauben und Gottſeligkeit zu
beweiſen.

Epheſ.a. v. 22.23.24. Leget von euch ab, nach
dem vorigen Wandel, den alten Menſchen,
der durch Luſte in Jrrthum ſich v rderbet. Er
neuret euch aber im Geiſt eures Gemrthe. vnd
liehet den neuen Menſchen an, der nach GOtt
heſchaffen iſt, in rechtſchaffener Gerecht.gleit
und Heiligkeit. Darum leget die Lugen ab, und
redet die Wahrheit ein jeglicher mit ſeinem
Nichſten.

Gal.z. v. 26. 27. Jhr ſeyd alle GOttes Kin
der, durch den Glauben an Chriſto JEEU.
Denn wie viel euer getaufft ſind, die haben
Chriſtum angezogen.

22. Was verſtehet die Schrifft durch den alten
Wenſchen den man ablegen ſoll?

Nicht des Menſchen Weſen, ſondern
die alte boſe Weiſe unglaubig und gott
loß zu ſeyn, und unchriſtlich zu leben.
2j. Was verſtehet hingegen die Schrifft durch den

neuen Menſchen den man anziehen ſoſl?
Die neue Art und Weiſe, recht zu

dlauben, und Gottſelig und Chriſtlich
in leben.

24. Was



ez. Weil allhie der Herr Lutherut der taglichen Bufl
gedencket, ſo frage ich nicht unbillig: Ob mehr als einet

ley Buſte ſey nach der Taufe: Und iſt mehr als einer
ley Buſſe; Wie mancherley iſt doch denn

dit Buſſe nach der Taufe?
A

Ja: Die Buſſe nach der Taufe iſt
zweyerley: Die tagliche Buſſe, und dit
groſſe ſchwere Buſſe; Gleichwie zwey
erley wurckliche Sunden ſind, nenr
lich: Sunden ſo aus menſchlicher
Schwachheit ohne Verſatz geſchehen,
und auch an frommen Chriſten gefun
den werden;: Und denu vorſetzliche herr
ſchende Sunden, Gottloſigkeit und
Boßheit, welche allein die Gottloſen
begehen.
26. Wat iſt denn dar fur eine Vuſſe, die tagliche Buſfe!

Dit
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Die tagliche Buſſe iſt diejenige Buſ
ſe,welche alle und jede fronmicChriſten
täglich thun muſſen, wegen ihrer tag
lichen Fehler und Gebrechen. Denn
weil ſie bey ihrer Frommigkeit und
Gottſeligkeit noch taglich, wiewolohne
Vorſatz, ſundigen und fehlen, ſo nſ
ſen ſie ſolche ihre fundliche Schwach
heiten und Gebrechen auch taglich be—

reuen, GoſrT dem HERoN ſie
abbitten, und durch ſolche Reue und
Vuſſe ſich alle Tage verandern und er
neuren.

Hiob. 9. v. 2. 3. Jch weiß faſt wohl, daf alſo
iſt daß ein Menſch nicht rechtfertig beſte
hen mag gegen GOtt, hat er Luſt mi Jhm
ju hadern, ſo kan er ihm auf tauſend nicht

eins antworten.
Pſaſm. i9. v. ʒ. Wer kan mercken, wie oft
er feble HErr, verzeihe mir die verborgone
Lehle.

Pſ. i43.v. 2. io. HErr gehe nicht ins Ge
richt mit deinem Knechte, denn vor dir iſt
kein Zebendiner gerecht. Lehre mich thun
nach deinem Wohigefallen, denn du biſt mein

GoOtt,

ĩ



216 Kurtze Fragen uber das
GOTd dein guter Geiſt fuhre mich auf ebnt

Bahn.
Joh.i. v. 8.9. So wir ſagen: Wir ha

ben keine Sunde, ſo verfuhren wir un
ſelbſt, und die Wahrheit iſt nicht in unß
So wir aber unſere Sunde bekennen, ſo il
GOJd treu und gerecht, daß Er uns dit
Sunde vergiebt, und reiniget uns von aller Un

tugend.
27. Was iſt aber das fut eine Buſſe die groſſe

ſchwere Buſſe?Das iſt die Buſſe fur gottloſe Leute,

welche aus ihrem Tauf-Bunde durch
vorſetzliche herrſchende Sunden getrt
ten ſind, und ſolchen Bund veriagſſen
haben: Die nach ihrer Tauffe gottloß—,
und aus GOttes Kindern, Kinder dee
Teufels worden ſind: Wofur ſich ein
jeder Chriſte hüten ſoll.

Jeſ. 1. v. 16. 7. i8. Waſchet, reinigel
euch, thut euer boſes Weſen von meined
Augen. Laſſet ab von Boſen, lernet Gu
tes thun, trachtet nach Recht. Helfftt
dem Unterdruckten, ſchaffet den Wayſen
Recht, und helffet der Wiltwen Sachen

So

4
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So kommet denn, und laſſet uns mit einander

rechten ſpricht der HERR:Wenn eune Sun
de gleich Blut roth iſi, ſo ſoll ſie doch ſchnee
werß werden, und wenn ſie gleich iſt wie Roſin
Farbe, ſoll ſte doch wie Wolle werden.

Jeſ.yr. v. 6.7, Suchet den HErrn, weil Er
zu finden iſt, rufet Jhn an, weil Er nabe iſt.
Der Gottloſe laſſe von ſeinem Wege, und
der Ubelthater ſeine Gedancken, und be
kehre ſich zum HErrn, ſo wirder ſich ſem
erbarmen, und zu unſerm GOTT, denn beh
Jhm iſt viel Vergebung.

Jer zv.nr.iz. Kehre wieder, du abtruůn
nige Jſrael ſpricht der OEERR, ſo vill ich
men Antlitz nicht gegen euch verſtellen: Denn
ich bin barmhertzig, ſpricht der OERR, und
will nicht ewialich zurnen. Allein erkenne
deine Miſſethat, daß du wider den HErrn
deinen GOtt geſündiget haſt.

Zen, mit Faſten, mit Weinen, mit Kla
gen. Zerreiſſet eure cHertzen, und nicht eu
rt Kleider, und bekehret euch zu dem
HErrn euren GOTT, denn Er iſt gnabig,
barmhertzig, gedultig und von groſſer Gute,

und reuet Jhn bald der Strafe.

K Syor.
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Syr.uig v.er.a23. Spare deine Buſſe nicht
biß du kranck werdeſt, ſondern befſere dich, weil
du noch ſundigen kanſt. Verzeuch nicht from̃
zu werden und harre nicht mit Beſſerung dei
nes Lebens biß in den Tod. Und wilt du
GOtt dienen, ſo laß dirs einen Ernſt ſeyn, aul

daß du GOtt nicht verſucheſt. —e—

Vom Heil. Abendmahl
oder vom Sacrament des

Altars. 91. Was empfangeſt du im hochwürdigen Abendmahl!

Mit dem aeſegneten Brodt und
Wein den wahren Leib und das wah

re Blut JEſu Chriſti.1 Cotr.io, v i6. Der geſegnete Kelch, welchtl
wir ſegnen, iſt der nicht die Gemeinſchafft
des Blutes Chriſti? Das Brodt  dat
wir brechen, iſt das nicht die Gemeinſchaffl

des Leibes Chriſti?
2z. Woher weiſt du das?

Aus den Worten der Einſetzung
Denn der HErr JEſus, als er ubet
dem Brodte gevoetet und gedanckei
hatie, und es nun hingab, da ſprach

Er:
9
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Er:Eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch
gegeben wird. Und als er den Wein im
Kelche reichete, da ſprach Er: das iſt
mein Blut des Reuen Teſtaments,
das fur euch vergoſſen wird.

4 Beich Moſ.2z v. i9. GOtt iſt nicht ein
Menſch, daß Er luge, noch ein Menſchel
Kind, daß Jhm etwas gereue. Solte En ct
was ſagen, und nicht thun? Solte Er etwas
reden, und nicht halten.

Luc.is.v.a7g. Was bey dem Menſch.n un
muglich, das iſt bey GOtt muglich.
3. Wie lautet der Beſehl vom heiligen Abentmahl?

RNehmet hinund eſſet, das iſt mein
Leib, der fur euch gegeben wird; Trin—
cket alle daraus das iſt mein Blut, des

Reuen Teſtaments, welches fur euch
vergoſſen wird. (Matth. 26. v. 26228.
Marc.ia4. v. 22-24. Lut. 22. v. I9. 20.

Joh.s.v.5z. Werdet ihr nicht eſſen dasFleiſch
des Menſchen Sohng, und trincken ſein Blut,
ſo habt ihr kein Leben in euch.!

44 Wie lautet denn die Verheiſſung vom
Heil. Abendmahl!

K a Das
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Das iſt mein Leib, der fur euch gege
ben wird: Das iſt mein Blut, das fut
euch vergoſſen wird, zur Vergebung
der Sunde. Luc.zz,io. Matth.26. v. 28.)
Jtem, wer mein Fleiſch iſſet und trin
cket mein Blut, der hat das ewige Le
ben, und ich werde ihn am jungſten Ta
ge aufferwecken. Denn mein Fleiſch
iſt die rechte Speiſe, und mein Blut iſt
der rechte Tranck: Wer mein Fleiſch
iſſet, und trincket mein Blut, der
hleibet in mir, und ich in ihm. (Joh.G.
v. 54. 55. 56.)

5. Worju hilfft dir denn, daß du den theuren keib
und Slut Chriſti empfangeſt?

1. Zu Starckung meines Glau
vens, damit ich veſtiglich glaube,
daß alle meine Sunden in Clhriſti
Tode und Blute gebüſſet und bezah
let ſeyn. 2. Zur Beſſerung meines
Lebens, damit ich neue Krafft und
Starcke des heiligen Geiſtes einpfahe,

meinem HERRN JESu das Joch
des Gehorſames nachzutragen. 3. Daß

ich
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ich dadurch in Chriſto, und Chriſtus in
nir ſeyn und bleibe.GiCor i2. v.ʒ. Niemand kan JEſum ei
ten HAErru heinen, ohne durch den H. Geiſt.

Rom. 4. d. 25. unſer HErr JEſus iſt um14

inſer Sunde Wwillen dahin gegeben und um
mſer Gerechtigkeit willen auferwecket.

Rom.  v.ß.q. io. GOTT preitett ſeine Liebe
egen uns datz  iiffo geſtorben
ft, da wir norn under waren. So werden

7

vir je vielmehr durch ihn behalten werden
r dem Zorn, nachdem wir durch iein Blut

gerecht worden ſind. Denn ſo wir GOTT
erſohnet ſind durch den Codt ſeines
Sohns, da wir noch Feinde waren, vielnehr

Mom.e. v. re ſt GOtt fur uns  wir mag
vider uns ſeyn? Welcher auch ſeines eigenen
Sohns nicht hat verſchonet, ſondernhat ihn
ur uns alle dahin gegeben, wie ſorte Er uns mit
Jhm nicht alles ſchencken? Wer will die
Auserwahlten GOttes beſchuldigen? GOtt iſt
ie, der da gerecht  machet.: Wer will ver
ammen? Eczrinus iſt hie, der geſtorben iſt,
avielmehr, der auch aufferwecket

Kz iſt,1 kRn 242— 4
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iſt, welcher iſt zur rechten GOttes und vertrit!

uns.(1) Jer. o.v. a3. Je weiß, HErr; daſgdes
Menſchen Thllu ſither nient in ſeiner Gewalt
und ſtehet in niemands Macht, wie er wandele
oder ſeinen Gang richte.

Gal.2.v a26. au. Jeh lebe, aber doch nun nicht

ich, ſondern Chriſtus lebet in mir. Denn
was ich jetzt lebe im Fleiſch, das lebe ich in
den Glauben des Sohnes GOTTES,
der mich geliebet hut, Und ſich ſelbſt fuür mich

dargegeben.
Hebr.9. v. 4. Das Blut CHriſti, der ſich

ſelbſt ohn allen Wandel, durch den heiligen

ſen reinigen von den todten Wercken zu dienen
Geiſt GOtt gitopffert hat, wirb unſer Gewiſt

dem lebendigen GOtt.
6. Es ſpricht der Sohn GOttes, alt er das Ubendmahl

oder heilige Sacrament einſetzet: Solches thut
zu meinem Gedachtniß. Was iſt das fur ein

Gedachtniß Chriſti.
Was ſollen wir von Chriſto bey dieſem Abendmahle

betrachten?
Wor an ſollen wir bey dieſenn Saecrameut inſonder

heit gedencken?

Wir ſollen an ſein bitters Leyden
und Sterben gedencken, und ſo oft
wir von dieſem Brodte eſſen, und

on
2
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von dieſem Kelche trincken, ſollen wir

J

abey ſeiner Marter und Pein, undſeiies Todes uns erinnern, und wol zu

Hertzen nehmen, wie viel Er uns zu
rloſen, habe erdulgen und, ausſtehen
muſſeld Bus nenniet St. Paulus Sei
nen od vegtundigen hiß dah Er

5òà Jkomme.“
rCor. ii.v. 26129. So oſhiſvon dieſem

Brod eſſet, und von dieſem Kexn tri
lhr des HErrn Tobverkundenche 9
er kommt. Welcher nun unwurdg von die
ſem Brodte ifſet, oder von dem orelche des
HErrn trincket, der iſt ſchuldig an dem Leibe

und Blute des HErrn. Der Menſch prufe
aber ſich ſelbſt, und alſs eſſe er von dieſem
Brodte und trincke von dieſem Kelche. Denn
welcher unwurdig iſſet und trincket, der iſſtt
und trincket ihm ſelber das Gerichte, damit, daß
er nicht unterſcheidet den Leib des HErrn.

rTim.a. vet. Halt im Gedachtniß JE
ſum ChHriſium, der auferſtanden iſt von den

Todten. 27. Wohin iſt denn ſolche Grinnerung ſeines Leidens
und Sterbens gemeinet?Zu welchein Ende goſchichet denn ſolch Gedacktniß?

K 4 Warum
1 d

üerell

mnrrat
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Warum ſollen wir bey dieſem Saerament mit beſon

dern Fleiffe Chriſti Marter und Tod be
dencken und verkundigen?

Damit wir 1. Chriſto, unſerm Hey
lande, fur die theure Erloſung hertzlich

dancken. 2. Durch ſolche Marter und
Tod den Himmliſchen Vater üm Gna
de bitten. 3. Wider die Sunde damit
uns troſten, Und 4. nach ſeinem Ex
empel gegen GOtt Gehorſam und Ge
dult, und gegen den Rechſten Liebe und
Treue beweiſen.

(2) Col.3. v.ib.i7. Laſſet das Wort Chri
ſii unter euch reichlich wohnen, in aller Weie
heit. Lehret und vermahnet euch ſelbſt mit Pſal
men und LobGeſangen, und geiſtlichen liebli
chen Liedern, und ſinget dem HErrn in eurem

Hertzen. Und alles was ihr thut, mit Worten
oder mit Wercken, das thut alles in dem
Nahmen des HErrn JESuU, und dancket
GOtt und dem Vater durch Jhn.

Col.i.v.iz.4. GſPtt hat uns errettet
von der Obrigkeit der Finſterniß, und
hat uns verſetzet in das Reich ſeines lie
ben Sohns, an welchen wir haben die Er
laſung durch ſein Blut nemlich die Verge

bung der Sunden. 1Joh.
E
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 Joh.1. v.7. Das Blut JEſu Chriſti, des
Sohns GOttes, machet uns rein von al
ler Sunde.

Offenb. Joh. 1. v. 5. 6. JEſus Chriſius hat
uns geliebet, und gewaſchen von den Sun
den mit ſeinem Blute, und hat uns zu Ko
nigen und Prieſtern gemacht fur GOTT und
ſeinem Vater, demſelbigen ſey Ehre und Ge
walt von Ewigkeit zu ewigkeit, Amen.

(4) Tit.2. v. izaq. Es iſt erſchienen die heilſa
me Gnade GOttes allen Menſchen, und zuch
tizet uns, daß wir ſollen verlaugnen das un
gottliche Weſen, und die weltlichen Lu—
ſte, und zuchtig gerecht und gottſelig le
ben in dieſer Welt, und warten auf die ſelige
Hoffnung und Erſcheinung der Herrlichkeit
des groſſen GOttes, und unſers Heylandes
JElu CHriſti, der ſich ſelbſt fur uns gegeben
hat, auf daß Er uns erloſtte von aller Unge
rechtigkeit, und reiniget Jhm ſelbſt ein Volck
zum Eigenthum, das fleißig ware zu guten
Wercken.

rPetr. 2. v. a1. 22. 23. Chriſtus hat gelit
ten zar uns, und uns ein Furbild gelaſſen,
daß ihr ſolet nachfoleen ſeinen Fußtapf
ken, Welcher keine Sunde gethan hat, iſt

Kz5 auch



226 Krcuurtze Fragen uber das
auch kein Betrug in ſenem Munde erfunden
Welcher nicht wieder ſchalt, da Er geſcholten
ward, nicht drauet, da Er leidet: Er ſleliet es
aber dem heim, der darecht richtet.

(q) Job.iz.v. z. a. Ein neu Gebot gebe ich
euch, daß ihr euch untereinander liebet/
wie ich euch geliebet habe, auf daß auch ihr
einander lieb habet. Dabey wird jeder
man erkennen, daß ihr meine Junger ſeyd, ſo ihr
Liebe untereinander habt.

Epheſ. 4. v. 3. 4.j. 6. GSeyd fleißig zu halten
die Einigkeit im Geiſt, durch das Band des
Friedes. Ein Leib und ein Geiſt, wie ihr auch
beruffen ſeyd auf einerley Hofnung eures Br
rufs. Ein HERR,ein Glaube, eine Tauft,
ein GOLTT und Vater (unſer) aller, der da
ift aber euch alle, und durch euch allen, und in
euch allen.
2. Jſt denn gleich viel, wie man tu dieſem Sacrament

gehe: Oder muß der Menſch ſich zuvor mit Fleiß
prufen, ehe er hinzu gehet?

So ſprichtSt. Paulus: DerMenſch
prufe ſich ſelbſt, und alſo eſſe er von die
ſem Brodte, und trincket von dieſem
Kelche: Denn wer unwurdig iſſet und
trincket, der iſſet und trincket ihm ſelbſt

das Getichte.(i Cor.l.v.as.29.)
9. gii
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9. Wie ſoll fich denn ein Menſch recht prufen, damit er

nicht unwurdig zum heiligen Abend
mahlgehe?

Man ſoll ſich wohl prufen, welches
Geiſtes Kind man ſey, mian ſoll zuſe—
hen, daß man nicht ſtecke mit der Welt
in ihrem Unglauben, Boßheit und
Gottloſigkeit, auf daß man nicht ſchul
dig werde an dem Leibe und Blute des
HErrn, und ihm elbſten das Gerichte
micht;eſſe und trincke bey dieſem A
bendmahle.

a Cornnz v.z. Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr
im Glauben ſeyd, prufet euch ſelbſt.

wMatth.7. v.n3.14. Gehet ein durch die en
tte pforte; Denn die Ptorte inn weit, vi.d ber
Weg iſt breit, der zur Verbamnmiß abfthrrt,
und ihrer ſind viel, die drauff wandeln. Unh
die Pforte iſt enge, und der Weg iſt ſchmabl,
der um Leben fuhret, und wenig iſt ihrer, die
ihn finden.
Phil.a;v. i2. iz. Scheffet, daß ihr ſelig wir
det mit Furcht und Zittern. Deyn GOtt
iſts, der in euch wircket, berde das Wollen und

das Thun, nach ſeinem Wollgefallen.

Ks 10. Wie
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10. Wie ſolls aber derjenige anfangen, der in Unglaun
ben, Boßheit und Gottlofigkeit ſtecket?Was ſoll der

ſelbe thun? damit er wurdig zu dieſemn Tiſche
kommen moge?

Da man ja in Sunden wieder das
Gewiſſen gefallen iſt, und in Laſtern
ſtecket, ſo ſoll man erſt Buſſe daruber
thun, und GOtt den HERRNdie be
gangene Boßheit von Hertzen abbitten:
Man ſoll ja nicht ehe herzu kommen zu
dieſem heiligen Tiſche, man habe denn
ernſtliche Buſſe gethan, und die Gott
loſigkeit und todten Wercke vorhero
mit der That und Wahrheit abgeleget
und abgeſchaffet.

Jeſ.n. v. 6. j. i8. Waſchet, reiniget euch,
thut euer boſes Weſen von meinen Augen.
Laſſet ab von Voſen, lernet Gutes thun  trach
tet nach Recht. Helffet dem Untordruckten,
ſchaffet den Wanſen Recht, und helffet der
Wittwen Sachen. So kommet denn; und
laſſet uns mit einander rechten, ſpricht. der
HERR: Wenn eure Sunde gleich Blut
roth iſt, ſoll ſie doch ſchneeweiß werden, und
wenn ſie gleich iſt wie Roſinfarbe, ſoll ſit doch
wie Wolle werden.

Jeſ.
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nn

—1der Strafe.
n. Was ſoll man aber alsdenn thun vor der Genieſſung

des Sacraments, wenn man grober Sünden, Laſter
und Boßheit fich nicht bewuſt iſt?

Ob man ſchon grober Sunden, La
ſter und Boßheit ſich nicht bewuſt iſt,

K7 ſo
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ſo ſoll man deunoch ſich nicht gantz un
ſchuldig halten, ſondern auch ſeine
meuſchliche Schwachheiten erkennen
und bereuen, und um Vergebuug der—
ſelben bey GOTT vorhero demuthig
lich anhalten.Hiob.9. v.z.3. Jch weiß faft wohl, daß alſo

iſt, daß ein Menſch nicht rechtfertig beite
hen mag gegen GOtt, hat er Lun mit Jhm
au hadern, ſo tan er ihm auf tauſend nicht
eins antworten.Pſ.tg. v. z. Wer kan mercken, wie oft er
feblet HERR, verzeihe mir die verborgene
Fehle. L

Jſ. 143. v. 2. HERM, gehe nicht ins Gi
richt mit deinem Knerhte/ denn: vor dir i kein
lebendiger gerecht. Lehre mich thiun mach
deinem Wohigefallen, denn du biſt. mein
Gott, dein guter Geiſt fuhre mich auf ebener

Bahn. J

rmJoßk. 8. v.5 Go wir ſagen? Wir haben
keine Sun de, ſo verführen wir uns ſelbſt
und die Warheit ijt nicht in uns. Eo wir
aber unſere Sunde bekennen, ſo iſt GOti
treu und gerecht, daß Er uas die Sune ver
giebt, und pemiget uns von aller Untugend

12. In
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Jn welchem Hauptſtucke des Catechiſmi lehrtt
Nuns GoOtt, wir wir Chriſtlich leben und

wandeln ſollon?
Jnden Zehen Geboten, darinn uns

furgeſchrieben iſt, wie wir uns geagen
Gott und unſern Rechſten verhalten
ſollen.

Pſ.rig. v. Wie wird ein Jungling ſeinen
Weg unſtrafflich gehen? Wenn er ſich halt,
HErr, nach deinen Worten.
1z. Kanſt du wol ſagen einen kurtzen Spruch des HErru
FCyriſti, darinn der gantze neue Gehorſam begriffen

iſt, damit wir GOTT unſerm HErru
dienen muſſen?

Darinn der gantze Chriſtliche Wandel zuſammen

gefaſſet iſt

Soo ſagt Chriſtus: Wer mein Jun
ger ſeyn will, der verleugne ſich ſelbſt,

und nehme ſein Creutz auff ſich taglich,
und folge mir nach. (Matth. 16. v. 24.
Lut. y. v. 43)

14. Was bheiſſt ſich ſelbſt perlaugnen?

Seiner eigenen Vernunfft und Ge—
dancken, Willen und Begierden ab
ſaaen und nicht folgen, damit man
alaube, erwahle und thue, was GOtt
ſagt und gebeut: Auch nichts auf

dieſet

æ
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dieſer Welt ſo lieb oder hoch halten,
wennus auch das Leben ſelber ware,
das man nicht wolle fahren laſſen, wo
es uns will an Glauben und guten Ge
wiſſen, an GOttes Guade und unſer
Seligkeit ſchaden.

Gal.5. v. 24. Welche Chriſium angehoren,
die creutzigen ihr Fleiſch, ſammt den Lu
ſten und Begierden.

Epheſ.4. v.22. 23. 24. Leget von euch ab, nach
dem vorigen Wandel, den alten Menſchen,
der durch Laſte in Jrrthum ſich verderbet. Er
neuret euch aber im Geiſt eures Gemuths, und
ziehet den neuen Menſchen an, der nach GOtt
geſchaffen iſt, in rechtſchaffener Gerechtigkeit
und Heiligkeit. Darum leget die lugen ab,
und redet die Wahrheit, ein jeglicher mit ſeit
nem Nachſten.

Col.z. v. Seyd ihr mit Chriſto auffer
ſianden, ſo ſuchet was droben iſt. da CHri
ſtus iſt, ſitend zu der Rechten GOtes. Trach
tet nach dem, das droben iſt, nicht nach dem,
das auf Erden iſt.

15. Waz hriſſet ſein Erentz taglich auf fich nehmen

und tragen?
1. Mit Gedult leiden, daß die Welt

uns
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uns deswegen haſſet, daß man ſich ihr
nicht gleich ſtellet. 2. Stets erbothig
und bereit ſeyn, um des Nahmens
Chriſti, umdes Glaubens und quten
Gewiſſens willen, oder was GOTT
ſonſt zuſchicket, zu leyden.

2Cor.4. v. 29. Wir haben allenthal
ben Trubſahl, aber wir ang?en uns niccht;
Uns iſt bange, aber wir verzagen nicht.
Wir leyden Verfolgung, abe: wir werden
nicht verlaſſen. Wir werden untergedruckt,

auber wir kommen nicht um.
2 Tim.;. v. i. Alte, bie gottſelig leben wol

len in Chriſto JEſu, muſſen Verfolgeng
leiden.

(2 Pſ.71.v. 25.16. 2. HERR, wenn ich nur
dich habe ſjo frage ich nichts nach Himmel
und Erden. Wenn mir gleich Leib undSeel
verſchmachtet, ſo biſt dudoh GOTT, allezeit
meines Hertzens Troſt und mrin Toeil. Dat
iſt meine Freude, daß ich mich zu GOtt halte,

und meine Zuverſicht ſetz? auf den HErrn,
HErrn, daß ich verkundige alle dein Thun.

Rom.8. v. iß. Jch halte es dafur, daß
bieſer Zeit Leiden der cherrlichkeit nicht

werth
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werth ſey, die an uns ſoll offenbahret
werden.

Rom 8. v. a8s. Wir wiſſen, daß denen,
die GOTT lieben, alle Dinge zum beſten
dienen.

2Cor. a v. i7. is. Unſett Trubfahl die

das iſt zeitlich was aber unfichtbahr int, das iſt

ewig.

Das heiſſet: Ju ſeine Fußſtapffen
treten, geſinnet ſeyn, wie Er geſinnet
war, und wandeln gleich wie Er ge
wandelt hat.

Matth. 1. v. a8s. 29. Kommet her zu mir
alle, die ihr muhſellg und beladen ſepd, Jch will
euch erqucken. Nehmet auf euch mein
Joch und lernet von mir, denn ich bin ſanft
m ithig und von Hergen demuthig. ſo werdet
ihr Ruhe ſinden fur eure Seele. Denn mein
Joch iſt ſanfft, und meine Laſt iſt leicht.

Won
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Von dem Amt der Shfluſ—
ſel oder von den Schluſſein des
Himmelreichs, das iſt: Von der Macht

des PredigAmts, Sunde zu bin
demrnmnd zu loſen.

1. Wat wird durch die Schliſfel des Himmel

reichs verſtanden?
Nileicht irrdiſche Schluſſel von Eiſen
und dergleichen, ſondern die Macht und
Gewalt, die Chriſtus der Kirchen, und
inſonderheit dem Predig-Aunt gegeben
hat, Sunde zu erlaſſen und zu behalten:
Welches man nennet den Binde-und
LoſeSchluſſel.
2. Hat aber der  hEkr. Chriſtus ſolche Macht dem

Predig Amt gegeben?
Ja: So ſaget der HErr zu Petro
Matth. 16,19. Jch will dir des Himel
reichs Schluſſel geben: Alles, was
duauf Erden binden wirſt, ſoll im
Himmel gebunden ſeyn, und alles
was du auf Erden loſen wirſt, ſokl
quch im. Himmel loß ſeyn. Und her nach

ſpricht
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ſpricht Er zu den Apoſteln ſammtlich
Gatth.is. v. 28.) Warlich, Jch ſage
euch, was ihr auf Erden binden wer
det, ſoll auch im Himmel aebunden
ſeyn, und was ihr auf Erden loſen wer
det, ſoll auch im Himmel loß ſeyn.
z. Erklaret denn der HERRaicht, was das Loſen und

Binden ſey, und was er damit wolle verſtanden

haben?
Ja. Joh.r0. leget Er es alſo aus:

Welchen ihr die Sunde erlaſſet, denen
ſind ſie erlaſſen, und welchen ihr ſie be
haltet, denen ſind ſie behalten

4. Wat heiſſet Beichtend.
1

1. Dem Prediger ſeine Buſſe zu er
kennen geben, und die Allſolntion und
Erlaſſung vonihmbegehren. 2. Daet
wa das Gewiſſen von einer Sundege
drücket und geangſtiget wird, ſolches
von ſich ſagen und bekennen, auf dem
der Prediger dawider Rath und Trot
geben konne.
z So hore ich wol, Beichten erfodert und ſetzet un

Grunde warhafftige Buſſe?.Se muß man mit recht Bußfertigen Hertzen in  gJat!
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Ja: Ohne hertzliche ernſte Buſſe iſt
alles Beichten vergebens.

Syr.ng. v.a2.23. Epare deine Buſſe nicht,
biß du kranck werdeſt, ſondern beſſere dich, weil

du noch ſundigen kanſt. Verzeuch nicht ſtõ
zu werden, und harre nicht mit Biſſerung ei
nes Lebens biß in den Tod. Und wil)du GOtt
dienen, ſo laß dirs einen Ernſt ſeyn,auf daß du
OOtt nicht verſucheſt.

Jeſ.i v.ib.i7.ig. Waſchet.reiniget euch,
thut euer boſes Weſen von meinen Augen.
Laſſet ab vom Boſen, lernet Gutes thun,
trachtet nach Recht. Helffet dem Unter
druckten, ſchaffet den Wayſen Recht, und helf
fet der Wittwen Sachen. So kommet denn,
und laſſet uns mit einander rechten, ſpricht der
HERNR: Wenn eure Sunde gleich blutroth
iſt, ſoll ſie doch ſchneeweiß werden, und wenn
fie gleich iſt wie Roſinfarbe, ſoll ſie doch wie
Wolle werden.

Jeſ.gz. v.s.7. Suchet den HErrn, weil Er
iu finden iſt, ruffet ihn an, weil Er nahe iſt.
Der Goitloſe laſſe von ſeinem Wege,
und der ULlbeltheiter ſeine Gedaneken,
und bekehre ſich zum HErrn, ſo wird Er
ſich ſein erbarmen, und zu unſerm GOtt, denn

beh ihm iſt viel Vergebung. Jer.
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Jer. z. v. i. 1z. Kehre wieder du abtrunnigt

Jſrael, ſpricht der HERR, ſo will ich mein
Antlitz nicht gegen euch verſtellen. Denn ich bin

barmhertzig, ſpricht der HErr, und will nicht
ewiglich zurnen. Allin erkenne deine Miſſt
that, daß bu wider den HErrn deinen GOtt ge
ſundiget nhaſt.

6. Wie vlel ſind Stucke wahrer ernſtlicher Buſſe?

Was gehoret aber zu wahrer Buſſe?

Dreyerley: Meine hertzliche Trau—
rigkeit, Reuund Leyd über die Sundt.
(DWahrer Glaube undZuverſicht, und
in ſolchem Glauben eine demuthige
kindliche Abbitte aller Sunde, daß ſie
GOTCT um Chriſtus willen vergeben
wolle. (5) Ein veſter Sinn, Borſatz
und Fleiß, Boſes zu laſſen, und Gutes
zu thun, und uber demKampffen wider
die Sumde nicht mude zu werden.

G) Pl. zi. v. z9. Die Opffer die GOtt gefalen, ſind ein geängſter Geiſt, ein geangſtes

und zuſchlagen Hertz, wirſt du GOtt, nicht ver
achten.

Joel.2,v.i.z. So ſpricht der HERR. Be
kehret euch zumir von gantgem Hertzen, mit
Jaſten, mit Weinen, mit Klagen. Zerreiſſet

eure

E
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eure cHertzen, und nicht eure Kleider, und be
kehret euch zu dem HErrn euren GOtt, dennr Er
iſt anadig, barmhertzig, gedultig und von groſſer

Gllte, und reuet Jhn bald der Strafe.
2 Cor.7. v. io. Die Gottliche Traurig

keit wircket zur Seligkeit eine Reue, die mie
mand gereuet: Die Traurigkeit aber der Welt
wircket den Tod.

vddannrunennnbrechen und verderben wolle. Wo ſichs aber
bekehret von ſeiner Boßheit, dawier ich
rede, ſo ſoll mich auch reuen das Ungluck, das
lch ihnen gedacht zu thun.

Ezech.iz. v. u. So wahr, als ich lebe, ſpricht
de HERR, HER, ich habe keinen Gefal
len am Tode des Gottloſen, ſondern daß ſich
der Gottloſe bebehte von ſeinen Weſen und
lebe.

Joh. z. vrrs/. Alſo hat GOtt die Welt
deliebet, daß Er ſeinen eingebohrnen Sohn
gab auf daß alle die an Jhn glauben, nicht
verlohren werden, ſondern das ewige Leben
haben. Denn GOCT hat ſeinen Sohn
nicht geſandt in die Welt, daß Er die Welt
richte, ſondern daß die Welt durch Jhn ſelig
werde. Wer an Jhn glaubet, der wird

nicht
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iſ ſchon gerichtet, denn er glaubet nicht an del
nicht gerichtet; Wer aber nicht glaubet, de

Nahmen des eingebohrnen Eohns GOtttt
(2) Ap. Geſch. io. v. 43. Von JEſuz ugtl

alle Propheten, daß durch ſeinen Nahmen allt
die an Jhn glauben, Vergebung der Sunde
empfahen ſollen.

(J Jer.4. v.z.4. Pflutget ein Neues, unl
ſaet nicht unter die Hecke. Beſchneidet euch
dem HErrn, und thut weg die Vorbhaut ei
res Hertzens ihr Manner in Juda, und ihrLeu
te zu Jeruſalem. Auf daß nicht mein Grimm
ausfahre wie Feuer, und brenne, daß niemand
loſchen moge um euer Boßheit willen.

Matth.z. v. g. Sehet ju, thut rechtſchoffen
Fruchte der Buſſc. Es iſt ſchon die Axt det
Baumen an die Wurtzel geleget, darum wel
cher Baum nicht gute Fruchte bringet, wird ab
gehauen und ins Feuer geworffen.

Matth. 7. v. 17. 18. Ein jenlicher gutel
Baum bringet gute Fruchte, aber ein faulet
Baum bringet arge Fruchte: Ein guter Baun
kan nicht arge Ftuchte brimen, und ein fau
ler Baum, kan nicht gute Fruchte bringen—
Ein jeglicher Baum, der nicht gute Fruchtt
bringet, wird abgehauen, und ins Feuer ge
wo. ffen.

Matth.
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Matth.7. v.i. Es werden nicht ale, die zu
mir ſagen: HERR, HErr, ins Hin. melrich
kommen, ſondern die den Willen thun mei—

nes Vaters im Himmel.
Gal. 5.v. 6. In Ciriſlo JESll gilt we—der Beſchnei?ung roch Vorhaut etwas, ſon

dern der Glaube, der durch die Liebe tha—
tig iſt.
nn

Sie Haus-Tafel.
Darinnen heilſameLebens-Regeln fur

allerley Stande der Chriſtenhen zuſam
men grezogen ſind.

1. Was muſſen die Prediger thun, was iſt ihrr
eigendliche Verrichtung?

Sie muſſen wachen uber die See—
len, ſo ihnen befohlen ſind, als die da Re

chenſchafft dafur geben ſollen.

Hebr.13. v.r7. Sie muſſen unterwei
ſen und lehren, ſtrafen, drauen, ermah
nenund troſten, gute Exempelgeben,
und fleißig fur ihre Zuhorer beten.

Apoſt. Geſch.20. v. ags. So habet nun acht
auf euch ſelbſi, und auf die gantze Hterde, unter
welche euch der H. Geiſt geſetzet hat zu Biſchoſe

8 fen,
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fen, zu weiden die Gemeine GOttes, welche er
durch ſein eigen Blut erworben hat.

rPetr.5. v.a. 3.4. Weidet die Heerde Chriſti—

ſo euch befohlen iſt, und ſehet wolzu, nicht ge
zwungen, ſondern williglich, nicht um ſchand
liches Gewinns willen, ſondern von Hertzen
Grunde.

1Tim.z. v. a.4. Ein Biſchoff ſoll untadelich

ſeyn, als ein Haußhalter GOttes, nicht eigen
ſinnig, nicht zornig, nicht ein Weinſauffer,
nicht pochen, nicht unehrliche Handthierunß
treiben; ſondern Gaſtfrev, gütig, zuchtig, ge
recht, heilig, keuſch, und halte ob dem Wort.,/
das gewiß iſt, und lehren kan, auf daß er mach
uig ſey zu ermahnen durch die heilſame Lehre,

und zu ſtrafen die Widerſprecher, (Tit.i,9.)
1Tim.a. v. 2. Predige das Wott, halte an/

es ſey zu rechter Zeit, oder zur Unjeit, ſirafe,
draue, ermahne, mit aller Gedult und lehre.

z. Wie muſſen die Zuhörer gegen ihre Prediger
ſich hezeigen und verhalten?

Sie ehren, ihnen gehorchen und fol
gen, und nothdurfftigen Unterhalt ver
ichaffen.Luc. io.v.as. Wer euch horet, der horet mich/

und wer euch verachtet, der verachtet mich, wer
aber mich verachtet, der verachtet den  der mich

geſandt hat. 1Tim
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1Tim. 5. v. 17. Die Elteſten, die wol vorſtehen,
ie halte man zw efacher Ehren werth, ſon

derlich die da arbeiten im Woit und in der
Lehre.

Ebr.iz. v.r7. Gehorchet euren Lehrern, und
folget ihnen. denn ſie wachen uber eureSeelen,

als die da Rechenſchafft dafur geben ſollen,
auf daß ſie das mit Freuden thun, und nicht mit
Geufften, denn das iſt euch nicht gut.

Gal.s6. v.s. Der unterrichtet wird mit dem
Werte, der theile mit allerley Gutes dem,
der ihn unterrichtet.

1Cor.9. v. i4. Der HERR hat befohlen,
daß die das Evangelium verkundi—
genn, ſollen ſich vom Evangelio
nahren.

3. Was muß die Obrigkeit thun, und diezenigen,
ſo ihre Stelle vertreten?

Die Regenten, und diejenigen, ſo in ihrem Nahmen
befehlen, was muſſen die ſonderlich in acht

nehmen

GSie muſſen dahin ſehen, daß unter
ihnen die Unterthanen ein ſtilles
und geruhiges Leben fuhren mogen,

Le2 in
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in aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit,
und deßwegen auch recht fromm ſeyn,
und gute Exempel geben.

Deut.i7. v.9. Du ſolt das recht nicht beu
aen, und ſolt auch keine Perſon anſehen, noch
Geſchencke nehmen, denn die Geſchencke ma
chen die Weiſen blind, und verkehren die Sa
che der Gerechten.

2 Chron.i9. v.6.7. Sehet zu, was ihr thut,
denn ihr haltet das Gericht nicht den Men
ſchen, ſondern dem HErrn, und Er iſt mit euch
im Gerichte. Darum laſſet die Furcht des
HErrn bey euch ſeyn, und hutet euch, und
thuts, denn bey dem HErrn unſerm GOtt iſt
kein Unrecht noch Anſehen der Perſon, noch
Annehmen des Geſcheneks.
4. Wie ſollen fich die Unterthanen gegen die Regenten

und Obern bezeigen?

Sie ſollen ihnen Ehre und Furcht
geben, die ihnen gebuhret, nicht wider
ſtreben, ſondern unterthan ſeyn: Sie
ſollen ihnen auch Schoß geben, und
fleißig fur ſie beten. Rom. 13. v. 7.

1Petr.2.v.z. Seyd unterthan aller
menſehlichen Ordnung, um des HErrn
Willen, es ſey dem Konig als dem O

berſten. Matth
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Weatth.az. v.ai. So gebet dem Kayſer, was

des Karſers iſt, und GOtte, was GOtt git.
1Tinm.2. v. 1. 2.3. So ermahne ich nun, daß

man fur alen Dingen zu erſt thue Bitte, Ge
bet, Furbitte, und Danckſagung ſur alle
Menſchen. Fur die Konige und fur alle
Obrigkeit, auf daß wir ein geruhiges und
ſtilles Leben fuhren mogen, in aller Gottſelige
keit und Erbarkeit.

5. Wie ſollen die, ſo im ledigen Stande leben,ſich
recht verhalten?

St. Paulus ſagt: Wer ledig iſt, der
ſorget, (oder ſoll ſorgen, was dem
HErrn angehoret, wie er dem HErrn
gefalle. Jtem: eine Jungfrau, welche
nicht freyet, die ſorget was dem HErrn
aungehoret, daß ſie heilig ſey, beyde am
Leibe und auch am Geiſte, und daß ſie

ſtets unverhindert dem HErrn dienen
moge. Jtem:Welcher verheyrathet,
derthut wohl, welcher aber nicht ver—
heyrathet, der thut beſſer. Cor.7. v. z2.
z3.34. undz7)6. Wir ſollen Eheleute mit einander lebeu?

Die Manner ſollen bey ihren Wei

L z bern
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bern mit Vernunfft wohnen, ſie lieben
und nicht bitter gegen ſie ſeyn. Die
Weiber ſollen ihren Mannern unter—
than und gehorſam ſeyn. Undbeyder
ſeits ſollen ſte allo mit einander leben,
daß ihr Gebet nicht verhindert werde,
1Petr. 3. v.7

7. Was ſollen die Eltern ihren Kindern thun?
Wie ſollen ſie dieſelben in acht nehmen?

Sie ſollen dieſelben aufferziehen in

der Zucht und Vermahnung zum
HErrn,ſie ja nicht araern, ſondern mit
guten Chriſtlichen Exempeln ihnen
vorgehen.

Epheſ.s.v.a. Jhr Vater,reitzet eure Kin
der nicht zum Zorn, ſondern ziehet ſie auf
in der Zucht und Vermahnung zum
HErrn.

Col.z.v. an. Jhr Viter, erbittert eure
Kinder nicht guf baß ſie nicht fcheu werden.
8. Wie ſollen ſich die Kinder gegen ihre Eltern, oder die

an derer ſtatt, verhalten?

Die Kinder ſollen ihre Eltern nicht
verachten, nicht beſpotten, betruben
noch erzurnen, ſondern dieſelbige thren

mit
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mit der That, mitWorten und Gedult;
Sie kindlich furchten, und Scheu fur
ihnen haben, ihnen gerne dienen, und
gehorchen, ſie lieb und werth halten:
Auchſteißig fur ſtezu GOtt beten.

Eph.6.v.i.2. Jhr Kinder, ſeyd geharſam
euren Eltern in dem H Errn, denn das iſt
billig. Ehre Vater und Mutter, das iſt
das erſte Gebot, das Verheiſſung hat, auf daß
dirs wolgehe, und du lange lebeſt auf Erden.

9. Wie ſollen ſich die Dienſtboten, Knechte und Magde
verhalten, auch Taglohner und Arbeiter?

Die ſollen gehorſam ſeyn, treulich
dienen und arbeiten, nicht allein mit
Dieuſte fur Augen, als den Menſchen
zu gefallen, ſondern von Hertzen, und
mit gutem Willen: Denn was ein jeg
licher Gutes thun wird, das wird er von
dem HErrn empfangen. Wer aber
unrecht thut, der wird empfangen, was
er Unrecht gethan hat. (Eph.6. v.5. 6.)

1MPietr. 2. v. iß. Jhr Knechte ſeyd unter—
than mit aller Lurcht den Herren, nicht

24 gllein
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allein den gutigen und gelinden, ſondern auch
den wunderlichen.

Col.z.v.a2124. Jhr Knechte ſeyd gehorſam
in allen Dingen euren ieiblichen Herren, nicht
mit Dienſte vor Augen, als den Menſchen zu
gefallen ſondern mit Einfältigkeit des Hertzens
und mit Gottesfurcht. Alles was ihr thut, das

thut von Herheen, als dem HErtn, und nicht
den Menſchen. Und wiſſet, daß ihr von dem
HErrn empfahen werdet die Vergeltung des
Erbes, denn ihr dienet dem HErrn Chrißo.

10. Was ſollen denn Herren und Frauen geaen die
Dienſtboten, Gefinde und Arbeiter ſonderlich

in acht nehmen

St. Paulus ſpricht: Jhr Herren,
was recht und gleich iſt, das beweiſet
den Knechten, und laſſet das Drauen,
und wiſſet, daß ihr auch einen HErrn
im Himmel habt, und iſt bey Jhm kein
Auſehen der Perſonen. (Col. 4, v. l.
Epheſ.6. v. y.)
11. Was ſollen Kauffleute, und alle diejenigen, ſo mit

Kauffen und Verkauffen-umgehen, ſonderlich

in acht nehmen?

Sit ſollen ſich ja mit Fleiß in der
Furcht
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Furcht des HErrnhalten, und wolzu
ſehen, daß ſie nicht zu weit greiffen, noch
ubervortheilen ihren Bruder im Han—
del: Oenn der HERM iſt Racher uber
das alles. (ITheſſ. 4. v. 6.)

Wie ſollen dieWittwen leben?

Das iſt eine rechte Wittwe, die ein
ſam iſt, die ihre Hoffnung auf GOTT
ſtellet, und bleibet am Gebet und Fle—
hen Tag und Nacht. Welche aber in
Wolluſten lebet, die iſt lebendig todt.

ATim.. v. J.)
1z. Was ſollen die Reichen ſonderlich in acht nehmen?

Sie ſollen nicht ſtoltz ſeyn, nicht hof—
fen auf den ungewiſſen Reichthum:
SollenGutes thun, reich werden an

guten Wercken, gerne geben und be—
yulfflich ſeyn, auf daß ſie Schatze im
Himel ſammlen, und dermahleins er
erben das ewige Lebẽ. Tim 6. v.i7. iy.
14. Was ſoll aber ein armer Menſch ſonderlich in acht

nehmen?
Derjenige, der dieſer Welt; Guter nicht hat, wie

ſoll der ſich halten?
Der ſoll ſich erinnern, daß GOTT

25 beyde
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beydes Reiche und Arme gemacht, und
daß beſſer ſey ein Armer, der in ſeiner
Frommigkeit gehet, denn ein Reicher,
der in verkehrten Wegen gehet. Sprw.
Salom.22. v. 2. c. 28. v. G.

15. Was ſollen alte Leute thun?

Dasiſt der Alten Krone, wenn ſie
viel erfahren haben, und ihre Ehre iſt,
wenn ſie GOtt furchten (Syr.25. v. 8.)
Darneben muſſen ſie junge Leute erin
nern, und mit ihren guten Exempel
reitzen auch mit ſondern Fleiſſe beten.

16. Was ſollen junge Leute inſonderheit thun?

Sie ſollen die Alten ehren, die Luſte
der Jugend fliehen, und dahin trach
ten, daß, wenn ſie nun alt und ſchwach
ſind, ſie ein gutes freudiges Gewiſſen
haben, und eines gnadigen GOttes ſich
getroſten konnen.

z Buch Moſ.is. v. z2. Fůr einen grauen
Haupte ſolt du aufſtehen, und die alten
ehren, denn du ſolt dich fuürchten fur deinen
ODtt, denn ich bin der HERR.

Syr.
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Syr. g. v. Verachte das Lilter nicht,

denn wir aedencken auch alt zu werden.
Pred. Sal. 12. v. i. Gedencke an deinen

Schopffer in deiner Jugend, ehe denn de
boſen Tage kommen, und die Jahre hirzu tre
ten. da du wirſt ſagen, lie gefallen mir nicht.

17. Wie ſollen fich die Chriſten insgemein gegen

einander verhalten?

St.Paulus ſagt:Liebe deinen Nech—
ſten als dichſelbſt, in den Worten ſind
alle Gebote verfaſſet; (Rom. 13. v. y.)
Betet ſtets in allen Anliegen mit bit
ten und Flehen im Geiſte, und wachet
dazu mit allen Anhalten und Flehen
fur alle Heiligen. (Eph.6. v. 18.)

Gebet der Jugend naqh
gehaltener Catechiſmus

Lehre.
Armherzziger GOTT, lieber himmli—J Danck, daß

»ſcher Vater, wir ſagen bir Lob und

ſchaften, und bifihero ſo gnadiglich erhal—
ten, ſondern auch die Gnade verliehen haſt,
daß wir in der Zucht und Vermahnung zum
HERRN auferzogen werden, und dich und

Ls deinen
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durch deine heilige Engel, fur aren. Schaben
und Unfall, daß der bole Feinh krine Gracht
an uns finde. Bewahre und ſezne unſere
Chriſtliche Obrigkeit, und das gante Vater—
land. Vergilt denjengen, ſo unz untenroei
ſen und erziehen, alle Treue und Gattheten,
und laß ihre Arbeit an uns nicht vergeblich
ſepyn. Erhalte und beſchäße auch deine Kirche
in dieſen groſſen Nothen, troſte und errette alle
unterdruckte, angefochtene, arme, krancke und
nothleidende Chriſten, laß deine Gnade immer
fort uber uns walten. Eadlich erloſe uns von
allem Ubel, und hilff uns zu deinen ewigen
himmliſchen Reich, durch JESUM Chri—
ſtum deinen lieben Sohn unſern HERRN,
Amen.

Vater Unſer rc.

Ein taglich Gebet eines Kindes
fur ſeine Eltern.

»J Barmhertziger lieber GOTT undJ daß du meine liebe Eltern bißhers ſo
rVater, ich dancke dir von Hertzen,

gnadiglich erhalten und bewahret haſt, und
bitte dich, du wolleſt ſie ferner ſtarcken, durch
deinen H. Geiſt regieren, fur allem Unfall und

27 Hertze
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Hertzleid behüten, und an Leib und Seele
reichlich ſegnen. Verleihe ihnen Geſundheit
und langes Leben, und vergeb mir alle meine
Gunde, damit ich ſie jedesmahl erzurnet ober
mich an ihnen verſundiget habe. Vrrleihe mir
auch ein gehorſames danckbahres Hertz, daß
ich erkenne, wie ſauer ich ihnen worden ſey, und
mit viel Muhe und Koſten ſie mich erzogen und
ernahret haben, damit ich ſie hertzlich liebe, ehre,

furchte, ihnen gehorche, und mit gebuhrlicher
Demuth ihrer Sirafe mich unterwerfſe. Be
hute mich mein GOtt, daß ich mich an ihnen
nimmermehr verſundige, mit boßhaftigen Ge
dancken, trotzigen oder verachtlichen Reden,
oder mit undanckbahren Teaten, damit ich
ſie ja nimmermehr betrube, oder ihnen einiges
Hertzeleid mache:: Sondern daß ich allezeit
fiir Augen habe das Exempel meines liebſten
Brubers und Hrylandes JEſu Chriſti, wel
cher ſeinen Eitern folgete, und war ihnen un
terthan, damit auch ich wachſen moge, und
zunehmen an Weisheit, Alter und Gna—
de bey dir und allen frommen Menſchen.
Segn alle mein thun, und was ich voineh
men und lernen ſoll, damit es gedehen moge zu
deine: Ehre meines Nechſten Nutz und From
men zu meiner eigenen Wohlfahrt, und meiner

lieben



ieben Eltern Freude. Lindere auch das Creut
neiner Eltern, troſte ſie mit dein:m Geiſte, und
erleihe mir die Gnade, damit ich in ihrem Al—
er ihnen gutes thun moge. O lieber GOTT
int Vater, ſegne unſer gantzts Geſchlechte,
Daußhalt-  und Nahrung, zu Lobe beinem
Nahmen, um JEſu Chriſti Willen, Amen,

Eine Formular zu Beichten.
gwow Ch armer elender Sunder, (arme elende

u. Sunderin) bekenne fur GOtt und euth,
 eß ich aus angebohrner ſundlicher

Schwachheit, (leyder!) vielmahls wurcklich
jeſundiget, und die Gebote GOttes ubertreten
zabe, mit ſundlichen Gedancken, Worten und
Werckenanit Verſaumniß und Unterlaſſang
es Guten, und Verrichtung des Boſen: ba
nit ich GOttes Zorn und ſchwere GStrafe
eitlich und ewiglich verdienet, und gewiß zu
tewarten habe, wofern der gerechte GOtt mit
nir ins Gericht gehen will. Das krancket nud
etrubet mich hertzlich, inſonderheit, wenn ich
edencke, wie hefftig GOTT wider
iie Gunde zurnet, und wie ſo viel Gu
es Er mir an. Leib und Scel mein Leben—
ang gethan hat, und noch thun will, al

le
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les zu dem Ende, daß ich die Sunde meide, und

gerne thue, was er befohlen hat.

Dieweil ich aber aus dem heiligen Evange
lio weiß, daß GOTT allen denen, die ihre
Sande bekennen, und ſich beſſern, gnadig und
barmhergzig ſeyn, und durch den Glauben an
ſeinen Sohn alle ihre Sunde vergeben wolle.

Jhn gantzem Hertzen,

und in kinblicher Zaverſicht, mit den theuren
Verſprechen, daß ich mit gottliccher Hulffe
mein Leben zu beſſern und fronmer zu werden,
mich mit rechtem Ernſte befleißigen wolle,
Jhr aber wollet mir auf ſolch mein Bekant

ſt

J

Iè
Sacrament ſeines Leibes und Blutes, zuGStarckung meines Glaubens, mittheilen. Ich

a un vverheiſſe nochmahls, daß ich mit bochſien

duthutten chen nun eh dort
um ſeines lieben Sohns JES Chriſti wil
len, Amen.

nue NochJ
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mnn  ò çtòç ç Ê.Noch eine Beichte.
oh armer Sunder bekenne GOit mei—
»i l nem himmliſchen Vater, daß ich (leiber)
C ſchwerlich und manuigfaltig geſundig.t
abe, nicht allein mit aufferlichen gioben Sum
en, ſondern auch, und vielmehr mit innerlicher
ingebohrner Blindheit, Unglauben, Zwe ffe
ung, Kleinmuthigkeit, Ungedult, Hoffart, bö—
en Luſten, Geitz, heimlichen Neid, Haß und
Mißgunſt, auch andern Sunden; Doßz ich
uuf mancherley Weiſe mit Gedancken, Geber

den, Worten und Wercken die allerheiligſten
Bebote GOTTES ülbertreten habe, wie das
nein HERNR und GOTT an mir erkennet,
mdich (leider!) ſo vollenkommlich nicht erken
ien kan. Alſo gereuen ſie mich und ſind mir
evd, und begehre von Hertzen Gnade von
BOtt durch ſeinen lieben Sohn JESUqn
Chriſtum, und bitte, daß er mir ſeinen beiligen
Beiſt zur Beſſerung meines Lebeins mittheilen

volle, Amen.

Das Niceniſche Symbolum.
53 Ch glaube an einen einigen?lllmachtigen

*nu,GOtt den Vater, Schopffer Himmelsund der Erden, und alles, das ſichtbar
nd unſichtbar iſt.

Und
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Und an einen einigen HErrn JEſum Chri

ſtum, GOttes einigen Sohn, der vom Vater
gebohren iſt vor der gantzen Welt, GOtt von
GOtt, Licht von Licht, wahrhafftigen GOTT
vom wahrhefftigen GOtt gebohren, nicht ge
ſchaffen, mit dem Vater in einerleh Weſen,
durch welchen alles geſchaffen iſt. Welcher
um uns Menſchen, und um unſer Seligkeit
willen vom Himmel kommen iſt, und Fleiſch
worden durch den Heil. Geiſt, von der Jung
frauen Maria, und ein Menſch worden. Auch
fur uns geereutziget unter Pontio Pilato, gto
litten und begraben, und am dritten Tage
auferſtanden nach her Schrift, und iſt auf
gefahren gen Himmel, ſihet zur Rechten des
Waters, und wird wiederkommen in der Herr
lichkeit zurichten die Lebendigen und die Tod
teu, deſſen Reich kein Ende ſeyn wiced.

Und an den HERRN, den Heiligen Griſt,
der da lebendig macht, der vom Vater und
dem Gohn ausgehet, der mit dem BVater
und dem GSohne zugleich angebetet und zu—
gleich geehret wird, der durch die Propheten

geredet hat.Und eine einige, heilige, Chriſtliche, Apoſto

liſche Kirche. Jch bekenne eine einige Tauf
ſe,
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fe zur Bergebung der Sanden, und warte auf
die Aufferſtehung der Tobten, und ein Leben
der zukunftigen Welt, Amen.

ue.eee
Das Symbolum oder Glau—
bensBekantniß des Heil. Athanaſii,

welches er wieder die Arrianiſche Ketzereh
geſtellet hat.

 Fe da witl ſelig werden, der muß von
d allen Dingen den rechren Chritlihen

J—Glauben haben.

wird ohne Zweiffel ewig verlohren ſeyn.
Dis iſt aber der rechte Chrillliche Glaube,

uuue

daß wir einen einigen GOtt in dreyen Prrſo
nen und drey Perſonen in einer Gottheit ehren.

Und nicht die Perſonen in einander men
gen noch das gottliche Weſen zertrennen.

Eine andere Perſon iſt der Viter, eine an
dere der Sohn eine andere der heilige Geiſt.

Aber der Vater und Sohn und heiligir
Geiſt iſt ein einiger GOtt, gleich in der Herr—
lichkeit, gleich in ewiger Majeſtät.

Welcherley der Vater iſt, ſoicherley iſt der
Sohn, ſolcherley iſt auch der Heilige Griſt.

Der Vater iſt nicht geſchaffen, der Sohn
iſt
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iſt nicht geſchaffen, der Heilige Geiſt iſt nicht
geſchaffen.

Der Vater iſt unmäßlich, der Sohn iſt
unmaßlich, der Hrilige Geiſt iſt unmäß—

lich.Der Vater iſt ewig, der Sohn iſt ewig, der
Heilige Geiſt iſtewig. Und ſind doch nicht
drey Ewige, ſondern es iſt ein ewiger.
Glieich wie auch nicht drey Ungeſchaffene

noch drey Unmäßliche, ſondern es iſt ein Unge
ſchaffener, und ein Unmaäßlicher.

Alſo auch, der Vater iſt alſmachtig, der
Sohn iſt allmächtig, der heilige Geiſt iſt
allmächtig.

Und ſind doch nicht drey Allmachtige, ſon
dern es iſtein Almachtiger.Alſo der Vatetr iſt GOdQd, der Sohn iſt

GOtt, der heilige Geiſt iſt GOtt.
Und ſind doch nicht drey Gotter, ſondern

es iſt ein GOtt.Alſo, der Vater iſt der HERR, der Sohn
iſt der HErr, der heilige Geiſt iſt der HErr.

Und ſind doch nicht drey HErren, ſondern
es iſt ein HErr.

Denn gleichwie wir muſſen nach Chriſt
licher Warheit eine jegliche Perſon fur ſich
GOtt und HErrn bekennen. Alſo
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Alſo konnen wir in Chriſſlid en Glauben
nicht drey Gotter, oder drey HE. en nennen.

Der Vater iſt von niemand weder gemacht,
noch geſchaffen, noch gebohten.
Der Sohn iſt allein vom Vater nicht ge
macht, noch geſchaffen, ſondern geboh en.

Der heilige Geiſt iſt vom Valerun.d Soh—
nenicht gemacht, nicht geſchaffen, nicht geboh
ren, ſondern außgehend.

So iſt nun ein Vater, nicht drey Vater, ein
Sohn, nicht drey Sohne, em heiliger Geiſt,
nicht drey heilige Geiſter.

Und unter dieſen dreven Perſonen iſt keine
die Erſte, keine die Letzte, keine die Groſſeſte, kei—

ne die Kleineſte.

ut

Sondern alle drey Perſonen ſind mit ein—
ander gleich ewig, gleich groß.

Auf daß alſo,wie geſaget iſt, drey Perſonen
in einer Gottheit, und ein GOtt in dreyen Per
ſonen geehret werde.

Wer nun will ſelig werden, der muß alſo
bon den dreyen Perſonen in GOtt halten.
Gs iſt aber auch noth zur ewigen Seligkeit,
daß man treulich glaube, daß JESUGS
ChHriſtus unſer HERR ſey warhaftiger
M ſchenn.So iſt nun dieſes der rechte Glaube, ſo wir

glau
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vit Ua tνglauben und erkennen, daß unſer HErr JEſus Cehru

ſtus, GOttes Sohn, GOit und Menſch iſt.
GDtt iſt Er aus des Vaters Natur vor der Welt ge

bohren: Menſch iſt er aus der Mutter Natur, in der
Welt gebohren.

Ein vollkommener GOtt, ein vollkommener Menſch,
mit vernunfftiger Seele, und menſchlichen Leibe.

Gleich iſt Er dem Bater nach der Gottheit, kleiner iſt
Er denn der Vater nach der Menſchheit.

Und wiewol Er GOtt und Menſch iſt, ſo iſt er doch
nicht zween, ſondern ein Chriſtus.

Emer, nicht daß die Gottheit in der Menſchheit veri
wandelt ſey, ſondern daß die Gottheit hat die Menſch
heit an ſich genommen.

Ja einer iſt Er, nicht daß zwo Naturen vermenget
ſind, ſondern daß Er eine einige Perſon iſt.

Denn gleich wit Lerb und Seele ein Menſch iſt, ſo iſt
GOtt und Menſch ein Chriſtus.

Welcher gelitten hat um unſer Seligkeit willen, zur
Hollen gefahren, äm dritten Tage auferſtanden von
den Todten.

Aufaefahren gen Himmel, fitzet zur Rechten GOtkts

des Allmachtigen Vaters.
Von dannen er kommen wird, zu richten die Lebendi

gen und die Todten.
Und zu ſeiner Zukunfft muſen alle Menſchen auferſts

hen mit ihren eigenen Leibern.
Und muſſen Rechenſchafft geben von ihren eigenen

Thaten.
Und welche Gutes gethan haben, werden ins ewige Le

ben gehen:Welche aber Boſes gethan, ins ewige Feuer.
Dat iſt der rechte Chriſtl. Glaube, wer denſelben vicht

veſt und treulich glaubet, der kan nicht ſelig werden. Der



J

Morgen-Gebete. 26
Der Morgen-Segen.

Das walte GOtt Vater, Sohn und Heill—
ger Geiſt, Amen.

—DDdeinen lieben Sohn, daß du mich dieſe
Nacht fur allen Schaden und Gefahr
behutet haſt, und bitte dich, du wolleſt
mir vergeben alle meine Sunde, wo
ich unrecht gethan habe, und mich die
ſen Tag auch behuten fur Sunden
und allem Ubel, daß dir all mein Thun
und Leben aefalle. Denn ich befehle
mich,mein Leib und Seele, und alles
in deine Hände, dein heiliger Engel
ſey mit mir, daß der boſe Feind keine
Nacht an mir finde, Amen.

Vater Unſer ec.
Behut uns heut, O treuer GOtt,

Fur aller Sund und Miſſethat.
Sey uns gunadig, O HErre GOtt.

Sey uns gnadig in allæ Noth.
Zeig uns deine Barmhertzigkeit,

Wie unſer Hoffnung ju dir ſteht,
Auf dich hoffen wir, lieber HErr,
IJn GSchanden laß uns nimmermejr, Ampn. Diur
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Dieſen konnen hinzu gethan werden

folgende Gelanze.
Du heilige dreyfaltigkeit, Du Hochgelobterc.

GOtt des himmels und der Erden,tc.
Wo GHOtt nicht ſelber baut das c. vder vom7. Vers an
Hilf GOtt, daß ja die Kinder-Zucht geſchehere.
Hilf mir mein GOtt, hilf daß nach dir, vonic.
O GoOtt, du frommer GOtt, du Brunnquell:c.
Hertzlich lieb hab ich dich, O HErr, tc.

Aus denen Spruchen.Pſ. 26. v. 5. 6.7. HERN zeige mir deine Wege, und

lehre mich deme Steige. Leite nich in deiner Wahr—
heit, und lehre mich, denn du biſt der GOtt der mir
hilft, tag ich harre ich dein. Gedencke, HERR,an
deine barmhertzigkeit, und an deine Gute, die von der
Welt her geweſen iſt. Gedencke nicht der Sunde mei—
ner Jugend und meiner Ubertretung, gedencke aber
mein nach deiner Barmhertzigkeit, um deiner Gute
willen.

Jſ. z1. v. 6. Jn deine Hande befehl ich meinen Geiſt,
du haſt mich erloſet, hHErr, du getreuer GOtt.

Pſ. 37. v. 3. 4.5. Hoffe auf den. HErrn, und thue guts,
bleibe im Lande und nahre dich redlich. Habe deine Luſt
an den HErrn, der wird dir geben was dein Hertz wun
ſchet. Befiehl dem HErrn deine Wege, und hoffe auf
Jhn, Er wirds wohl machen.

yſ. z1. v. r2. 13. 14. Schafft in mir Geott ein rein
Hertz, und gib mir einen neuen gewiſſen Geiſt. Ver—
wirff mich nicht von deinem Angeſicht, und nimm dei—
nen Heil. Geiſt nicht von mir. Troſte mich wieder mit
deiner Hulfe, und der freudige Geiſt enthalte mich.

Pſ. 86. v. i1. Weiſe mir. HErr, deine Wege, daß ich
wandele
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wandele in deiner Warheit. Erhalte mein Hertz beh
dem einigen, daß ich deinen Nahmen furchte.

Pſunh v 9 Wie wird ein Jungling ſeinen Weg un—
ſtraflich gehen Wenn er ſich halt, HERR, nach deinen

Worten.Vyſtian v 2. 3. HErr behute meinen Mund, und be—
wahre meine Lippen. Neige mein Hertz nicht auf eiwas
Boſes, ein goltloß Weſen zu fuhren mit den Ubelthä

tern.

Der Abend-Segen.
Das walte GOtt Vater, Sohn und Heiliger

Geri, Amen.
D Ch dancke dir, mein himmliſcher
Dn vater, durch JEſum Chriſtum dei—
nen lieben Sohn, daß du mich dieſen Tag
gnadiglich behutet haſt, und ich bitte
dich, du wolleſt mir vergeben alle meine
Sůnde, wo ich Inrecht gethan habe; Und

nucch dieſe Nacht auch gnadiglich behü—
ten fuůr Sunden und allem Ubel. Denn
ich befehle mich, mein Leib und Seele,
und alles in deine Hande, dein heiliger
Engel ſey mit mir, daß der boſe Feind
keine Macht an mir finde, Amen.

Vater Unſer, ac.
Aus dem Geſang-Buch.

1 Hriſt, der du biſt der helle Tag, fur dir die uacht:!
.hinnuter iſt der SonnenSchein ic.
vder vom 9. vers an: Du wolleſt, HErr, uns geben ec.

M Werde165
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Werde munter mein ec.

oder nur die letzten drey Berſe.
Laß mich dieſe Nacht empfinden, rine ?c.

GOtt der Vater wohn uns beyre.
Run dancket alle GOtt, mit Hertzen ec.

HERR, meinen Geiſt befehl ich dir,
mein GOtt, mein GOtt, weiche nicht
von mir, nimm mich in beine Hande. O
wahrer GOtt aus aller Noth, hilff mir
am letzten Ende, Amen.

us denen SpruchenPſ. 68. v. 2o. 2i. Gelobet ſey der HErr, taglich, Er
legt uns eine Laſt auf, aber Er hilfft uns auch. Wir ha—
ben einen GOtt, der da hilfft, und den LRERRN HErrn,
der vom Tode errettet.

Jſ. 90. v. 11. 12. 3. Unler Leben mahret ſiebentzig
Jahr, wenns hoch kommt, ſo ſinds achtzig Jahr, und
weuns koſtlich geweſen iſt, ſo iſts Muhe und Arbeit ge
weſen, denn es fahret ſchnell dahin, als flögen wir davon.
Mer glaubet aber HERR, daß du ſo ſehr zurneſt, und
wer furchtet fich für ſolchem deinem Grimm? Lehre uns
bedencken, daß wir ſterben mſſen, auf daß wir klug
werden.

Yſ.gr. v. x. und folgl. Wer unter dem Schirm des
Hochſten fitzt und unter dem Schatten des Allmachtü
gen vbleibet zc.

TiſchGebeter vor dem Eſſen.
Ller Augen warten auf dich,
HErr! und du giebeft ihnen ihre

n v Speiſe zu ſeiner Zeit. Du thuſt dei
r
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nie milde Hand auf und ſattigeſt alles,
was lebet mit wohlgefallen. Pſ. 14.
p. i5. l6.

Vater Unſer ne.
ERR ESott himliſcher Vater, geſegne uns dieſe
 deine Gaben, die wir von deiner milden Gute zu
is nehmen, durch JEſum Chriſtum deinen Sohn un—
ern HErrn, Amen.

Spr. Sal. 30. v.7. 3. 9. Zweyerley bitt ich von dir, o
5ERR, die wolleſt du mir nicht wegern, ehe denn ich
terbe: Abgotterey und Lugen laß ferne von mir ſeyn,
Anmuth und Reichthum gib mir nicht, laß mich aber
nein beſcheiden theil Epeiſe dahin nehmen. Jch mochte
vnſt, wo ich zu ſatt wurde dich verleugnen, und ſagen:
Wer iſt der ERR? Oder wo ich zu arm wurbe, mochte

ch ſtehlen, und mich an den Nahmen meines GOtter
ergreiffen, Dafur behute mich, mein lieber himmliſcher
Bater.

Matth. 4. v. 4. Der Menſch lebet nicht allein vom
Brodt, ſondern von einem jeglichen Worte, das durch

en Mund GOttes gehet.
Ap. Geſch. 4. v 17. GOtt hat ſich nicht unbezeuget

ſelanen, hat uns viel Gutes gethan, und vom Himmiel
kegen und fruchtbare Zeiten gegeben, unſere Hertzen err
üllet mit Speiſe und Freuden.

1Tim.4. v. 5. Alle Creatur GOTTEs iſt gut,
nd nichts verwerfflich, das mit Danckſagung empfan
en wird; Denn es wird geheiliget durch das Wort
zOttes und Gebet.

Möm 13. v. 14. Wartet des keibrs, doch alſo, daß er
icht geil werde.

m 2 Nach
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Nach bem Eſſen.
ng Ancket dem HErrn, denn Er iſtS ewiglich, Fleiſche Spei
 freundlich, und ſeine Gute wahret

ſe giebt, der dem Vieh ſein Lutter gibt—
den jungen Raben die Jhn anruffen.
Der HErr hat nicht Luſt an der Star
cke des Roſſes noch Wohlgefallen an
jemandes Beinen. Der HERR hat Ge
fallen an denen, die Jhn furchten und
auf ſeine Gute warten. Pſ.iq7. v. 2. 1o. ii.

Vater Unſer,rc.

Jr dancken dir HErr GOtt him̃l

GFe ſtum deinen Sohnunſern HErrn
v liſcher Vater durch JWEſum Chri

fůr alle deine Gabe und Wohlthaten der
du lebeſt und regiereſt in ewigkeit, Amen.

Wir dancken GOtt fur ſeine Gaben, die wir von
yhm empfangen habenn, und bitten unſern lieben
JErrn, daß er uns wolle mehr beſcheren, und ſpeiſen

uns mit ſeinem Wort, daß wir ſatt werden hie und
dort. Ach, lieber GOtt, du wolleſt uns geben nach diefer
Welt das twige Leben, Amen, Amen.

Sir.za.v 24.25.26. Nun dancket alle GOTT, der
groſſe Dinge thut an allen Enden, der uns von Mutter
Leibe an lebendig erhalt, und thut uns alles gutes. Er
gebe uns ein frolich Hertz, und verleihe uns immerdar
Friede zu unſer Zeit, auf daß ſeine Gnade ſtets bey uns
bleibe, und erloſe uns, ſo lauge wir leben.
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q—Epr. Sal. igas/. Ein betrubter hat nunmer keinen

auten Tag, aber ein guter Muth iſt ein taglich Wolleben.
Es iſt beſſer ein wenig mit der Furcht det HErru, denn
groſſer Schatz darinn Unruhe iſt. Es iſt beſſer ein Ge
richte Kraut mit Liebe, denn ein gemaſter Ochſe mit Haß.

1Tim.6. v. 6.7. 8. Es iſt ein groſſer Gewiun, wer
Gottſelig iſt, und laſſet ibn begnugen. Denn wir haben
nichts in die Welt gebracht. Darum offenbar iſt, wir
werden auch nichts hinane bringen. Wenn wir aber
Nahrung und Kleider habeun,ſo laſſet ung begnugen.

Der Nahme des HErrn ſey gelobet und gebenedeyet,

von nun an biß in Ewigkeit.

Wen die Bet-Glocke geſchlagen wird.
ſ» Hriſte, du kamm GOttes, der du tragelt die Sunde
Jder Welt, erbarme dich unſer.

Chriſte du kamm GOttes, der du trageſt die Sunde
der Welt, erbarme dich unſer.

Chriſte du camm GoOttes, der du trageſt die Sunde
der Welt, gib uns deinen Frieden, Amen.

Verleyh uns Frieden gnadiglich, HErr GOTT zu
unſern Zeiten, Es iſt doch ja kein ander nicht, Der fur
uns konte ſtreiten, denn du unſer HErr GOtt alleine.

Gib unſern Furſten und aller Obrigkeit Fried und
aut Regiment, daß wir unter ihnen ein geruhiges und
ſtilles Leben fuhren mogen, in aller Gottſeligkeit und
Erbarkeit.

Pſ. 3z9. v. 5.6. HErr, lehre doch mich, daß ein Endr
mit mir haben muß und mein Leben ein Ziel hat, und ich
davon mut Siche, meine Tage ſind einer Hand breit
bey dir, und mein Leben iſt wie nichts fur dir, wie gar
nichte ſind alle Menſchen, die doch ſo ſicher leben!

Pſalm. 9i. v. ii. 12. Er hat ſeinen Engeln befohlen

M3 uber
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uber dir, daß ſit dich behuten auf allen deinen Wegen.
Daß ſie dich auf den Handen tragen, und du deinen
Fuß nicht an einen Stein ſtoſſeſt.

Gebeter und Spruche auf die
furnehmſten Feſte.

Zur AdventsZeit.
Qdeber. hHErr GOtt, wecke uns auf, daß wir berett

ſeyn, wenn dein Sohn kommt, Jhn mit Freuden zu
empfahen, und dir mit reinen Hertzen zu dienen, durch
Denſelben deinen luben Sohn JEſum Chriſtum, unſern
HeErrn, Amen.

Auf Weyhnachten.
cMmmanuel GOTTES Sohn, Du liebes Kind der

Jungfraun ſchon, Du kommſt zu mir ant Vaters
Schooß, Schamſt dich gar nicht meines Elends groß.
Biſt worden ein armes Wurmeltin, Und mein hertzliebts
Bruderlein. Mein Armuth, Schwachheit, Fleiſch und
Blut, Numwiſt du an dich nur mir zu gut, Du biſt ja Bein
von memen Bein, auf daß ich ſoll dein eigen ſeyn. Ach
jchlenß mich in dein Hertz hinein, und mache mich von
ſunden rein. Hulff, daß ich moge dir ſeyn gleich, Jn dei
nes liebſten Vaters Reich, Ach komm doch bald nimm
mich zu dir, Daß ich bey dir ſey fur und fur.

tgus Neu gebohrne Kindelein, Das hertzeliebe
JEſulein, Briugt abermahl ein Neues Jahr,

Der aurerwahlten Chriſten:Schaar, Des freuen ſich
die Engelein, Die gerne um und bey uns ſeyn, Und ſin
gen in den Lufften frey, Daß GOtt mut uuns verfohnet

ſey. Jſt GOTT verſohnt und unſckügreund, Was
kan ung thun der arge Feind J Trotz Teufel und der

Hollen
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Hollen Pfort, Das JEſulrin iſt unſer Hort: Es briugt
das rechte JFubel-Jahr, Was traureu wir denn immer—
dar? Friſch auf! jetzt iſt es ſgen Zeit, Das JEſulein
wendt alles Leyd, Amen.
OCh! mein hertzliebes JEſulein, Mache dir ein rein
v ſanfft Bettelein, zu ruden im meines Hertzens
Schrein, daß ich nimmer vergeſſe dein.

Eſ.g9. v.G.7. Uns iſt ein Aind gebohren, ein Sohn iſt
uns gegeben, welches Herrſchafft iſt auf ſeiner Schulter,
und er heiſſt Wunderbahr, Rath, Krafſft, Held, E—
wig Vater, Friede-Furſt, auf daß ſeine Herrſchafft aroß
werde, und des Friedes kein Ende, auf dem Stuhl Da—
vid und ſeinem Königreiche, daß Ers zurichte, und ſtar—
cke mit Gericht und Gerechtigkeit, von nun an bis in
Ewigkeit. Solchts wird thun der Eifer des ERRN
Zebaoth,

kuc.2. v.to. inj. Furchtet euch nicht, ſiehe, ich verkundi—
ge euch groſſe Freude, die allem Volck wiederſahren
wird: Denn euch iſt heut der Heyland gebohren, wek
cher iſt Ehriſtus der.hHErr in der Stadt David.

Joh.r.v 1.2.3 Jin Amfang war das Wort, und das
Wort war bey GOtt, und GOtt war das Wort, Daſ—
felbige war in Anfang bey GOtt, Alle Dinge ſind durch
daſſelbige gemacht, und ohune daſſelbige iſt nichts ge—

macht, was gemacht iſt.
Joh. 1. v. 14. Das Wirt ward Fleiſch, und wohnet

unter uns, und wir ſahen ſeine Herrlichkeit, eine Herr—
lichkeit, als des eingcbohrnen Sohns vom Vater, poller
Gnade und Warheit.

Gal.4 v 4.5. Da die deit erfullet ward, ſandte GOtt
ſeinen Sohn, gennnren von einem Weibe, und unter

das Geſetz gethallluf daß Er die, ſo unter dem Geſctz
waren, erloſete, vanwir die Kindſchafft empfiengen.

1Tim.
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1Tim.z. v. s6. Kundlich groß iſt das gottſelige Ge

heimniß: GOtt iſt offenbaret im Fleiſch, gerechtfertiget
im Geiſt, erſchienen den Engelu, geprediget den Heuden,
geglaubet von der welt, anfgenomen in die Herrlichkeit

Am Vieuen JahrsCage.
Mun treten wir ins NReue Jahr, Ach, JEſu Chriſte
s uns bewahr, Gib gnad, daß wir das gantze Jahr Zu
bringen mogen ohn Gefahr. Gid Gluck und Heyl, gib
Jried und Ruh, hernach die Seligkeit dazu, Amen.
Culs alte Jahr vergangen iſt, Wir dancken dir HErr

ZJEſu Chriſt, Daß du uns in ſo groſſer Gefahr, Be
wahret haſt lang Zeit und Jahr: Wir bitten auch dich
ewigen Sohn, Des Vaters in dem hochſten Thron, Du
wolleſi deint arme Chriſtenheit, Bewahren ferner alle
zeit, Amen.

Jer. 4. v. 3. a. Pfluget ein neues, und ſaet nicht unter
die Hecken, beſchneidet euch dem. HErrn, und thut weg
die Vorhaut euret Hertzens, auf daß nicht mein Grimm
ausfahre wie Feuer, und brenne, daß niemand loſchen

maoge, um euer Bosheit willen.

Zur FaſtenZeit.(9 Lamm Sottes unſchuldig, Am Slamm des Creu

zes geſchlachtet, Allezrit grfunden gedultig, Wit
wol du wurdeſt verachtet. Alle Sunde haſt du getra
gen, Sonſt muſten wir verzagen. Erbarme dich uuſer

voJESn.
O Lamm GOltes unſchuldig, rc. Erbarme dich un

ſerv JESu. (Frieden, o JESu.O Lamm GOttes unſchnldig ee. Gib uns deinen
 hüif C Hriſte, GOttes Sohn, Durch dein bitter

Leyden, Dajß wir dir ſtets unterthan, All untu
gend meiden, Deinen Tod und ſein Urſach Frucht

barlich

 1
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barlich bedencken, Dafur, nmiewohl arm und ſchwach,
Dir Danck-opfer ſchencken.
C9JeEſu Chriſte Gortes Sohn, Der du fur ins haſt
 genug gethan, Ach ſchleuß mich in die Wunden
dein, Du biſt allein, Der einige Troſt und Hrlffer mein.

Eſ.53. v. 4.8 Furwahrn er trug unſere Kranckheit,
und lud auf fich unſere Schmertzen; Wir aber hielten ihn
fur den der geplaget und von GOit geſchlagen und ge—
martert ware. Aber er iſt um unſer Miſſ'that willen
verwundet, und um unſer Sünde willen zuſchlagen, die
Strafe lieget auf ihn, auf daß wir Fitede hatten, und
durch ſeine Wunden ſind wir geheilet. Wir gingen alle
in der Lrre wie die Schaafe, ein jegli.zer ſahe auſ ſernen
Weg, aber der ERR warff unſer aller Sunde auf ihn.

Da er geſtrafet und gemartert ward, that Er ſeinen
Mund nicht auf, wie ein damm, das zur Schlachtbanek
gefuhret wird, und wie ein Schaaf das erſtuminet fir
ſeinen Scherer, und ſeinen Mund nicht auftzut. Er iſt
aber aus der Angſt und Gericht genommen, wer will ſei—
nes Lebens Lange ausreden?

1Tim.2,4. 8. GOtt will, daß allen Menſ:hen geholf—
fen werde, und zur Erkantniß der Wahrheit kommen.
Deun es iſt ein SOtt, und ein Mittler, jwiſchen GOTC
und den Menſchen, nemlich derNenſch Chriſius JEſus,
der ſich ſelbſt gegeben hat fur alle zur Erloſung.

Rom. 8. v. 34. Jſt GOtt fur uns, wer mag wieder
uns ſeyn? Welcher auch ſeines eigenen Sohns nicht hat
verſchonet, ſondern hat ihn fur uns alle dahin aezeben,
wie ſolte er uns mit ihm nicht alles ſchencken? Wer will
die Auserwahlten GOttes beſchuldigen? GO. iſt hie,
der gerecht machet. Wer will verdammen! Lhriſtus iſt
hie,der geſtorben iſt, ja vielmehr der auch auferwecketiſt,

welcher iſt zur Rechten GOttes, und verlritt uns.
1Petr.
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wPetr. 2. v. ar. 23. Criſtus hat gelitten fur uns,

und uns ein Furbild gelaſſen? Daß ihr ſollet nachfolgen
ſeinen Fukſtapffen, welcher keine Sunde gethan hat, iſt
auch kein Betrug in ſeinem Munde erfunden, Welcher
nicht wieder ſchalt, da er geſcholten ward, nicht drauet,
da Erlitte, Er ſtellet es aber dem heim, der da recht
richtet.

Joh.r.v.7. Das Blut JEſu Chriſti, des Gohner
GDttes, machet uns rein von aller Sunde.

Auf Oſtern.S Ch preiſe dich HErr JEſu Chriſt! Daß du vom
rewi Tod erſtanden biſt, Und haſt den Tod zerſtort ſeine
Macht, das Leben aber wieder bracht, HERR, der du
zur Gerechtigkeit Mir auferſtanden biſt mit Freud, Jch
bitte dich durch deine Gnad: Nimm von mir alle Miſſe
that: Gib, daß ich taglich auferſteh Vom Sünden
Schlaf; und einher geh Jm neuen Leben allezeit, Und
bey dir leb in Ewigkeit, Amen.
Wy hriſtus iſt erſtanden Von der Marter alle, Des ollen wir alle froh ſeyn, CHriſt will unſer Troſt

ſeyn, Alleluja.
2. War er nicht erſtanden, So war die Welt vergan

gen: Seynt daß er erſtanden iſt, So loben wir den HEr
ren JEſum Cyriſt, Alleluja.

z Alleluja, Alleluja, Allelujia. Des ſollen wir alle
froh ſeyn Chriſtus will unſer Troſt ſeyn, Alleluja.

Hoſ. 1z. v 14. Jch will ſie erloſen aus der Holle und
vom Tode erretten, Tod ich will dir tin Gifft ſeyn, Holle
ich will dir eine Peſtilentz ſeyn.

Rom. 4. v. 2. Unſer HErr JEſus iſt um unſer Sun
de willen dahin gegeben, und um unſer Grrechtigkeit
willen auferwecket.

1Cor. 1j. v. jj. 57. Der Tod iſt verſchlungen in den

Eirg,
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Sieg, Tod, wo iſt dein Stachel, Holle, wo iſt dein Sieg?
GOtt aber ſey Danck der uns den Sieg gegeben hat,
durch unſern HErrn JEſum Chriſtum:

2 Tim.2,8. Halt in Gedachtniß JEſum Chriſtum, der
quferſtanden iſt von den Todten.

Joh. am i1. v.25.26. Jch bin die Auferſtehung und
das Leben, wer an mich glaubet, der wird leben, ob er
gleich ſuurbo. Und wer da lebet, und glaubet an mich,
der wird nimmermehr ſterben.

Offenb. Joh.u. v.17. 13. Furchte dich nicht, Jch bin
der Erſte und der Letzte, und der Lebendige, Jch war
todt, und ſiehe, Jch bin lebendia von Ewigkeit zu Ewit
keit, und habe dieSchluſſel der Hollen und des Todes.

Uuf Himmieifahrt.
Joh.2e. v. i7 Jch fahre auf zu meinem Vater, und

zu eurem Vater, ju meinem GOtt, und zu eurem GOtt.
Joh 14. v. 2. 3. Jch gehe hin euch die Statte zu be

reiten, und ob ich hingienge euch die Statte zu bereiten,
will ich doch wiederkommen, und euch zu mir nehmen,
auf daß ihr ſeyd wo ich bin.

Eph.i. v.2o.22. GOtt hat Chriſtum geſetzet zu ſeiner
Rechten im Himmel uber alle Furſtenthum, Gewalt,
Macht, Herrſchafft, und alles, was genannt mag wer—
den, nicht allein in dieſer Welt, ſondern anch in der zukunf
tigen, und hat alle Dinge unter ſeine Fuſſe gethan, und
hat ihn geſetzt zum. Haupt der Gemeine über alles.

Auf Pfingſten.
KQun bitten wir den heiligen Geift,
Tnv Um den rechten Glanben allermeiſt:
Daß Er uns behute an unſerm Ende,
Wenn wir heimfahren aun dieſem Elende. Kyrieleis—

2. Du

—i rò n  nn



Kor.
4. Du „ochſt ta roſtenm aller noth Hilf daß wir

Jnicht furchten Sci and noch Tod, Daß in uns die
Sinnen nicht verzagen, Wenn der Feind wird das Lebhen
verklagtn. Kpr.
Yſalm 25. HErr, zeige mir deine Wege am 142. Blat
Pſalm 5. Schaffe in mir GOtt am 169. Blat
Pſalni 143. Lehre mich thun am 6. Blatkuc. 11. v 13. Der Vater im Himmel wird den heili—
gen Geiſt geben denen Die ihn bitten

Am Feſt Micharlis.
v Ch! HErr, laß deine lirbe Engelein Am letzten EnJoe die Seele mnein, Jun Abrahams Schooß tra—

gen: Den Leib in ſein Cchlaff. Kammerlein, Gar ſanfft
ohn einige Quaal und Pein, Ruhn biß am Jungſten Ta
ge Alsdenn vom Tod erwecke mich, Daß meine Augen
fehen dich, Jn aller Freud, o GOſtes Sohn, Mein Heyh
land und mein Gnaden-Chron, HErr JEſu Chriſt, Er—
hore mich, Jch will dich preiſen ewiglich.

Aa Efiehl dtin Engelrdaß er komm, Uns uns bewach
dein Eigenthum, Gidund die lieben Wachter zu

Daß wir furum Satan haben Ruhre.
Pſalm. 34. v. z. Der Engel des HErrn am 15o. Blat.
Pſalm. 91. v.ri.r2. Er hat ſtinen Engelnum 15o. Blat.
Ebr.a. v. 14. Die Engel ſind allzumahl. am 150. Blgf.
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